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Das en 1115 Er i Aus d Republik Portugal 

ro ii ff erſten internationalen Hiſtorikerkongreß auf Fortſchrittler und Nationalliberale in us der neuen Republik Portugal. 
* offenen raum für die deutſchem Boden mit Worten eines feinen und Hannover Der Juſtizminiſter unterbreitete dem 
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ig wein öniglichen Hoheiten, der 


nd die Frau Kronprinzeſſin werden 
15. in Genua an Bord des 
„Prinz Ludwig“ begeben, Port 

In am 8. paſſiert, Colombo am 20. er⸗ 
1 “pon gedenken die hohen Reiſen⸗ 
von Rade Pak Inkognito „Graf und Gräfin 
don dort kritg, drei Wochen zu verbringen, 
Heimreise Ate die Frau Kronprinzeſſin die 
8. 100 während der Kronprinz an Bord 
8 ate „Gneiſenau“ am 11. Dezember 

= Sombey fortſetzen wird. In In⸗ 
Gites von Kronprinz während eines Aufent⸗ 
tätten e Monaten alle ſehenswürdigen 
Mitte Feb "nen lernen. Von Kalkutta wird 
defekt a die Fahrt nach Singapore fort⸗ 
dach dreien dort begiebt fic) der Kronprinz 
in agen weiter nach Bangkok. Für den 
Siam ſind 5-6 Tage vorgeſehen. 
9 geht die Reiſe in den erſten 
tavig? März nach Niederländiſch⸗Indien. 


am 3 


inutfhen i und ein fünftägiger Beſuch von 


aot Peking wird der Kronprinz 
rellen 0. April eintreffen und zehn Tage 


d 
et vom Kür den Aufenthalt in Japan ſind 
m m 25 


gegen en 


Das 
eden gelte des Kronprinzen beſteht aus 
bine? na, 0 Generalleutnant, Burggraf 
a n, jan anbeur der Gardekavallerie⸗ 
W Utley Mai ter Wirklicher Geheimrat v. 


machten. Wir Deutſche durften ſtolz ſein auf 
die geiſtige Höhe dieſes ſtaatlichen Grußes. 
Wir ehren den alten Zögling dieſer Hochſchule, 
den Enkel ihres ausgezeichneten Rechtslehrers, 
den Freund und Förderer unſerer Arbeit, der 
ſchon als Staatsſekretär des Innern wieder und 
wieder auch die Mittel des Reichs deutſcher 
Wiſſenſchaft dienſtbar gemacht hat, ehren ihn 
freudig, indem wir mit dem Kanzler des 
deutſchen Reichs den Reigen unſerer philo⸗ 
ſophiſchen Ehrendoktoren eröffnen.“ Von dem 
gleichfalls zum Ehrendoktor ernannten 
Staatsſekretär des Innern Del⸗ 
brück heißt es in der Promotionsrede des 
Dekans, daß er, aus der Armut der Tucheler 
Heide aufſteigend, an die Spitze der ſchönen 
alten Weichſelſtadt, dann als Oberpräftdent 
Weſtpreußens aller kulturellen Förderung dieſes 
deutſchen Oſtens, auch der Pflege ſeiner Ge⸗ 
ſchichte und Kunſt, verſtändnisvoll gedient, 
weiter als preußiſcher Handelsminiſter das ge⸗ 


auch er als Leiter des Reichsamts der Wiſſen⸗ 
ſchaft die Hilfe zu gewähren bereit iſt, die ſie 
von dieſer Stelle oft erfahren hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Kriſe“ der Konſervativen. 


vative Partei in Wohlgefallen auflöſt“. Zu 
einer ſolchen Auflöſung kann aber auch jeder 
andere liberale Vereinebenſoviel undebenſowenig 
beitragen; denn das Elbinger Häuflein des 


ander. Daß die Verhandlungen zwiſchen 
ihnen über die Mandatsverteilung, wie der 
„Hannov. Cour.“ dieſer Tage behauptete, 
wieder aufgenommen werden ſollen, davon 
iſt, wie der „Freiſ. Ztg.“ berichtet wird, den 
fortſchrittlichen Mitgliedern der für die Ver⸗ 
handlungen gewählten Kommiſſion nichts bes 
kannt. Dieſe Kommiſſion iſt bis jetzt über⸗ 
haupt nicht zuſammengetreten. Dagegen kam 
am 21. Oktober der Generalſekretär der 
nationalliberalen Partei Dr. Hugo zu dem 
Vorſitzer des Landesverbandes der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei in Niederſachſen, Profeſſor 
Bouſſet in Göttingen, und erklärte im Namen 
ſeines Parteivorſtandes, daß die nationallibe⸗ 
rale Partei die Verhandlungen über ein 
wahltaktiſches Zuſammengehen leider ab⸗ 
brechen müſſe, da ſie nicht in der Lage ſei, 
auf die von der Fortſchrittlichen Volkspartei 
gemachten Vorſchläge einzugehen. — Die 
Nationalliberalen hatten den Fortſchrittlern 


lung zu Mannheim erklärte der „Frankfurter 
Zeitung“ zufolge, der Abg. Uebel von 
Alzey-Bingen, daß die Zentrumsfraktion des 
Reichstages bei einer Wiedereinbringung der 
wee abermals dagegen ſtimmen 
werde. 


Kongreß der Gewerkſchaften der tſchechiſch⸗ 
flaviſchen Sozialdemokratie hat beſchloſſen, 
ſich mit den übrigen Gewerkſchaften ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, um einen eintägigen 


legte er ein Geſetz über die Freiheit der 
Teſtamentserrichtung vor. — Nach einer 
Meldung des Diario de Noticias, die aller⸗ 
dings bisher nicht beſtätigt iſt, iſt der frühere 
Miniſterpräſident Teixeira de Souza auf 
ſeinem Schloſſe Cabairas bei Coimbra unter 
derſelben Beſchuldigung wie Franco, daß er 
nämlich ſeine Amtsgewalt mißbraucht und 
dem königlichen Hauſe ungeſetzliche Vorſchüſſe 
gewährt habe, verhaftet worden. 


Beendigung des 251 gegen griechiſche 


aren. 

Nach Meldung aus Saloniki hat der 
Führer der Auslader und Bootsleute dieſen 
am Montag mitgeteilt, daß die Sperre gegen 
Griechenland aufgehoben ſei. Dieſe Maß⸗ 
nahme wird auf einen Beſchluß des jung⸗ 
türkiſchen Komitees für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt zurückgeführt. 


Der griechiſche Diktator. 


2 eich. Dieird vorausſichtlich am 2. März er⸗ werbliche Anterrichtsweſen in einer Weiſe ent nur ganz ausſichtsloſe Wahlkreiſe, wie Venizelos, der neue Mann in Griechen⸗ 
Mi ie Ahrei 5 : t, d 1 dt Kunſt 4 2 = 7 5 
2 ian? erf teije nach Hongkong ſoll Mitte S 5 = sat 12 Se = 115 Hannover⸗Linden, abtreten wollen. land, 115 mit einem kühnen Griff den Stier 
Muß ei Für Hongkong ſind unter Ein⸗ neue Stätten der Förderung eröffneten. = bei den Hörnern gefaßt, als er die Kammer 
2E 8 = 5 
A| inder lusfluges nach Canton fünf Tage auch der äſthetiſchen Erziehung unſeres Volkes N und eee kurzerhand auflöſte, mit der er nichts anfangen 
2 d Shang folgt ein dreitägiger Aufenthalt zugute kommen: ſchon habe er bewieſen. daß In einer öffentlichen Zentrumsverſamm⸗ konnte. Er hat damit das Krebsgeſchwür 


am politiſchen Körper des Landes geöffnet. 
Schon klären ſich die Parteiverhältniſſe immer 
mehr. Venizelos darf bei den Wahlen im 
November auf eine große Partei rechnen. 
Sein energiſches Vorgehen, die Kammerauf⸗ 
löſung und ſein maßvolles Verhalten gegen 


e . er pc cera 

Re De 0 4 ? ” a a E . „ einer große 

fen Rain Nptingeffin fand Montag Abend blatt“, Thießt etwas verfrüht mit der Nach- Die anſtelle der je eae Ferrerver⸗ Parte des Kreters ſicher in Die alten 

mie eee im Neuen Palais ein Ab⸗ richt los, daß es mit den Konfervativen zu ſammlung am Sonntag in Prag abgehaltene Führer ſcheinen fic) endgiltig aus dem poli⸗ 

qe re ſtatt, an dem ſämtliche in Ende gehe. Der ,,Sonfervative Verein; in Freidenkerverſammlung wurde poligeilih auf |tifden Leben zurückziehen zu wollen. Es 

N Kannen tei aaa ben 1 55 Elbing habe dem een pen der ue gelöft. Es kam zu Gtraßentumulten, bei de die tee dene RU, 
A) um Ming und die Kron mei a Berlin ſchen Ae alee mph aie Rochen 995 denen acht Mitglieder anarchiftiicher Organ mand des er a ite en 17 be⸗ 
| Ay Keinen un Fonpringenpafais Wohnung au Binblers v. Ae abe Aſſo helle mean ie u 1 5 flatten Wahlniederlage 1 ie 
Z ier Bahnhof word früh 8 Uhr vom An⸗ Rebellion! konſtatiert das „Berl. Tagebl.“. Ein Generalſtreik in „ bevor⸗ da ſie nicht zweifeln konten, den Einfluß anf 
teten, f aus die Reiſe nach Oſtaſien an⸗ Und es fügt hinzu: „Die Elbinger Abfage ſtehen : die Bevölkerung verloren zu haben. Zahlreich 

wird darauf hinwirken, daß ſich die konſer⸗ Der am Dienstag in Prag abgehaltene aus dem Lande einlaufende Telegramme 


zeigen, daß die Demonſtration ihrer Wahl⸗ 
enthaltung nur zur Befeſtigung der Stellung 
Venizelos' beigetragen hat. Die Symptome 
eines bevorſtehenden völligen Zuſammenbruchs 
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Jobetant des raf Solms, perſönlicher Juſtizrat Stroh, des Mitbegründers der dorti- | Generalftreit vor der Eröffnung des Parla- der bisherigen Parteiherrſchaft und des 
Sci, Orden Kronprinzen, Leutnant v. at auen gen ijt weder kon⸗ ments zu veranſtalten als Demonſtration Cliquengeiſtes häufen ſich ſowohl in Athen, 
‚il Mann Jinkenſtein aoffigter beim Kronprinzen, ſervativ, noch von irgend einer Bedeutung gegen die Teuerung und für Abſchaffung der als auf dem Lande. Die von der Regierung 
7 Die Nofſtaatſek Oberſtabsarzt Dr. Widen⸗ für den Ausfall auch nur der Elbinger] Lebensmittelzölle. Ein Vertreter der Organi⸗ aus Gründen der Vorſicht und unter Zu⸗ 
“a der e Frau Dr Sommer. Wahl. Den Leuten Strohs hat jüngſt, auff ſation der Eiſenbahner erklärte, die Eiſen⸗ ſtimmung der öffentlichen Meinung getroffenen 
2 Cine erhofmeiſterinzeſſin wird begleitet von freundliche Einladung hin, der nationalliberale | bahner ſeien bereit, den Generalſtreik durch[ Maßnahmen haben ihren Zweck erfüllt, in⸗ 
og üähren an Freifrau v. Tiele⸗ Parteiſekretär Dr. Kipper, ein ſcharf links paſſive Reſiſtenz zu unterſtützen. dem Ruhe und Ordnung nirgends geſtört 
A ſroßbrit er indische oſdame Gräfin Grote. fehender Politiker, den Hauptvortrag des Die Obſtruktion im mähriſchen Landtag wurden. Es tritt überall ein jo begeilterter 
72 ſcüher anniſch n Reiſe find von der Marienburger Abends gehalten. Aus dem wie jegt. Die ſeit Donnerstag Aufſchwung des nationalen Geiſtes im Sinne 
EB ronpridenan e Hlegierung vier bereits fleinen „Konſervativen Verein“ Strohs in bat bolas N, chungen andauernde der Wiedergeburt Griechenlands durch innere 
A TWN beſtimmt en zum Dienft beim Elbing find die Ronfervativen längſt ausge- Sitzung des Landtags ijt am Montag 2 Uhr] Reformen zutage, daß zu Beſorgniſſen in be- 
2 3 treten und find eben dabei, einen neuen zu ie esc e den Die nächſte Sitzung treff der Weiterentwickelung der Dinge in 
P gründen; die im Verein verbliebenen und nuch 3 Griechenland abſolut kein Anlaß mehr ges 
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I ei 
hat bees als unter Dr. v. Bethmann 
Roe Jubflännehrendoktor der Philoſophie 
orte 0° in ſeinedekan Geheimrat Prof. Dr. 
Mey, ide. er Promotionsrede folgende 
unſere 5 gedenken In Diefen Stunden der Er⸗ 
i ſchule 1 8 mee des Staates, det 
diy, Duy, wahrhaft philoſophiſchem 

t tie p p 

Mengen minis und Tat find zweierlei; 
beben 5 Traum cht mehr den platoniſch⸗ 
och: merufen je” daß eine Kaſte der Philo⸗ 
den ersten heute an taat zu regieren. Und 
NS den an, Seamken a mund und Parteitritit 
Pitter, Philo Preußens und des Reich 
: 80 Miniſterſeſſel be⸗ 
Mer phi JetZwort zum 
nette einungen ue dische Überlegenheit, die 
i ajoritäten nach ihrem 
oe 1 8 der be⸗ 
n ee v. n oethes und 
hellen if Sept mboldts potitifh u 
fündig rie er, her Bethmann Hollweg nicht 
r Redner ein hochgebildeter und 
* vor wenigen Jahren den 


neueingetretenen Liberalen aber ſegeln unter 
falſcher Flagge — und auf dieſes Piraten⸗ 
ſtücklein iſt das „Berl. Tagebl.“ hereinge⸗ 
fallen. — Derart merkwürdige Konſervative, 
die bedenklich nach links hinneigen und dies 
u. a. mit ihrer Zugehörigkeit zum Hanſabunde 
bekunden, gibt es auch anderswo. Die 
„Deutſche Ztg.“ führt die Freude des demo⸗ 
kratiſchen „Berl. Tagebl.“ auf die üppig 
blühende Phantaſie der Redaktion zurück und 
fügt ſehr richtig hinzu: „Daß einzelne konſer⸗ 
vative Kreiſe des Oſtens durch die eifrige 
Agitation einiger angeblich neutraler wirt⸗ 
ſchaftlicher Vereinigungen in Verwirrung ges 
bracht und in ihrem politiſchen Urteil getrübt 
worden ſind, iſt keine Neuigkeit. Man wird 
jedoch gut tun, damit zu rechnen, daß Ab⸗ 
ſonderungsgelüſte auch dort — ebenſo wie 
bei den von dem „B. T.“ mit Wohlgefallen 
zitierten „Pankowern“ — ſchließlich der Ein⸗ 
ſicht Platz machen werden, daß nicht in 
weiterer Spaltung, ſondern in dem feſteren 
Zuſammenſchluß die richtige Politik, für die 
geſamte Rechte zu ſuchen ſein wird“. 5 


findet Donnerstag ſtatt. 


Franzöſiſche Drohungen gegen Deutſchlands 
Handelsmarine. 

Der Vizepräſident des franzöſiſchen Flotten⸗ 
vereins Marcel Dubois, Profeſſor an der 
Sorbonne, trat im „Matin“ dafür ein, daß 
Frankreich zum Schutz ſeiner Handelsmarine 
und zur Verteidigung gegen die deutſche 
Konkurrenz beſondere Maßnahmen treffen 
müſſe. Es ſei an der Zeit, mit veralteten 
völkerrechtlichen Beſtimmungen zu brechen. 
Frankreich könne leichten Herzens darauf ver⸗ 
zichten, ſeine Handelsſchiffe in Hamburg und 
Bremen anlaufen zu laſſen, dagegen würde 
es ein ſchwerer Schlag für die allzu ſtark 
gewordene deutſche Handelsmarine ſein, wenn 
dieſer das Anlegen der franzöſiſchen See⸗ 
häfen nach Möglichkeit erſchwert werde. 
Dubois macht ſich hie offenbar zum Stimm⸗ 
träger der Kaufmannſchaft von Cherbourg, 
weil der Norddeutſche Lloyd ſich nicht zurück⸗ 
halten ließ, der dortigen ungünſtigen Hafen⸗ 
verhältniſſe wegen den Anlegeplatz für ſeine 
Schiffe zu verlegen. 8 é ; 


geben ift. 


Griechenland und die Türkei. 

Der von Konſtantinopel in Athen einge⸗ 
troffene Miniſter des Außeren Gryparis 
erklärte einem Berichterſtatter gegenüber: 
Während meiner Audienzen bei dem Sultan 
und dem Thronfolger wurde ich mit liebens⸗ 
würdiger Aufmerkſamkeit behandelt. Aus 
meinen Unterredungen mit dem Großweſir, 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und anderen Miniſtern und hervortragenden 
Perſönlichkeiten habe ich die Überzeugung ge⸗ 
wonnen, daß unſere Beziehungen mit der 
Türkei zur Beſſerung neigen. Alle mit denen 
ich mich unterhalten habe, verſprachen, daß 
die Ausweiſungen von Griechen aufhören 
ſollen. Das Nachlaſſen des Boykotts läßt 
1170 hoffen, daß die Verſprechungen gehalten 
werden. 


Ambildung des türkiſchen Kabinetts. 

In Konſtantinopeler Kreiſen find Gerüchte 
verbreitet, daß vor oder gleich nach der am 
14. November erfolgenden Eröffnung des 


BRENZ? 


5 8 


Fo Bh 


9 


— 22 
> 


= 


RSS AT BS LS VSS SS 


= 
= 


= 


m m, Se em mann 


SSSI AST Trierer DT 5 


FE: 


FE, 


ae: fond 


2 


llgente, es 0 
en einheit 


richtig. 
Pal) abe 


wenige : 

font diefem Gebiete Be cheid willen. 
ler damals der ſtädtiſchen Körperſchaften 
les geſcha oft welche Straßen hiſtoriſch 
ie 9 ne jede Rechtsverbindlichkeit. 
etrof ausbeſitzer durch die Anlieger⸗ 
Stans en, aber ſtellen wir uns ein⸗ 
shan punkt der Allgemeinheit. Von 
em gaben die Anlieger den Vor⸗ 
beegenüber gerechtfertigt, wenn 
„ Steuerzahler die Straßen⸗ 
55 Vor Herr Wartmann: 
2 orredners iſt ja für neue 
t auch nlieger neuer, Straßen 
garnicht gegen die Straßen⸗ 
ſich ge wenn man 
Si ung geht. (Zuſtimmung.) 
iche ärte emp unden, wenn der 
fürs der Straßenanliegerlaſt 
et abjehbare Zeit an den 
2 en iſt. Im Falle des Herrn 
: Wach der Fra ge 1 ae fie iſt zu be⸗ 

U e, te Jon Herr Hi 
fe letzt Wnt len ie Anlie es 1 ihe 
Cig Mbt der Fat igen, zahlen, während bas 
Age eindun al“ war? Es war kurz nach der 
det elt tithe be der neue Bauflu anten 
Hüihtigteng er alle Straßen hach ihrer An⸗ 
ion chen all Bere In der gemiſchten 
Btoſtus ale ertreter von Moder Herr 
e daß die er, Redner. Wir beide traten 
ſche Straß raudenzer⸗ und Lindenſtraße 
Forde en anerkannt würden, und wir 
und Billions vom Standpunkt der Ges 
Bae 15 da auch die Hauptſtraßen 
Dest tant als hiſtoriſche anerkannt 
Wir I Prozeßwege anerkannt wer⸗ 
iſt a ten, was der Bromberger 
lehnte die e Mocker billig ſein. er 
orderung aber ab und 
iſtoriſchen Straßen müſſe 
en. alf dem Prozeßwege endgilti 
fo 145 ſei nun bedauerlich, da 
N dauere; wenn er für 
alle, ſind natürlich auch alle 


der Graudenzerſtraße von der 

0 ip Für die Lindenſtraße, die vom 
Ron Gering geben wurde, fet die Anlieger⸗ 
Ann Redner kon dort betrage ſie nur zwölf 
EM des erung dann noch auf die Aus⸗ 
Et wolle diese Bach über die Feuerwehr 
onſt eine eje nicht unwiderſprochen laſſen, 

N n könne, als hätte die Stadt: 

i erufsfeuerwehr eine Einrich⸗ 
lch nicht ganz rechtfertigen laſſe. 
NS war für uns jetzt der Zeit⸗ 
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euerwehr; deshalb mußten 
Berufsfeuerwehr ſchaffen, ſo 
ie Dienſte der freiwilligen 
9 55 B po 19 5 dabei, daß 
72 feuerwehr no ätte warten 
gas alice Le in der Feuerwehr ſeien 
etwa Amn d Herr Hell bemerkt, daß er 
mäßia Anliegerbeiträge drücken wolle. 
Zu fordern ſeien, da zahle er fie 
er. 1. — er uch noch auf der Wilhelm 
elönne m er für die Graudenzerſtraße, 
ein alter 25 jie nicht fordern. Übrigens 

ts tue i aufluchtlinienplan fiir Moder 
io Nehmigt. Herr Tiſchlermeiſter 

ergſtraße werde von allen 
feder behandelt 
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Waters am 
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8 intags ben rüher, als die 
Ay ei der Zuſtand beſſer ges 
i rege btet Klatt ſchlägt vor, 
akt der Tagesordnung, Auf⸗ 
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überzugehen. Herr 
ü Be et die Stadtverord⸗ 
0 e 
(falten Sele 
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Rektor Krauſe: Sie, Herr Radtke, haben wohl 
nicht das erforderliche Fein 191 daß Sie die 
0 iger Beamten vorhin beleidigt haben? Der 

agiſtrat iſt nicht unſer Arbeitgeber; er hat über 
uns Lehrer keine Disziplinargewalt. Herr Bach: 
Unter den Handwerkern und Arbeitern ſeien eben⸗ 
falls intelligente Köpfe. Auch er habe ſich für 
Herrn Klavon entſchieden; es ſchade nichts, wenn 
mit einer ſolchen temperamentvollen Perſönlichkeit 
„etwas friſche Luft ins Thorner Parlament hinein⸗ 
wehe“. Herr ein ae did Ein ftudierter Mann 
könne wohl nie eine Sta tverordnetenprüfun ab⸗ 
legen. (Große Heiterkeit.) Man wähle daher 
keinen ehemaligen Lehrer, ſondern einen Praktikus, 
der rechnen kann. Herr Schneidermeiſter Szy⸗ 
perski dankt Herrn Fleiſchermeiſter Schinauer 
aus Anla ene Mandaksniederlegung und bittet, 
wohl zu bedenken, wen man wähle. Herr Werk⸗ 
meiſter Klein: Es ſei wichtig, in Erwägung zu 
ziehen, ob der aufzuſtellende Kandidat auch über 
die für das Amt eines Stadtverordneten nötige Zeit 
verfüge. Herr RKiavon: Er ſei völlig 
ungbhängi „verfüge auch über die erforderliche 
Zeit und halte ſich ſowohl hinſichtlich Vorbildung 
und Erfahrung für kompetent, um bei den Sachen 
mitzuſprechen, mit welchen die Stadtverord⸗ 
neten zu beſchäftigen haben. Er ſei im Ehrenamt 
ſchon Amtsvorſteher und auch Kommiſſar der könig⸗ 
lichen Regierung geweſen. Auch zur engeren Wahl 
als Bürgermeiſter einer kleinen Stadt in Poſen 
habe er ſchon einmal geſtanden; damals ſei aber 
ein Major gewählt worden. Dieſer hat indes nur 
kurze Zeit den UL a an innegehabt, und 
es war wohl fraglich, ob man nicht beſſer getan 
hätte, ihn, Redner, zu wählen. Gegenwärtig habe 
er in Mocker die Vertretung der amerikaniſchen 
Petroleumfirma inne. Wenn man ihm vertrauen 
wolle, ſo ſolle jeder sora a wenn er berechtigt, 
bei ihm ein williges Gehör finden und mit ganzem 
Rückgrat von ihm vertreten werden. — Sodann 
wird die Abſtimmung durch Zettel vorgenommen; 
Stimmzähler find die Herren Sekretär Stuwe, 
Konditor Bach und Hausbeſitzer Radtke. Im ganzen 
werden 58 Zettel abgegeben, darunter 5 unbe⸗ 
ſchriebene Zettel. Es erhielten: Herren Klavon 
37 Stimmen, Mittelſchullehrer Paul 12, Fabrik⸗ 
beſitzer Karl Born 2, Bauunternehmer Werf⸗ 
ling und Arbeiter Teſchke je 1 Stimme. Der 
Vor ine: itellte feſt, daß in Herr Klavon 
die Mehrzahl der Stimmen erhalten habe. Herr 
Kaufmann Hirſch: Es e doch empfehlen, 
auch gleich zur Aufſtellung des Kandidaten für die 
erſte Abteilung zu ſchreiten. Es ſei nicht geſagt, 
daß man gegen den alten Stadtverordneten ite 
wenn man ihn nicht wieder vorſchlägt; man meine 
eben, durch einen anderen Herrn noch beſſer ver⸗ 
treten zu werden. Er ſchlage vor, Herrn Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Tharandt als Kandidaten für die 
a bteilung aufzuſtellen. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Paul: Vorhin ſei Herr Hirſch dafür ein⸗ 
getreten, daß die dritte Abteilun 
daten aus ihren eigenen Reihen nehme; jetzt ſchlage 
er der erſten Abteilung einen Herrn aus der zweiten 
vor. Das ſei doch wunderbar. 92 d art⸗ 
mann: Für die erſte Abteilung ſtehe die Kandi⸗ 
datenfrage nicht auf der Tagesordnung der heutigen 
Verſammlung; die erſte Abteilung halte noch eine 
beſondere Verſammlung ab. Herr Rektor Krauſe 
gibt noch der Hoffnung Ausdruck, daß die Anre⸗ 
ung, ſolche Beſprechungen wie heute öfters ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, auf fruchtbaren Boden gefallen ſei. 
Der Aufforderung des Redners entſprechend, bekun⸗ 
dete die Verſammlung Herrn Kreisbaumeiſter 
Krauſe ihren Dank für die umſichtige Leitung der 
S aa durch Erheben von den Plätzen. 
Schluß der Verſammlung um 11% Uhr. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt dle Schriftleitung nur die preßgeſeßliche 
Verantwortlichkeit.) 

In Mocker iſt in der geſtrigen Vorbeſprechung 
zur Stadtverordnetenwahl mit großer ehtheit 
Herr Klavon als Kandidat für die 3. Abteilung 
aufgeſtellt worden, während auf Herrn Paul nut 
12 Stimmen entfielen. Das könnte den Anſchein 
erwecken, als ob Herr Klavon der bevorzugtere 
Kandidat wäre. Es lag wohl zumteil daran, daß 
mancher der Anweſenden, der für ert ea ſicher 
eine Stimme abgeben wird, ſi Se „Wozu dies? 

ch wähle kom Herrn Paul! Iſt ja heute nicht 
nötig!“ Deshalb gab er keinen Zettel ab. Ich wei 
es genau und habe dieſe Worte gehört. an 
einer von den vielen Beamten — Bolt, Eiſenbahn⸗ 
ſtädtiſchen — könnte nun meinen, da doch Herr Kla⸗ 
von die meiſten Stimmen erhalten, man ihm auch 
die Stimme geben als Durchaus nicht! Es war 
ja nur eine Vorbeſprechung, Ich bin kein Beamter, 
habe auch gegen Herrn Klavon perſönlich nichts; 
aber Sie, meine lieben Herren Beamten, werden 
ſich doch iagen müſſen, daß Herr Klavon mit einer 
ewiſſen Voreingenommenheit, mit einer ſcharfen 
Saige gegen den Magiſtrat, beſonders Stadtrat 
Falkenberg, mit einer vorgeſtreckten, ſcharfen Lanze 
vorgehen wird. Das muß nicht ſein! Von Herrn 
Paul müſſen Sie ſich jagen, daß er unparteiiſch 
auftreten und Sie mindeſtens eben ſo gut vertreten 
kann und wird. And meine lieben Handwerker, 
kleinen Kaufleute und Arbeiter, die Sie der dritten 
Wählerabteilung angehören, glauben Sie nicht, 
daß Sie von Herrn Paul nach jeder Richtung hin 
ſicher vertreten werden? Denken Sie doch an den 
Kriegerverein, wo Herr Paul in kameradſchaft⸗ 
lichſter Weiſe mit jedem verkehrt! Dazu iſt Herr 
Paul hier anſäſſig, und wir find nicht womöglich 
bald wieder in der Lage eine Neuwahl vornehmen 
zu müſſen. Darum alle Mann auf Deck am 
nächſten Sonnabend für Herrn Paul. 

Ein Bürger Moders. 


Mannigfaltiges. 

(In dem Prozeß gegen den 
Direktor des Berliner Luſtſpiel⸗ 
hauſes Dr. Zickel) erkannte am Dienstag 
der Bezirksausſchuß auf Entziehung der 
Konzeſſion, da die Beweisaufnahme ergeben 
habe, daß der Angeklagte nicht die nötige 
moraliſche Qualifikation zur Leitung eines 
Theaters beſitze. 

(Schwere Stürme an den deut: 
ſchen Küſten.) Montag Nacht wütete im 
Nordſee⸗ und Oſtſeegebiet ein Südweſtſturm 
von Stärke zehn mit Regenböen. Das frühere 
deutſche Kanonenboot „Salamander“, das nach 
Holland verkauft worden war, um dort abe 
gebrochen zu werden, ſcheiterte am Dienstag 
früh infolge Reißens der Schlepplroſſe in 
einem heftigen Sturme unweit Ymuiden. 
Drei Mann an Bord des „Salamander“ find 
vermutlich ertrunken. f 


ihren Kandi⸗ » 


(Waſſersnot in Wilhelms⸗ 
haven.) Das Hauptrohr der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung in Wilhelmshaven iſt ge⸗ 
brochen. Die Stadt iſt ohne Waſſer. 
pflaſter „verſchwunden“ iſt. : 

Das große Los der germani⸗ 
ſchen Muſeums⸗Lotterie) in der 
Höhe von 100 000 Mk. haben drei Ange⸗ 
ſtellte der Deutſchen Verlags buchhandlung 
Union Stuttgart gewonnen. N 


(Was alles geſtohlen werden 
kann.) Aus Warſchau wird gemeldet: 
Neulich hat der hieſige Magiſtrat feſtgeſtellt, 
daß von zwei Straßen, der Minska und 
Owſiana in der Vorſtadt Praga, das Straßen⸗ 
— — — TEC EEEEESEEEEEEEEEEEEEENESSSESEEREESEISEISE SEHE. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſer und Kanzler. 7 
Berlin, 2. November. Der Kaiſer empfing 
eute Vormittag im königlichen Schloſſe den 
eichskanzler. 
Die Abreiſe des Kronprinzenpaares. 
Berlin, 2. November, Das Kronprinzenpaar 
iſt heute früh 8 Uhr nach Genua abgereiſt, um von 
dort die Oſtaſienreiſe anzutreten. Zur Verabſchie⸗ 
dung waren auf dem Anhalter Bahnhof das Kaiſer⸗ 
paar, die Mitglieder der kaiſerlichen amilie, der 
Reichskanzler, der Staatssekretär des Auswärtigen 
u. a. esc ken. Das Publikum begrüßte das 
Kaiſerpaar und die kronprinzlichen Herrſchaften 
mit Hochrufen. 
Die Verheerungen des Sturmes. 
Cuxhaven, 1. November. In ſchwerem 
Sturmwetter find nachts auf dem Scharhoeriff drei 
kleinere Segler mit der ganzen Beſatzung unters 
elle Die Namen der Schiffe find noch nicht 


eſtgeſtellt. 

ü nen, 1. November. In Südbayern, bez 
ſonders in der bayeriſchen Hochebene, haben ſchwere 
Föhnſtürme gehauft, die großen Schaden angerich⸗ 
tet und sie auch den Drahtverkehr vielfach 
unterbrochen haben. 

ee ee 1. November. An der Weſt⸗ 
küſte von Jütland ereigneten ſich zahlreiche Schiffs⸗ 
unfälle. In mehreren Häfen ſtieg das Waſſer jo 
weit, daß es die am Hafen liegenden Stadtteile 
überſchwemmte. In Thiſted wurden zwei Männer, 
die ſich auf die Halt and begeben hatten, von 
einer Sturzwelle erfaßt und mit ins Meer gegogen. 
Fünf Schiſſer, welche verſuchten, die beiden Verun⸗ 
lückten zu retten, wurden gleichfalls von den 
Wellen erfaßt und ſtürzten ins Meer. Drei Mann 
konnten ſich retten, während die vier übrigen er⸗ 
tranken; ihre Leichen wurden ſpäter ans Land ge⸗ 
trieben. In Esbjerg riſſen von dem Schlepper 

ammonia“, der verſuchte, den Hamburger Segler 
„Anna“ in Esbjerg einzuſchleppen, die Schlepp⸗ 
troſſen. Der Segler wurde in die Nordſee zurück⸗ 
getrieben und iſt ſpäter untergegangen. Die aus 
fünf Mann beſtehende Beſatzung ertrank. In Sta: 
gen wurde die norwegiſche Galeoſſe „Agel“ von 
den Wellen gegen die Hafenmole geſchleudert und 
ertrümmert. Die Mannſchaft konnte ſich nur mit 


ühe retten. 
Demiſſion des franzöſiſchen Kabinetts. i 

Paris, 2. November. 4 Schluß des heute 
abgehaltenen Miniſterrats begab ſich der Miniſter⸗ 
Peine Briand zum Präſidenten Fallisres und 
überbrachte ihm das Entlaſſungsgeſuch des Rae 
binetts. , N 

Eine ſenſationelle Meldung und ihr Dementi. 

London, 2. November. 
verzeichnet in ſeiner zweiten Ausgabe das Gerücht, 
daß in Madrid eine Revolution ausgebrochen ſei. 

Paris, 2. November. Hier eingetroffene 
Meldungen aus Madrid erwähnen keine Ruhe⸗ 
ſtörungen. BEN 

London, 2, November. Die Biefige ſpaniſche 
Botſchaft teilt mit, daß ihr vom Ausbruch einer 
Revolution in Madrid überhaupt nichts bekannt 


= Dampfergufammenfto, 
Zaryzyn, 2 November. Geſtern Abend 
ſtießen auf der Wolga 


die Dampfer „Graf“ und 
„Jaroslawa“ zuſammen. 2 Reiſende wurden ge⸗ 


tötet, 7 ſchwer verletzt. 2 Perſonen werden ver⸗ 
wine 
n. 
ween Feuersbrunſt. 
Alegzandria, 2. November. Eine unge⸗ 
euere Feuersbrunst zerſtörte ein, 6000 Ballen im 
erte von 200000 St. enthaltendes Baumwoll⸗ 


depot. 5 5 5 
: Wirbelſtürme in Annam. 

Paris, 2. November, Die aus Saigon ein⸗ 
getroffene Poſt meldet, daß Wirbelſtürme und 
Springfluten in verſchiedenen Teilen Annam und 
Tonkings große Verheerungen angerichtet haben. 
Eine Stadt in Annam iſt zerſtört. — In Paris 
iſt die Seine um 1 Meter geſtiegen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 2. November 1910. 
Welter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Zaktorei-Brovijion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
per November — Dezember 191—190½ Mk. bez. 
per Dezember Januar 191 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 191½ Mk. 
inländ. bunter (36—761 Gr. 140—189 Mk. bez. 
inland. roter 750—766 Gr. 176—191 Mk. bez. 
Naggen ſtetig, ner Tonne von 1000 Rye. 
inland, 714 753 Gr. 140 Mk. bez. 
Regulierungspreis 140% Mk. 
per November — Dezember 1411/,—141 Mk. bez. 
per April Mai 147½—147 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland, 627—669 Gr. 143—154 Mk. bez. 
tranſito 106—109 Mk. bez. 
Haſer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 142— 154% Mk. 
5% tranſito aE i 
obguder. endenz: felt. 
Naben 88 % fr. Neufahrw. 8,95 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,25 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 8,80—9,10 Wit. bez. 
Roggen. 7,60—7,70 Mk. bez. 0 
Der Voritand der Produkten⸗Börſe. 
ns SS SS 6§—51 . 2—ꝗ2—2—82 
Bromberg, 1. November. Handelskammer Bericht. 
Weizen und., Weizen, weißer 130 Bid holl wiegend, brand» 
und bezugfrei, 192 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 183 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
ken 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 146—158 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum 
Konſum 149—156 Mk. Die Preiſe verſtehen fic) loko Bromberg. 


Beide Dampfer find ſchwer beſchädigt 9. 


Unbeſt 


| örſenbericht. 
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Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warfhau . . » 
Deutfche Aerea 3¼ %, 
Deutſche Relchsanleihe 3% „ 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
Preußliſche Konſols 3% .. es de 
Thorner Stadtanleihe 4% * 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „„ 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . 
Weftpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. II. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Ruſſiſche uniſtzierte Staatsrente 4% . 
zung Pfandbriefe 4½% „6 

roße Berliner Straßeuba . Aktlen 
Deutſche Bank⸗Akllen « + 
Diskonto⸗Kommandlit⸗Antelle 
Norddentfche Kreditanſtalt⸗Aktien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Eleklriziläts⸗Akllengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 
kenn Bergwerks⸗Akllen 

aurahütte⸗Akllen 

Weizen fofo in Newyork. 


„ Dezember 


199,25 
149,50 


SME een gee de 
Roggen Dezember 
Mai 


* * 


Bit SMM OR os ach 
Spiritus: 70er fofo . . . 
Bankdistont 5%,, Lombardzinsfuß 6 %/y, Privaldiskont 4°/, 0%, 


Danzig, 2. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 46 ind 
ländiſche, 43 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 2. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 50 
inländiſche, 77 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie und 
84 Waggon Kuchen. N 


@ „ 2 ere 


Magdeburg, 1. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,40—8,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,70—6,95. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,62 ½ —18,874/,. Kriſtallzuccer I mit Sack ——, 
Gem. Najfinade mit Sack 18,37½—18,62¼ Gem. Melis I 
mit Sack 17,87½—18,12½. Stimmung: ſtill. i 

amburg, 1. November. Niüböl feſt, verzollt 60,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% foto ſchwach. 6,00. Wetter: bewölkt. 


Berliner Biehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 2. November 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 227 Rinder, darunter 95 Bullen, 
29 Ochſen, 103 Kühe und Färſen, 1272 Kälber, 1143 Schafe, 
13842 Schweine. 


Schlacht⸗ 
gewicht 


Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht 
Kälber: 
2) Doppellender feiner Maft . , .. 
b) feinſte Maft (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugfälber 


75—96 
58—62 
55—58 
33—48 


38—41 
34—37 


—32 
37—40 


54—56 
54—56 
53—55 


50—54 
50—51 


105—128 


101—105 
93—99 
65—86 


79—83 
72—77 


er Cee ee ee yt ed 


e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkäl ber 


9 


L 


e) gering entwickelte S weine BE 
9 8 9 chweine 


„Daily Telegraph“ ! 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. November 1910. 
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amburg, 2. November, 10° Uhr vorm. 
verflacht, bedeckt 
Südweſteuropa, 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 3, November: 

fant iia vielfach wolkig, kühler, gettweijfe Regenfälle wahr⸗ 

einlich. 


mn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 2. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +5 Grad Eelf, 
Wetter: trübe. Wind: Süd weſt. 
en . e 8 . 

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Tempe 
+ 0 Grad Cell, ntebriafle J. 4. Grab Cell. ie 


3. November: Sonnenaufgang 7.— Uhr, 
Sonnenuntergang 4.26 Uhr, 
Mondaufgang 8.26 Uhr, 
Monduntergang 4.53 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 4. November. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelerklärung (1. Buch 
Samuelis). Pfarrer Heuer, 


Ken 
1 
Ne 


Geſtern morgen 81, Uhr ftarb 


Albertine 


Stadtperordneten ⸗Verſammlung 


am 

Sonnabend, 5. November 1910, 
nachmittags 3½ Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Antrag, betreffend das penſionsfähige 
Dienſtalter und Bewilligung von Um⸗ 
zugskoſten für den Herrn Erſten Bür⸗ 
germeiſter Dr. Johanſen. 

Thorn den 1. November 1910. 
Der Vorſitzende 
der Siadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


A 8 
Bekanntmachung. 

Verſchiedene Hausbeſitzer find unferer 
Aufforderung, die Hausliſten und Haus⸗ 
eren ent zur Aufnahme des 

erſonenſtandes bis zum 24. Oktober 
d. Js. an uns einzureichen, noch nicht 
nachgekommen. 

Wir erſuchen die inbetracht kommenden 
Hausbeſitzer, die ausgefüllten Liſten 1 
und 2 binnen 3 Tagen im Rathauſe, 
Zimmer 44/45, abzuliefern, widrigenfalls 
wir uns genötigt ſehen würden, die Auf⸗ 


nahme auf Koſten der Säumigen vor⸗ 


nehmen zu laſſen und außerdem das im 
§ 74 des Einkommenſteuergeſetzes ans 
gedrohte Strafverfahren einzuleiten. 
Thorn den 1. November 1910. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abteilung. 


Sonnabend den 5. 11.10, 


mittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Gutshofe des Anſiedlungs⸗ 
gutes Thorniſch⸗Papau 


Pferde 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert 
werden. 

Die Bedingungen werden vor dem 
Termine bekannt gegeben. 


Die ſtaatliche Gutsverwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 3. November 10, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Ru dak: 
3 Füßchen Wein, 
1 Partie Klobenholz 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz am Immanns'ſchen 
Meſtauranl. 
Thorn den 2. November 1910. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Donnerstag den 3. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon gute, geſunde, reine, 
friſche Leinkuchen, mattenförmi⸗ 
ge oder viereckige oder runde, 
zur ſofortigen Lieferung ohne 
Nachfriſt, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich vom Mindeſtfordernden ankauſen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Gunigl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 5. Kaffe 
endigt mit 4. November, 6 Uhr abends. 


Beſtellungen auf neue Loſe zur 224. y 


Lotterie werden bereits angenommen. 


Erdler, 
königl. preuß, Lotterie⸗Einnehmer. 


ö rivatſtunden 
erteilt billig ſtaatl. geprüfte höh. Lehrerin 


Culmerſtraße 4, 4. 
os ird ſauber u. It 
Herreuwäſche Perec geplaltel 
Prusiecka, Seglerſtr. 24, 2, 
Halbfetten 


Tilsiter Käse, 


per Pfund 38 Pf., gibt ab. Probe⸗ 
ſendung per Nachnahme. 


Molkerei Copenwerder 
’ bei Hardenberg (Weltpr.). 


Domäne KL-Radowist 
bei Zielen Weſtpr. hat abzugeben 


1000 Zir. Pferdemöhren, 


Str, 80 Pfg., frei Bahnhof Zielen. 


Eine Stelmatherei 


20 Jahre im Betrieb, mit. guter Kund⸗ 
ſchaft, ganz neuen Gebäuden u. 2 Morg. 
gutem Gartenland, umſtändehalber preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anzahl. nach Über⸗ 
einkunft. Angebote zu richten an 


G. Büttner in Plywacze 
bei e sn 


Aagerplaßz, 

Th Sey 11 

1½—2 Morgen groß, für Baumaterial, 
auf 5—10 Jahre an der Culmer Chauſſee 
zu pachten geſucht. Angebote unter 
R. 50 mit Preisangabe hauptpoſtl. 


Mutter und Großmutter, die Witwe 


im 79. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 2. November 1910 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Ordeniiche Sikung der 


uns unerwartet unfere liebe gute 


Salomon 


Erjahrener Lehrer erteilt während 
ſeines Urlaubes bis Oſtern 1911 Schülern 
aller Schulen gewiſſenhafte 


Nachhilfeſtunden. 


Angebote unter G. L. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

„Während des ganzen Winters von 
andauernder Stuhlverſtopfung, verb. mit 
heftigen Kopfſchmerzen u. Blutwallungen 
ſowie hartnäckigem 


Magenleiden 


geplagt, habe ich Ihren Altbuchhorſter 
Mark⸗Sprudel Starkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle) kurmäßig getrun⸗ 
ken. Es iſt mir heute ein Bedürfnis, 
Ihnen meine rückhaltloſe Überzeugung v. 
der Güte dieſes Heilwaſſers, meine Be⸗ 
friedigung über die Wirkung der Trink⸗ 
kur und reſtloſen Beſeitigung meiner 
Beſchwerden durch ſie zu beſtätigen. 
Ihr Mark⸗Sprudel iſt Tauſende wert. 
Curt J.“ Arztlich warm empf. Literfl. 
95 Pfg. in d. Apoth, und in der Auker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, Adolf Majer, 
Breiteltr. 9, Paul Weber, Culmeritr, 20. 


Taſchenmeſſ er, 


Scheeren. 
Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


15 GustavMeyer, 


; Ziehung 17.November | 


Lotterie] 


der Grossen Berliner 
Kunstausstellung 1910 
Im ungünstigsten Falle gewinnt 
A jedes 10. Los eine Original- 


ithographie,ausserdemGewinne 
im Werte von Mark 


Eine Serie von 10 Losen, auf 
die ein Gewinn entfallen muss, 
10 M. Porto u. Liste 25 Pf. extra. 


Zu haben bei Königl. Preuss. 
rotterie-Elnnehmern u. in allen d. 
Plakate kenntl. Verkaufsstellen. S| 


Lose - Vertriebs - Ges. 
\ Berlin N. 24. 0 


A. Molling, Hannover. 


{0 Me tägl. Verdienit durch häusliche 
Schreibarbeiten und Vertretung. 
Näheres Poſtſach 82, Duisburg. 


N q Stellengefudhe 5 
Krankenpfleger 


ſucht von ſofort Stellung. Angebote 
Presse B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Suche Stellung 


zur Vertretung der Hausfrau v. 15. ©. Mts, 
oder ſpäter auf 1—4 Monate. 
___ 3. Schmidt, Beanerite. 1, 2. 


Fräulein 


aus guter Familie, in Haushalt und 
Küche durchaus erfahren, ſucht per 
ſofort oder ſpäter Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Angebote mit An⸗ 
gabe des Gehalts unter N. U. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Anſtändiges junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze, im Kochen 
uud Schneidern bewandert, vom 15. d. Mts. 
Gute Behandlung Hauptbedingung. An⸗ 
gebote unter A. H. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Tiſchlet⸗Geſellen 


auf Geſchäfts⸗ und Kontor⸗Einrichtungen 
ſtellt ein 


Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Ein nüchterner 


Hofarbeiter 


wird von ſofort geſucht. 
Viktoria-Park. 


J geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Regierungsbezirk 


Marienwerder. 


Königliche Oberförſterei Nuda. 


Kiefernſchwellenholz⸗Verkauf. 


Aus dem Einſchlage des Wirtſchaftsjahres 1910 11 ſollen 


600 fm Kiefernſchwellenhölzer 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes vor dem Einſchlage verkauft werden. Die 
Hölzer werden ausgehalten in Längen von 2,5 und 2,7 m bezw. teilbar durch 2,5 


und 2,7 mit einem Zopfdurchmeſſer von mindeſtens 26 em mit der Rinde ge⸗ 
meſſen, fie dürfen äſtig, aber nicht anbrüchig und blau fein und auf eine Schwellen⸗ 
länge höchſtens eine Ausbiegung von 7 cm nach einer Seite haben. Die Gebote 
je fm find mit der Aufſchrift „Schwellenholzverkauf“ bis 


Donnerstag deu 17. November d. J., mittags 12 Uhr, 


der Oberförſterei einzureichen. Die Eröffnung erfolgt nachmittags 3 Uhr im 


Gaſthaus Aronsohn zu Radosk. 


Durch Einreichung der Gebote erkennt der Käufer die allgemeinen und beſon⸗ 
deren Kaufbedingungen an, die hier gegen Schreibgebühr bezogen werden können. 


Kiefern⸗Lauguutzholzberkauf vor dem Einſchlag. 
Oberförſterei Ruda, Regierungsbezirk Marienwerder. 
Am Donnerstag den 17. November, nachmiktags 3, Uhr, 


fol im Gaſthauſe Aronsohn in Radosk, nahe am Bahnhof Radosk, das 
Kiefernlangnutzholz aus den nachſtehenden Schlägen vor dem Einſchlag öffentlich 


meiſtbietend verkauft werden. 


Lfd. Jagen Geſchätzte Name und Wohnort 
Pr UB= 22 

Nr. | Abteilg. pointe Schutzbezirk des Förſters 

1. 92 d 900 Königl. Brinst | Lange Königl. Brinsk 
2. 68 e 800 Neuwelt Krauſe Neuwelt 
3. 176 b 600 Bergen Haud Bergen 
4, 183 ¢ 400 Buchenberg Bockmann Buchenberg 
5. 204d 900 Hainchen Seefeldt Hainchen 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gegeben, können auch 


gegen Schreib gebühr bezogen werden. 


Durch Kalkanſtrich ſind die Schläge kennt⸗ 


lich gemacht, werden auch auf Erſuchen von den Förſtern vorgezeigt. 


Drei faſt neue 


Lehrling oder ahlmeiſter⸗Aeberröcke 


Lehrfräulein 


für ein Kontor geſucht. 
Angebote unter &. C. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rutscher, 


verheiratet, bei 17 Mark Wochenlohn, 
freier Wohnung und Heizung, zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt ſucht 
G. Soppart, Baugeſchäft, 
Thorn, Fiſcherſtr. 59. 


falle otenolupisli | 


von Rechtsanwalt u. Notar zum 1. Januar 
1911 geſucht. Angeb. mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen unter M. 2. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Periehter Stenocranh 


Maſchinenſchreiber, mit guter Handſchrift, 
ſucht für ſofort oder ſpäter Stellung als 
Korreſpondent oder Fakturiſt. Gefl. Angeb. 
mit Gehaltsangabe unter U. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Eine evang., ältere, gebildete Dame 
zur ſelbſtändigen Führung eines größeren 
Landhaushaltes wird als 


Hausdame 


geſucht. Lebenslauf, Bild und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten unter R. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geb. Wille, 


40—55, 3 Führ. kl. leicht. Haushalts 
und Geſellſchafterin f. alt. alleinſt. Rentier 
geſucht. Meld. a. d. Poſtlagerkarte 8, 
Marienwerder (Weſtpr.) erbeten. 
Bum jofortigen Antritt wird 
+ 
eine Frau 
zum Austragen von Backwaren geſucht 
Culmerſtraße 12, Bäckerladen. 
4 für Beſorgungen 
Schülfr. Mädchen land Leiche Lr 
beiten per ſofort geſucht 
Korſett⸗Geſchäft Seglerſtr. 27. 


Laufmädchen 


kann ſofort eintreten 
Erfurter Blumenhalle, Katharinenſtr. 


Mädchen für alles. Su che 
ndermädchen uu ädchen 
Eumpfehle Kinderma chen und Mäd 
aufs Land. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11, 1. 


En Junges Madeten 


ſucht 
Jenz, Kirchhofſtraße 50. 
Aufwärterin 


kann ſich melden Brombergerſtr. 4, 1. 

Eine ſaubere Aufwärlerin für den 
ganzen Tag kann ſich melden 

Seglerſtraße 13, 2. 

Amwärterin geſucht 

Jakobſtraße 13, 3. 


Aufwarteirau 


für vormittags geſucht. 


Gerberſtraße 33/35, pt. | 


( EL kanfen gefudt @ ) 


k "Guterhaltener > 


chlelbtiſc 


und Doppelpult wird zu kaufen 
Angebote unter 8. B. 765 


Gute Entenfedern toten 


und zwei Zahlmeiſter⸗Waffenröcke, 

ſowie ein Bahnaſſiſtenten⸗Überrock 

und ein Degen und ein Polizeirock zu 
verkaufen. Zu erfragen 


Sehr gut erh. Frack u. Gehrock 


billig zu verkaufen. 
Frau Borsch, Bacheſtr. 10, 2. 


Rouen⸗JZuchterpel 


a6 Mk. hat abzugeben 
dom. Shorts bei Gelens Weſtyr. 


olno. 


Guterhaltener Frack 


für größere ſchlanke Figur billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


; Ni 
Gleg. gedieg. Plüſchgarnilur, 
gr. Trumeaux Gaskocher, billig z. verk. 
Poſtamt Altſtädt. Markt, 2 Tr., 
Eing. n. d. Kirche. 


FFC ( mIRC TT CR EEORTTETN 
Gdle Soberman⸗Hündin. 
3 Jahre alt, 58 em hoch, ſchwarz, mit 
roſtbraunen Abz., ſehr ſcharf u. wachſam, 
vorzügl. Zucht⸗ und Begleithündin, an 
Hof und Kette gewöhnt, billig zu verk. 
Mocker, Sandſtr. 4. 


Eine Windmühle, 


als Zierde für den Garten, Rumpfhöhe 
1,50 cm, billig zu verkaufen. Zu erfr. 


Helle! Seite! 


zu Kleidern, Bluſen, Reſte zu 

Kinderjaden, Plüſch zu Mützen, 

ſehr billig abzugeben 
Culmer Chaussee 36. 


1 faſt neues Fahrrad 


billig zu verkaufen y 
Lowinski, Neufit. Markt 23. 


4 Stühle, 


geoben Spiegel mit Stufe (Nußbaum), 
guterhaltene Damen⸗Nähmaſchine 
(Singer) zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Fernruf 605. 


Junges Mädchen, 
15 Jahre, ſucht Stellung als Kinder⸗ 
mädchen. Zu erfr. Friedrichſtr. 10/12, 
1 Treppe, rechts. 


\ — 

Bel; Daclehine, 4—5 %%, event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 

Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 


pothek 


von 15 bis 20000 Mk. auf ein 

Villengrundſtück, ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 101 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16000 Mk. 


auf ein gutes Zinshaus zur erften 
ppothet geſucht. Angebote unter 


L. 60 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Wahuungsarhuhe 


Junges Ehepaar ſucht von ſofork für 
kurze Zeit beſſeres 


möbl. zimmer. 


Angebote unter L. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr ſucht auf acht bis zehn Tage 
möbliertes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang. Angebote mit 
Preis unter W. S., poſtlagernd Thorn. 
Pe N 


NL een any Ae rears — 6 
Gut möbl. Zimmer du Jee 3eit oe 
Schuhmacherſtr. 5. 


Gtadtveroconetenndl 


’ Ga ! 
Kandidaten der vereinigten sane 
Arbeitgeber und Arbeitnehmes, 


für die Wahl in der 


dritten Abteilung 


am Freitag den 4. November d. Js. 


Brauereibeſitzer Richard a 
Fleiſchermeiſter Wilhelm Roma 


Fiſchlormoſſtor orkowskl 
Tiſchlermeiſter Paul B vit 


Zentral: The { 


Kinematograph. 


Neuſt. Markt. 


find die Hertel! 


Heute, Mittwoch 


Vollſtändig neues erſtkl. Pl 


Konzert und Muſik wird 
Harmonium und Klavier-Virtuoſen ausg 
— Militär bis zum Feldwebel zahlt auf allen P 


E. Mo 


Stadlverorii 


zweilen 
aller? he, 
ung Des Jin 


Um gütigen Beſuch bittet 


Well-Ralser'-Vortrad, 


im Saale Coppernikusſtr. 
im Hauſe der 9 u 


donnerstag den 3. November, 

abends 8 Uhr: 
— Thema: 
„Iſt Chriſtus Gottes Sohn oder 
nur Menſch geweſen?“ 


Jedermann freundlichſt eingeladen. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 


Ziegelei - Park. 


Donnerstag. den 3. November: 
Vorzüglichen 


Ree: U. Sueden 


Um zahlreichen Besuch bittet 
G. Behrend. 
Die Glasveranda ist täglich gut geheizt. 


Rflauranz, elie Rte 


Leibilſcherſtr. 41. 
Zu dem am 


Sonntag den 6. d. Mts. 
ſtattfindenden 


Einzugs- Ball 


ladet freundlichſt ein 
W. Bartz. 
Zu dem 


heute, Donnerstag, abends 
ſtattfindenden 


Wurſteſſen 


ladet ergebenſt ein 


J. Rahn, Neuſt. Markt 18. 


[Zu dem am 5. d. Mts. 


ſtattfindenden 


Wurst- Essen, 


verbunden mit 
Unterhaltungsmusik, 
ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Mellieuſtraße 134. 
Zu dem am 


31 0. mis, von 7 Uhr ab, 


ſtattfindenden 


großen Wurſt⸗Eſſen 


(eigenes Fabrikat), 
vormittags von 10 Uhr ab 


= Well⸗Fleiſch, 
ladet ergebenſt ein 
Richard Beier. 


Kalſer⸗Antomat. 


Heute, . u. Donnerstag: 
Blut⸗ und Leber⸗Wurſt; 


täglich: 
Königsberger Fleck, billigen, 


kräftigen Mittagstiſch. 


Heute, Donnerstag: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt und Wurſtſuppe, 


Laechel, Strobandſtraße. 
Heute, Donnerstag: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


bei Frau Brieskorn, Araberſtr. 4, 


früher Bankſtraße 4. 


Al. Koloniglwarengeſchäft 


nebſt Wohn. fof. oder ſpäter zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
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Thorn, Donnerstag den 5. November 1910. 


8 a arenfahrt nach Potsdam. 
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Gewäſſer kam und ſeine Jacht vor Danzig 
ankerte, mußte der blau⸗weiß⸗rote Feſtſchmuck 
der Landungsbrücke wieder entfernt werden, 
weil er überflüſſig geworden war: eine 
Landung, ſo erklärten die Ruſſen, ſei mit Rück⸗ 
ſich auf die Franzoſen ausgeſchloſſen, die Zu⸗ 
ſammenkunft müſſe auf Beſuch von Bord zu 
Bord beſchränkt bleiben. Seitdem hat es nicht 
an Verſuchen gefehlt, Nikolaus II. ganz für die 
deutſchfeindliche Ententegruppe zu verpflichten. 
aber er wahrt ſich ſein altes Berliner Freund⸗ 
ſchaftsrecht. Gewiß, er weiß, warum; aber 
unſere Genugtuung wird dadurch nicht geringer. 
Bei der „Einkreiſung“ Deutſchlands gab es 
jedenfalls immer eine Lücke, — dort, wo Ruß⸗ 
land eintreten ſollte und es doch nicht tat. 


Ein agrarpolitiſcher Ketzer. 


In den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“, 
dem wiſſenſchaftlichen Preßorgan der ſoge⸗ 
nannten Reviſioniſten, d. h. der aus taktiſchen 
Gründen zahmer und behutſamer auftretenden 
Richtung innerhalb der Sozialdemokratie, hat 
einer der bekannteſten Sozialdemokraten, 
Max Schippel, vor kurzem agrarpolitiſche 
Ausführungen veröffentlicht, die in jedem 
einzelnen Punkte das vollkommenſte Gegenteil 
von den Anſchauungen bedeuten, die von den 
Herren „Genoſſen“ ſonſt immer in Preſſe und 
Verſammlungen mit dem üblichen Lärm und 
Geſchimpfe vertreten werden. Man ſieht hier⸗ 
aus, daß die Wahrheit ſich doch auch bisweilen 
in einzelnen ſozialdemokratiſchen Hirnen Bahn 
bricht. 


Die höheren Preiſe, die wir für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe gegenwärtig haben, 
werden von der Sozialdemokratie ſonſt immer 
der deutſchen Schutzzollpolitik zur Laſt gelegt, 
und dieſe Schutzzollpolitik wiederum iſt natür⸗ 
lich nur das Werk einer Handvoll böſer 
„Junker“, die damit in unerſättlicher Habgier 
ihre Taſchen füllen. Schippel dagegen ver⸗ 
ſpottet ſolches Gerede als barſten Unfinn und 
weiſt unwiderleglich nach, daß man in der 
Steigerung der landwirtſchaftlichen Preiſe eine 
allgemeine Erſcheinung zu erblicken habe, die 
ohne jedes menſchliche Zutun durch unaufhalt⸗ 
ſam wirkende geſchichtliche Urſachen veranlaßt 
ſei. Er legt dies an den Beiſpielen von 
Amerika, England und Sſterreich⸗Angarn dar. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika ſind ein 
landwirtſchaftliches Ausfuhrland, und trotzdem 
zeigt ſich auch dort die ſtarke Aufwärtsbewegung 
der Preiſe. Schippel gibt folgende zuſammen⸗ 
faſſende Stelle aus den amtlichen Waſhingtoner 
Berichten wieder: „Von allen Gruppen zeigen 
die größte Preisſteigerung die landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe, bei denen die Erhöhung von 
1896 bis 1909 95,5 v. H. ausmachte, ſodaß der 
Preis von 1909 faſt doppelt fo hoch ſich ſtellte 
wie der von 1896, während im März 1910 der 
Preis nahezu 214 mal ſoviel wie der Durch⸗ 
ſchnittspreis von 1896 betrug. Der März 1910 
— .. — —— 


Zutun zuſammen. Hat er nicht auch an uns 
ein Wunder getan? Laß es gehen, Claus, ich 
meine immer, Fräulein Eva bedarf deiner 
Hilfe nicht. Sie iſt klug und weiß am beſten, 
was ihr fehlt.“ — 5 

Ja, Eva wußte am beſten, was ihr fehlte, 
und dieſe Erkenntnis quälte ſie unbeſchreiblich. 
Daß ſie ſogar ſchwach geworden war, daß alle 
Willensanſtrengungen vergeblich blieben, daß 
ſie hilflos dem Einfluß jener fremden Macht 
preisgegeben war, die mit Falks Eintritt in 
ihren Geſichtskreis über ſie gekommen, das be⸗ 
deutete für das früher ſo ſelbſtſichere Mädchen 
eine bittere, bittere Erkenntnis. Daß die Liebe 
den Mann ſtählt und über ſich ſelbſt erhebt, daß 
ſie ſein Wollen verdoppelt, ſeine Kräfte ver⸗ 
zehnfacht, das ſah ſie aus des Geliebten kurzen 
aber inhaltsreichen Briefen, deren jeder einen 
Erfolg meldete, jeder einen Sieg verzeichnete. 
Daß die Liebe das Weib ſchwach macht, daß ſie 
ihm den freien, objektiven Blick raubt, die in 
ſich gefeſtigte Ruhe und Sicherheit, die Grund⸗ 
bedingung eines gedeihlichen Wirkens für die 
Allgemeinheit, das erfuhr ſie an ſich. And wie 
in all dieſem Zweifeln und Grübeln ihr das 
ſouveräne Vertrauen auf das Gottesgnaden⸗ 
tum ihrer Stellung abhanden kam, brach ihr 
Stolz zuſammen. Sie fühlte ſelbſt, ſo ging es 
nicht weiter mit ihr. Der Körper litt unter der 
Krankheit der Seele, und ſie durfte doch nicht 
erkranken. Sie mußte ausharren auf dem 
Poſten, auf den des Vaters Vertrauen ſie ge⸗ 
ſtellt. — Des Vaters Vertrauen! War fie 
ſeiner noch würdig? 

Weich huſcht die Sommerbriſe in das Ge⸗ 
mach. Schmeichelnd umſpielt ſie die hämmern⸗ 
den Schläfen der Grüblerin. Ein weißes 
Roſenblatt wirbelt vorüber, hin zu dem Bild 


aber ragte noch um 36 v. H. über den Jahres⸗ 
durchſchnitt von 1908 hinaus.“ Dasſelbe Bild 
ergibt ſich ferner auch, wenn wir auf das Land 
des agrariſchen Freihandels, das, wie Schippel 
ſagt, „junkerfreie, freilich auch beinahe bauern⸗ 
freie“ England hinblicken. Im Jahre 1909 
ſtieg hier der vom Board of Agriculture ver⸗ 
zeichnete Weizendurchſchnittspreis auf 36 
Schilling 11 Pence, d. h. auf den höchſten, ſeit 
dem allgemeinen Mißerntejahre 1891 in Eng⸗ 
land gekannten Preis. Gegen den Durchſchnitts⸗ 
preis von 1895 und 1894 bedeutet das eine 
Verteuerung von faſt 60 v. H. und über 60 
v. H. Rindfleiſch war in England ſchon 1908 
beängſtigend teuer; 1909 ſetzte ſich dieſe Preis⸗ 
bewegung und ebenſo die erregte Erörterung 
über die ungenügende und vorausſichtlich 
immer ungenügender werdende Zufuhr fort. 
Ebenſo aber zeigten auch die Einfuhren von 
Schweinefleiſch einen bemerkenswerten Abfall 
und waren insgeſamt geringer als in irgend 
einem Jahre ſeit 1895. Dabei hat ſich in der 
Zwiſchenzeit von 1895 bis 1909 die konſu⸗ 
mierende Bevölkerung jenſeits des Kanals um 
4 Millionen Köpfe vermehrt. Und endlich 
wählt Schippel, um die internationale Markt⸗ 
lage zu kennzeichnen, ein Land, das wir ge⸗ 
wohnt ſind, uns als großes europäiſches 
Agrarausfuhrland ſowohl in Getreide wie in 
Vieh vorzuſtellen, nämlich Sſterreich⸗Ungarn. 
Von Sſterreich⸗Angarn erlangen wir nicht nur 
nicht die nach dem Handelsvertrage geſtatteten 
Viehzufuhren, ſondern man fordert dort auch 
wegen der beängſtigend ſteigenden Fleiſchpreiſe 
mit zunehmender Heftigkeit ein Viehausfuhr⸗ 
verbot. 


Ebenſo räumt Schippel auch mit andern 
Märchen, die ſeine ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
genoſſen ihrem Publikum aufbinden, um Haß 
gegen unſere Landwirte zu erregen, unbarm⸗ 
herzig auf. Er zeigt an der Hand der Geſchichte, 
daß die Getreidepreiſe heute in Deutſchland 
trotz des Zolles billigere ſind, als ſie in der 
Freihandelsperiode waren, daß alſo die Zoll⸗ 
politik den Konſumenten garnicht geſchädigt 
hat. Dieſe Zollpolitik aber war nach Shipper 
notwendig, um den kriſenhaften Preisſturz der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, der in der 
zweiten Hälfte der 70er Jahre infolge der über⸗ 
ſeeiſchen Konkurrenz einſetzte, wenigſtens 
einigermaßen zu mildern, und auch der auf 
dieſe Politik hindrängenden und dieſelbe 
tragenden Bewegung, wie ſie ſich hauptſächlich 
im Bunde der Landwirte verkörpert, läßt 
Schippel vollſte Gerechtigkeit zuteil werden. Er 
nennt ſie „die große Maſſenvolksbewegung der 
ſchutzverlangenden Bauern“. Wir wollen uns 


dieſes Wort aus ſozialdemokratiſchem Munde ja 


recht ſehr merken; es klingt ſo ganz anders wie 
das, was wir ſonſt in der ſozialdemokratiſchen 
Sprache gewöhnt ſind. Da heißt es doch immer, 
daß die agrariſche Bewegung nur das Werk 
einer „kleinen beutegierigen Junkerklique“ ſei, 
und was dergleichen Unwahrheiten mehr ſind. 
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Endlich ſei noch mit beſonderem Nachdrucke 
auch darauf hingewieſen, daß Schippel unſeren 
Getreide⸗ und Viehzöllen das Verdienſt zu⸗ 
ſpricht, die landwirtſchaftliche Erzeugung ent⸗ 
wickelt und geſteigert zu haben. Wörtlich ſagt 
er in dieſer Hinſicht: „Wenn nun ohne dieſe 
künſtliche ſtaatliche Preisbeeinfluſſung die Er⸗ 
haltung und Ausdehnung der Getreidelände⸗ 
reien und der Viehſtapel in Deutſchland, Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Frankreich und anderen kontinen⸗ 
taleuropäiſchen Ländern nicht in dem tatſächlich 
erreichten Maße erfolgt wäre, vor welchem 
Mißverhältnis zwiſchen weltwirtſchaftlichem 
Lebensmittelbedarf und weltwirtſchaftlicher 
Lebensmittelerzeugung ſtänden wir dann erſt?“ 
Das heißt mit andern Worten: die Teuerung 
der Lebensmittel, welche die Sozialdemokratie 
ſtets ſo übertrieben an die Wand malt, und zu 
deren angeblicher Beſeitigung ſie die Offnung 
der Grenzen verlangt, würde gerade bei 
Offnung der Grenzen erſt wahrhaft und 
wirklich eintreten und alles Bisherige auf 
dieſem Gebiete weit hinter ſich laſſen. 

Die Schippelſchen agrarpolitiſchen Aus⸗ 
führungen ſtellen eine wirkſame Waffe zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie dar und ſollten 
daher weitgehendſte Beachtung finden. W. 


Heer und Flotte. 

Größerer Andrang zur Offiziers⸗ 
laufbahn. Wohl eine Folge der Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen der Offiziere iſt der in neueſter 
Zeit erfolgte größere Andrang zur Offiziers⸗ 
laufbahn, ſodaß zu hoffen ſteht, daß die bei der 
Infanterie noch vorhandenen Lücken ſich bald 
ſchließen werden. Auch der Zuſtrom zum 
Kadettenkorps hat ſich in den letzten Jahren 
ſtändig gehoben. So iſt man z. B., da die 
Belegungsfähigkeit der Hauptkadettenanſtalt 
nicht ausreicht, genötigt geweſen, Anter⸗ 
ſekunden, die eigentlich nach Lichterfelde ge⸗ 
hören, in den Voranſtalten Bensberg und 
Karlsruhe einzurichten. 


Schule und Unterricht. 


Der Kultusminiſter und das 
höhere Schulweſen. Bei dem Feſtmahl 
aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens des 
Realgymnaſtums in Aachen teilte Oberlehrer 
Veltmann mit, daß der Kultusminiſter ſich in 
einer Unterhaltung auf dem kurz vorher von 
der techniſchen Hochſchule veranſtalteten Feſt⸗ 
mahl mit ihm über Schulen geſprochen habe. 
Der Kultusminiſter habe dabei hervorgehoben, 
daß er für die Gleichſtellung aller Schulen ein⸗ 
trete, dabei aber das Realgymnaſium beſonders 
im Auge behalten werde. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 31. Oktober. (Straßenbeleuchtung. Das 
Seeprojekt.) Die Gemeinde Neu⸗Schönſee hat beſchloſſen, 
die Strecke der Pflaſterſtraße von der Stadtgrenze bis 
zur landwirtſchaftlichen Winterſchule künftig nachts zu 


des verſtorbenen Kaufherrn und haftet in dem 
geflochtenen Goldrahmen. Die Augen der 
Tochter folgen dem loſen Blumenblatt mit 
müden Blicken. Wie ernſt der Vater auf ſie 
niederſchaut. Ob er ihr zürnt? Sie ſtößt 
plötzlich den Seſſel haſtig zurück. Mit einem 
Sprung faſt ſteht ſie vor dem Bild. Leiden⸗ 
ſchaftliches Flehen bricht aus den dunklen 
Augen, und die ſchlanke Geſtalt ſchüttelt ſich 
wie im Fieber. 

„Nein, du zürnſt nicht, du kennſt deine Eva. 
Du kennſt meinen Willen. Kann ich dafür, daß 
ich ſo müde geworden, daß die Gedanken ſich 
mir verwirren, daß ich — — hilf, Vater, Hilt, 
daß ich nicht zuſammenbreche, ehe er die Laſt 
von meinen Schultern nimmt.“ 

Lange ſteht ſie regungslos, die Hände feſt 
verſchlungen wie im Gebet, dann geht ſie ent⸗ 
ſchloſſen auf den Schreibtiſch zu. Ein Geſchäfts⸗ 
bogen liegt an der Erde. Er iſt beim haſtigen 
Aufſpringen von ihrem Schoß geflattert. Sie 
nimmt ihn beſchämt auf. Auch eine Pflicht. der 
ſie ſich gern entzogen hätte. Aber nein, ſo weit 
ſollte es nicht mit ihr kommen, ſolange ſie noch 
ein Glied zu rühren vermochte. g 

Energiſch drückt ſie auf die elektriſche Glocke. 

„Ich wünſche Fräulein Bergmann ſogleich 

ſprechen.“ 
i 1 Bureaudiener enteilt. Wenige 
Minuten ſpäter ſteht die füngſte Korre⸗ 
ſpondentin, ein ängſtliches Flackern in den rot⸗ 
geweinten Augen. vor der Herrin. Die weicht 
dem furchtſamen Frageblick faſt ſcheu aus. Sie 
muß alle Willenskraft aufbieten, um ſich die 
äußere Ruhe wenigſtens zu bewahren. Wo iſt 
die Zeit hin. da ſie mit linder aber feſter 
Hand das Meſſer an freſſende Wunden zu ſetzen 
permochte? Nur ein geſundes Gemüt taugt 


zum Seelenarzt für andere. Und doch muß 
etwas geſchehen. Sie muß! Die bangen 
Mädchenaugen flehen ſo angſtvoll um Gewiß⸗ 
heit. And plötzlich hat Eva das junge, 
zitternde Ding im Arm, das krauſe Köpfchen 
ſinkt aufſchluchzend an ihre Bruſt. Nicht die 
Herrin iſt es, die da ſo ſüß und weich am Ohr 
des betrogenen Kindes ſpricht, nicht das gütige, 
gerechte aber unnahbare Fräulein Chef, das ihm 
ſo zärtlich das feuchte Haar aus der Stirn 
ſtreicht. Eine kämpfende, ringende, mit⸗ 


duldende, mitfühlende Schweſter iſt es, ein 


Menſchenherz, in dem beim Eintritt in das 
Zauberland der Liebe, in welchem himmel⸗ 
jauchzende Wonne und Todbetrübnis neben⸗ 
einander wohnen, der Quell der Erkenntnis er⸗ 
wacht iſt für alles Leid der Welt. 

Er war leichtſinnig — er hat veruntreut 
— er iſt entflohen — mit einer andern. Das 
blaſſe, verweinte Ding ſchauert fröſtelnd zu⸗ 
ſammen trotz der weichen Arme, die es ſo warm 
umfaſſen. Es iſt alles geſagt. Eine lange, lange 
Stille. Allmählich nur ebbt das wilde 
Schluchzen des betrogenen Kindes zurück. Über 
Evas weiße Wangen fließen unaufhaltſam 
große Tränen. Die entſetzliche, willenlähmende 
Müdigkeit hat jie wieder übermannt. Allerlei 
ſchreckvolle Bilder ſteigen ihr auf. Das über⸗ 
reizte Hirn überträgt das Schickſal der 
Kleinen auf ſie ſelbſt. Das iſt Wahnſinn! Was 
hat Fritz von Falk mit jenem leichtſinnigen 
Burſchen gemein! And doch, er ſoll zurück⸗ 
kehren, er muß kommen, ſie geht zugrunde an 
1555 verzehrenden Sehnſucht. Sie richtet ſich 
auf. 

„Liſa,“ jagt fie ſanft aber felt, „es iſt hart, 
furchtbar hart, aber — ich kann nicht anders, 
ich muß immer an Dörthes Verzweiflung 
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beleuchten. — Der vom hieſigen Magiſtrat ermogene 
Plan, den vor Jahrzehnten mit ungenügendem landes⸗ 
kulturellen Erfolge abgelaſſenen Großen See wieder⸗ 
herzuſtellen und dadurch die landſchaftliche Schönheit 
unſeres Ortes zu heben, muß wegen der großen ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten fallen gelaſſen werden. 

e Gollub, 30. Oktober. (Taxe für Stellenvermittler⸗ 
gebühren.) Die Polizeiverwaltung hat eine Taxe für 
die den hieſigen Stellenvermittlern zuſtehenden Gebühren 
erlaſſen. Die Gebühr beträgt für Dienſtmädchen 3 Mark 
und ſteigt (für Oberſchweizer und Deputatfamilien) bis 
auf 8 Mark. Die Gebühr iſt je zur Hälfte vom Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer zu bezahlen, ſofern beide Teile 
die Tätigkeit des Stellenvermittlers in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben. Sie darf nur erhoben werden, wenn 
der Vertrag infolge der Tätigkeit des Stellenvermittlers 


zuſtande kommt. 

e Brieſen, 30. Oktober. (Verſchledenes.) Bei der 
Stadtverordnetenwahl am 21. und 22. November ſind 
in der 3. Abteilung 3, in der 2. Abteilung 4 und in 
der 1. Abteilung ebenfalls 4 Stadtverordnete neu zu 
wählen. Demnach ſcheidet faſt die Hälfte der 24 Stadt⸗ 
verordneten aus. — Das bisher auf den Namen des 
Kaufmanns Hermann Kallmann eingetragene Geſchäfts⸗ 
grundſtück am Markt iſt jetzt dem Kaufmann Sally 
Kallmann für 100 000 Mark aufgelaſſen. — Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat Herrn Amtsvorſteher Koſſack⸗Nußdorf zum 
Mitgliede der Bullen⸗Körungskommiſſion für den Bezirk 
Schönſee und Herrn Gutsbeſitzer Nath⸗Zawadda zum 
Mitgliede der Bullen⸗Körungskommiſſion für den Bezirk 
Gollub gewählt. — Der Gemeindevorſteher Lippke in 
Friedrichsdorf hat ſein 45 Morgen großes Grundſtück 
Le 0 Mark an den Beſitzer Chojnacki aus Lobedau 
verkauft. 

e Brieſen, 31. Oktober. (Herbſtkontrollverſammlung. 
Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) Die Herbſtkontrollver⸗ 
ſammlung findet am 8. November in Schönſee und 
Gollub, am 10. November in Königl.⸗Neudorf und 
Rheinsberg, am 12. November in Wittenburg und 
Hohenkirch, am 14. November in Briefen ſtatt. — Herr 
Kreisbaumeiſter Müller iſt zum ſtellvertretenden Kreis⸗ 
direktor der weſtpreußiſchen Feuerſozietät für den Kreis 
Brieſen ernannt. 

Strasburg, 31. Oktober. (Ein großer Dieb⸗ 
ſtahk) wurde in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag in der Cybulski'ſchen Villa am Landrats⸗ 
amt verübt. Diebe drangen in die Wohnung des 
Kaufmann Cybulski durch das Fenſter ein und 
ſtahlen Pelzſachen, Kleider und Betten, deren 
Wert auf 2000 Mark geſchätzt wird. Da der 
Beſitzer der Villa keinen Verdacht auf irgend 
welche Perſonen hatte, ſo ließ er ſich von Grau⸗ 
denz den Polizeiwachtmeiſter Kaminski mit einem 
Polizeihund kommen. 1.50 Uhr kamen zwei Be⸗ 
amte mit dem Polizeihund an und führten den 
Hund ſofort in den Garten. Hier hatten die Diebe 
ein Tuch in der Laube liegen laſſen. Der Hund 
nahm Witterung an dem Tuche und verfolgte die 
Fußſpur durch den Garten bis zur Hecke am 
Graben. Weiter konnte der Hund die Spur nicht 
finden. Jedenfalls wurden die Spuren durch den 
ſtarken Nebel, welcher in der Nacht gefallen war, 
ſtark verwiſcht. Jedenfalls war das Ergebnis ein 
vollſtändig negatives und mußten die Beamten 
unverrichteter Sache nach Graudenz zurückkehren. 

Rieſenburg, 31. Oktober. (Um die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle) haben ſich bis jetzt 92 Herren 
beworben. Unter den Bewerbern befinden ſich 
hauptſächlich Bürgermeiſter anderer Städte, da⸗ 
neben aber auch eine Reihe von Stadtſekretären, 
Stadträten, Regierungs⸗ und Gerichtsaſſeſſoren 
und Kreisausſchußſekretären. Die Prüfungskom⸗ 
miſſion beſteht aus dem Stadtverordnetenvorſteher 
Röſener und den Stadtverordneten Goſſe, Haber⸗ 
land, Hirſchfeld, Krupp und Matthießen. Die 
Meldefriſt iſt noch nicht abgelaufen. 

Lyck, 31. Oktober. (Der Ballon „Oſtpreußen“), 
der geſtern gegen 1 Uhr mittags in Lyck mit 
Leutnant Franceſo als Führer, dem Redakteur 
Fiſcher, Gutsbeſitzer Opitz und dem 14 Jahre 
alten Obertertianer Walter Mertens aufgeſtiegen 
war, landete nach etwa einſtündiger, ſehr ſchöner 
Fahrt bei Lyſſewen, 3 Kilometer von der ruſſiſchen 
Grenze. — Wie groß das Intereſſe für die Luft⸗ 
ſchiffahrt in allen Kreiſen der Bevölkerung iſt, 
ergibt der Brief eines begeiſterten Bäckerlehrlings, 
den die „L. Ztg.“ zum Abdruck bringt: Lyck, den 
27. Oktober 1910. Sehr geehrter Herr! Da ich 
erfahren habe, daß ſich noch keiner zur Ballon⸗ 
ſahrt gemeldet hat, möchte ich Ihnen bitten, mich 
mitzunehmen. Ich hege ſehr große Luſt dazu. 


denken, und da iſt eine Stimme in mir, die 
ſagt: Gott ſei Dank!“ 

Das Mädchen hat ſich frei gemacht aus den 
umſchlingenden Armen. Müde ſtreicht ſie das 
zerzauſte Haar aus dem erhitzten Geſichtchen. 

„Den Brief,“ bittet fie, „den Brief!“ Als 
Eva aber zögernd nach dem Geſchäftsbogen 
greift, dem ſie die Hiobsbotſchaft verdankt, 
ſchüttelt die Kleine faſt verächtlich das Haupt. 
„Nein, ich danke! Den von Dörthe meine ich, 
er iſt — mir — ein Troſt.“ 

Ganz leiſe nur fallen die Worte von den 
zuckenden Lippen, Eva hat verſtanden. Ihr 
Auge leuchtet freudig auf, als ſie das Ver⸗ 
mächtnis jener unglücklichen Mutter in des 
Mädchens Hände legt. Sie wüßte keine beſſere 
Arznei für das wunde Herz. 

„So, Kind, nun ſoll der Diener deinen Hut 
nach hier bringen. Bei Herrn Steffens werde 
ich dich entſchuldigen. Du gehſt nachhauſe und 
packſt deine Sachen. Ein paar Wochen Ferien 
werden dir gut tun. Willſt du ſie in Villa 
Daheim verleben?“ 

Angläubig ſtarren die verweinten Augen in 
das gütige Antlitz der Herrin, 

„O Fräulein Treuberg!“ 

Die nickt freundlich. 

„Schön, Kind. Meine Freundin wird froh 
ſein, ſolch unverhoffte Hilfe zu bekommen. Da 
iſt die Beerenernte und joviel Arbeit im 
Garten, das wird dir Freude machen und 
hoffentlich bald rote Wangen eintragen. Alſo 
ſag deiner Wirtin beſcheid und halte dich bereit 
heute Nachmittag. Ich ſchicke dir und deinem 
Gepäck den Wagen. Und nun Kopf hoch, Liſa. 
— Beim du ſoll's doch bleiben?“ 


Da ich die ganze Woche die Backſtubenluft ge⸗ 
nießen muß, möchte ich gerne mal das Firmament 
aus der Luft anſehen. Ich bin Bäckerlehrling bei 
Bäckermeiſter Herrn Fritz Meyer, hier. Die Eltern 
und der Lehrmeiſter geſtatten mir das. Da ich 
ſoviel Geld nicht habe, die Fahrt zu bezahlen, ſo 
bitte ich Sie höflichſt aus Güte mitzunehmen. Ich 
bin ſehr für Sport. Hoch in der Luft iſt es ſchön. 
Hochachtungsvoll W. H., Bäckerlehrling. Leider 
war man noch nicht in der Lage, der Bitte des 
begeiſterten Bäckerlehrlings zu entſprechen und 
Fahrten ohne Entgelt zu veranſtalten. 

Königsberg, 1. November. (Verſchiedenes.) 
Seit April dieſes Jahres ſind in Königsberg nicht 
weniger als 25 Kinder zum Fenſter hinausgeſtürzt. 
Die meiſten der Kleinen erlitten ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſie ſtarben. — Die oſtpreußiſche 
Landgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu 
Königsberg hat das im Samlande gelegene Ritter⸗ 
gut Klein⸗Thierenberg in Größe von 478 Hektar 
zu Beſiedelungszwecken angekauft. — Dem Redakteur 
der Königsberger „Volkszeitung“, Markwald, der 
zurzeit eine Gefängnisſtrafe verbüßt, iſt Selbſt⸗ 
beköſtigung gewährt worden, nachdem dieſe ur⸗ 
ſprünglich verweigert war. 


Hohenſalza, 29. Oktober. (Ein trauriger 
Unglücksfall) ereignete fic) am Donnerstag voriger 
Woche in der Familie des Maurerpoliers Krauſe 
von hier. Die Ehefrau war nachmittags mit 
Kaffeekochen beſchäfligt und ſtellte den Topf mit 
heißem Waſſer auf den Kochherdrand. Während 
einer kurzen Abweſenheit hantierte der 2½ jährige 
Sohn an dem Kochherd herum, ſodaß der Topf 
ſchließlich zu Boden fiel und der Inhalt den 
Knaben über und über verbrühte. Die erlittenen 
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Knabe nach 
großen Qualen ſeinen Geiſt aufgab. Die Leiche 
wurde polizeilich beſchlagnahmt. 

Poſen, 31. Oktober. (Verkauf von Seefiſchen.) 
In Rückſicht auf die ſtetig wachſenden Fleiſchpreiſe 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, im kommenden 
Winter wieder Verkäufe von friſchen Seefiſchen 
ſtattfinden zu laſſen. 


Die weſtpreußziſche Zentrums⸗ 
partei i 


wird einen „Windthorſt⸗Bund“ gründen. Herr 
Dr. Roh bed ſagte in einer Zentrums⸗Verſammlung 
für Danzig⸗Stadt in einem inhaltreichen Vortrage: 
„Mit dem Zettel in der Hand tritt ſo mancher an die 
Urne, ohne ſich des Wertes und der Tragweite ſeiner 
Abſtimmung bewußt zu ſein, ohne einmal nachgedacht 
zu haben, ob auch der Kandidat geeignet iſt, ſeine Inter⸗ 
eſſen zu vertreten nach dem Programme, um deſſent⸗ 
willen er aufgeſtellt worden iſt. Nicht genügt die Aus⸗ 
übung der Wahlpflicht, ſondern auch das Bewußtſein, 
richtig zu handeln und recht gehandelt zu haben, iſt not⸗ 
wendig. Jede Partei fällt oder wächſt mit der Ver⸗ 
breitung und Vertiefung ihrer Anſchauungen und Be⸗ 
ſtrebungen in den Köpfen der Wähler. Eine Partei, 
die politiſche Aufklärung über ihr Programm unterläßt, 
verlangt das blinde Vertrauen der Maſſen. Aber wehe, 
wenn eines Tages ein Demogoge die Unwiſſenden hin⸗ 
reißt. Dann iſt der Partei das Grab gegraben. Alle 
Parteien ſtreben darum danach, ihre Ideen zu ver⸗ 
breiten. Aber wer die Jugend hat, hat auch die Zu⸗ 
kunft. Darum herrſche ſeit Jahren das Beſtreben, bereits 
die Jugend zu gewinnen. Das tun die Sozialdemokraten 
in ihren Jugendvereinen, das erſtreben die Liberalen in 
jungliberalen Vereinen, das geſchieht ſeit 1895 im Zen⸗ 
trumslager planmäßig durch die Windthorſt⸗Bunde. 
Politiſche Aufklärung iſt eine abſolute Notwendigkeit. 
Was nützt ein ſchönes Programm, wenn es nicht ge⸗ 
kannt iſt und nicht verſtanden wird! Das Programm 
enthält die Grundſätze der Partei. Dieſe Grundſätze 
ſind der Ausdruck des Allgemeinwillens innerhalb einer 
Partei. Welche Torheit, wenn eine Partei zwar Grund⸗ 
ſätze verwirklicht ſehen will, aber nicht dafür ſorgt, daß 
ihre Grundſätze nicht genügend bekannt gemacht und 
vertreten werden. Der Wert einer Perſönlichkeit hängt 
von dem Grade ihrer Charakter⸗ und Geiſtesbildung 
ab. Eines Bürgers Brauchbarkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit im öffentlichen Leben wird beſtimmt durch das Maß 
ſeines politiſchen Wiſſens; und ſoll gar der perſönliche 
Wert einer Partei Achtung und Reſpekt bei anderen 
Fraktion ſich erringen, dann kommt es nicht bloß an 
auf den Inhalt des Programms, ſondern auch auf die 
Hunderttauſende, die durchdrungen von den Ideen und 
Zielen treu und feſt zu ihrem Führer halten, und auf 


„O ja, ich bitte, es macht mich ſo glücklich.“ 

Die Kleine iſt gegangen, doch der Zurück⸗ 
bleibenden fehlt die Standhaftigkeit, die ſie der 
anderen anbefohlen, gänzlich. Den ſchmerzenden 
Kopf in beide Hände gebeugt, ſteht ſie minuten⸗ 
lang ganz ſtill. Dann fliegt ſie zum Schreib⸗ 
tiſch. Das Fieber flammt aus den ſchwarzen 
Augen, als die zitternden Finger ein: 
„Komme bitte, ich kann nicht mehr!“ und den 
Namen des Geliebten nebſt Adreſſe auf ein 
Depeſchenformular werfen. Als die Worte 
ſchwarz auf weiß ſtehen, wird ſie ruhiger. Sie 
läßt anſpannen und fährt ſelbſt zum Tele⸗ 
graphenamt. Schon ſteht ſie am Schalter, als 
zum erſtenmal der Gedanke in ihr aufzuckt, daß 
ſie mit dieſem Schritte ihrem Stolz etwas ver⸗ 
gebe. Im nächſten Moment lächelt ſie darüber. 
Ihm gegenüber Stolz zeigen zu wollen! Tor⸗ 
heit! Ruhig reicht ſie dem Beamten den Schein. 
Dann packt fie wieder die Ungeduld. Wie um⸗ 
ſtändlich der Menſch iſt! Und nun hat ſie kein 
Kleingeld. Das Wechſeln eines Goldſtückes 
dauert ewig lange. Und dort liegt immer noch 
die Depeſche. Er würde ſie doch nicht überſehen 
und ſchließlich vergeſſen? Angſtlich erinnert ſie 
daran. Das Ergebnis beſteht in einer Flut 
von Verwünſchungen und dem Zuſchlagen des 
Schalters. Zögernd entfernt ſie ſich. Geiſtes⸗ 
abweſend bejaht ſie die Frage des Kutſchers, ob 
ſie nach Villa Daheim befehle. Dort angelangt, 
verläßt ſie mechaniſch den Wagen. Ihre Seele 
folgt dem Telegramm. Wird es ihn erreichen? 
Wird er kommen? Wenn es verloren ginge? 
Erſchrocken hemmt ſie den Schritt. 

„Kommt das vor, daß Depeſchen —“ fragt 
ſie Lena entgegen, welche die Treppe herabeilt. 

Die unterbricht ſie mit einem Schreckensruf. 


die Tauſende, die ihre Gedanken zu vertreten wiſſen. 
Darum wird politiſche Aufklärung eine abſolute Not⸗ 
wendigkeit. Im Parlamente tut der Abgeordnete den 
Willen ſeiner Wähler kund, folglich muß das Volk auch 
imſtande ſein, in politiſchen Fragen zu urteilen, und 
wenn dann nach getaner Arbeit der Abgeordnete zu 
ſeinen Wählern heimkehrt, um Bericht zu erſtatten, 
dann wird von der politiſchen Aufklärung das Ver⸗ 
fidndnis feiner Arbeit und das Vertrauen von ihm ab⸗ 
hängen. Alſo auch aus dieſem Grunde iſt politiſche 
Aufklärung unbedingt erforderlich. Aber auch im Inter⸗ 
eſſe des einzelnen iſt politiſche Schulung notwendig. 
Dem Gegner gegenüber gilt der Mann nur ſo viel, 
als er von einer Frage verſteht. Nicht Phraſen und 
hochtönende Redensarten, inhaltarmes Bierbankge⸗ 
ſchwätz machen die Bildung aus, ſondern ein gründ⸗ 
liches Können und Verſtehen bürgerlicher Rechte und 
Pflichten.“ 

Der diesjährige Parteitag der weitpreußifchen 
Zentrumspartei wird am 10. November in Dirſchau 
abgehalten. Als Sprecher ſollen die Abgeordneten 
Graf Praſchma und Mathias Erzberger auftreten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. November. 1908 Wahl Tafts 
zum Präſidenten der Vereinigen Staaten. 1908 + 
Profeſſor Harro Magnuſſen, bekannter Bildhauer. 1907 
Volksabſtimmung in der Schweiz über eine neue Militär⸗ 
organiſation. 1903 + P. W. Janſſen, bekannter hol⸗ 
ländiſcher Philantrop. 1902 + Heinrich Rickert, Par⸗ 
lamentarier, Führer der freiſinnigen Vereinigung. 1870 
Bernierung Belforts. 1852 * Kaiſer Mutſuhito von 
Japan. 1802 * Vincenzo Bellini zu Catania, Opern⸗ 
komponiſt. 1760 Schlacht bei Torgau, Sieg Friedrichs 
des Großen. 1595 * Georg Wilhelm, Kurfürſt von 
Brandenburg. 1593 Sieg der Kaiſerlichen über die 
Türken bei Stuhlweißenburg. 1584 F Kardinal Carlo 
Borromeo, der Heilige, zu Mailand. 1527 Krönung 
Ferdinands I, zum König von Ungarn, Ungarn kommt 
an Sſterreich. 


Thorn, 2. November 1910. 
— (Perſonalien.) Dem Seminardirektor 
Pfeifer iſt das Direktorat des Lehrerſeminars in 
Löbau Weſtpr. verliehen worden. Der bisherige 
Seminarlehrer Ewald Ernſt aus Liſſa i. P. iſt 
zum Kreisſchulinſpektor in Koſten ernannt worden. 
— (Perſonalien.) Dem Lagerverwalter 
Robert Freywald zu Danzig iſt das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 
Dem Amtsdiener Anton Jankowski zu Pelplin 
und dem Pförtner und Bureaudiener Wilhelm 
Haß bei der Provinzialirrenanſtalt in Schwetz iſt 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem 
bisherigen Krankenpfleger Auguſt Radomski zu 
Neuſtadt und dem Gutsſchäfer Hermann Lemke 
zu Gnieſchau im Kreiſe Danzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— (Verkehrsverband für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen.) Zur Hauptverſammlung am 
6. November in Danzig ſind bisher Vertreter 
aus Allenſtein, Cranz, Danzig, Elbing, Graudenz, 
Königsberg, Marienburg, Thorn, Tiegenhof und 
Zoppot angemeldet. Ein großer Teil der Danziger 
und auswärtigen Behörden wird ſich durch Ver⸗ 
treter an den Veranſtaltungen beteiligen. Auch 
wird wahrſcheinlich der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller vertreten ſein. Die Teilnahme an 
den Verhandlungen ſteht Gäſten, die den Gegen⸗ 
ſtänden der Tagesordnung Intereſſe entgegen⸗ 
bringen, frei. Die Propagandamittelausſtellung 
iſt bei freiem Eintritt von Sonnabend Mittag bis 
Montag Abend zu beſichtigen. Für den Vortrag 
des Herrn Schriftſtellers Lange abends 8 Uhr 
werden, ſoweit Plätze verfügbar ſind, Karten im 
Büro der Verkehrszentrale, Langenmarkt 19, aus⸗ 
gegeben. Auch hier wird ein Eintrittsgeld nicht 
erhoben. : 

— (In der Vereinigung weftpr. 
Schweinemäſter,) die am Sonnabend in 
Marienburg tagte, wurde über die Arſache 
der Schweinekrankheiten eine lebhafte 
Ausſprache geführt. Herr Kreistierarzt Schöneck 
teilte in ſeinem Gutachten die Anſichten vieler 
Schweine lle ter, bak die heutigen modernen 
Schweineſtälle aus Stein und Eiſen für die au 
50 der Schweine namentlich in der erſten Zeit 
55 ſt ungünſtig ſeien. In dieſen Stallungen ſei 
panel Näſſe vorhanden. Er empfahl, die Wände 
er Ställe mit Holz zu bekleiden, Holzpritſchen zu 


„Herrgott, wie ſiehſt du aus! Das Fieber 
brennt dir ja aus den Augen.“ 

Aber Eva iſt nicht zu bewegen, ſich nieder⸗ 
zulegen. Raitlos treibt es jie von Raum zu 
Raum, eine folternde Erwartung, die Lena 
nicht verſteht, und nach deren Urſache ſie nicht 
mehr zu fragen wagt, nachdem die Freundin 
zum erſtenmal, ſeit ſie ſich kennen, heftig gegen 
ſie geworden iſt. 


In dieſer Stimmung hinein hält Liſa Berg⸗ 
mann ihre Einziehung in die Villa. Lena, die 
für Liebeskummer imgrunde wenig übrig hat, 
findet die Einquartierung im Geheimen ſehr 
überflüſſig. Sie fühlt aber doch ein warmes 
Mitleid in ſich aufſteigen, als das ſcheue, ver⸗ 
weinte Ding anlangt. Sie bringt die Kleine 
in das ihr beſtimmte Zimmerchen, verordnet 
ihr Tee und ſchickt ſie zu Bett. 


„Die iſt beſorgt und aufgehoben,“ ſagt ſie 
ſich dann erleichtert, als ſie die Treppe wieder 
hinabeilt, um Eva, wegen deren Zuſtand ſie ſich 
furchtbar ſorgt, nicht zulange aus den Augen 
zu laſſen. Hätte ſie wenigſtens den Arzt zu 
Rate ziehen dürfen! Doch das war ihr mit 
ſolcher Schärfe verboten worden, daß ſie ſich 
wohl oder übel fügen mußte. Den Korridor 
durchſchreitend, hört ſie ihren Namen an der 
Entreetür nennen. Eine Depeſche für ſie: 


Was iſt's mit Eva? 


„Komme morgen. 
Drahtantwort. Falk.“ 
Lena verſteht nicht. Ungeduldig greift fie 
ſich an den Kopf. Sie wird noch ſelbſt verrückt 
von all dem Grübeln. Wie kann Falk wiſſen? 
Hat Eva geſchrieben? — 

Das Telephon meldet ſich. 


rlranten an gage, 
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Mäufe vorzunehmen und empfieh 0 Bahr 
ihrem batteriologifchen Jnſlikut, „Milchbar 
grube 21, hergeſtellten Mäuſetyphisdewährt habel. 
die ſich ſeit vielen Jahren ſehr gut die Tage 
— (Im November) werden 9 tv. 37 
kürzer; die Sonne, die uns heute noch t uns i 
Licht ſpendet, von 6.55 bis 4.32, ſchein nden, 
Monats nur noch 1 Minute über 8 Stan e. 
7.48 auf und ſchon 3.49 untergeht, Ae erreichen, 
mit 7 Std. 34 Min. ihren Tieſſiſtanp t für Geile 
Durchſchnittsſemperatur des November 3 Berlin oy 
.2 Brad, London 5.8, Hamburg, München n 
Brüffel 5.8, Paris 6.8, Stuttgart 4% Johr pro 
Prag 3.5, Wien 43 Grad. Für dieſe ale 
zeien Falb und Habenicht ziemlich a Bußtag aber 
Der trübe November iſt der Monat 10 iſt das f 905 
Totenfefte; am Tage Allerheiligen ( tage (rue 
life, am 26. und letzten Trinitatision dai 
evangeliſche Totenfeſt, am 4., 16. und ber j 
in Württemberg, in Norddeutſchland con oA 
in Baden. Was die Himmelserſchein en 9 
find die Mondphaſen: Am 2. (Allerſo am 
am 10. erſtes Viertel, am 17. Vollmon Hemiſt 
Viertel. Eine auf der ganzen nördlichen 
beobachtende völlige Mondfinſternis Tun 
vom 16, zum 17. November ftatt; die A 
ginnt 11 Uhr 4 Minuten und endet er! ; 
Von den Planeten ift Merkur unſichtha z unde 
als Morgenſtern, anfangs eine halbe 
Sonne aufgehend, gegen Ende des 
ſchwindend. Mars geht kurz vor Sonn 
Jupiter wird anfangs eine Stunde vor Salurn 
jpäter kurz nach 4 Uhr morgens fihtbat- en Eil 
anfangs die gange Nacht ae Simmel geg Fr 
onats um 4 Uhr untergehend. 6 if 
— (Gaatenftand Mitte den 30 
Kreiſe Thorn.) Zuckerrüben ſteh u 
Vertrauensmännern abgeſchätzten 
1 gut bis mittel, in 2 mittel; in n 
Bezirken gut bis mittel, in 1 mittel, gut 
junger Slee in 4 Bezirken gut, + Wine 
mittel, in 1 mittel. Der Stand De in ni 
iſt: Winterweizen in 1 Bezirk gut, 
Winterroggen in 2 Bezirken gut, gut gu 
n die 


Winterraps und ⸗rübſen in 1 2 
— (Zur Rückkehr der aus pe 
Wanderarbeiter und A nl u 
Heimatspapiere.) Die Herren MT uf 
ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, ſeien 
merkſam gemacht, daß ſie den Arbeitere 
laſſung unter allen Umſtänden die 9 ; 
zurückzugeben haben. An der Grenze er 9 
den ruſſiſchen Arbeitern, die ſich durch 1 
ausweiſen können, große Schwierigkeiten 
iſt die Löſung eines Übergangspaſſes 
Unkoſten verknüpft. Die galiziſchen enze ai 
aufgrund ihrer Heimatspapiere an der 75 N 
fabrfarten ausgeftellt, welche 50 Proze g ute! AY 
des Fahrpreiſes gewähren. Können die ane @ 
nicht vorweiſen, fo gehen fie dieſer Bers oll 
{uftig und müflen den vollen Fahrpreis 1 
müßte auch wohl im Intereſſe der Herre gual 
liegen, den rückkehrenden Arbeitern die 9 ya 
unbedingt auszuhändigen. ) of git 
— (Thorner Stadttheater uit ge 
Theaterbureau: Donnerstag, den 3. 1 . beach 
zum drittenmale der Operetlenſchlager „4 Ale, 
ſanne“ von Jean Gilbert. Freitag dae Ruf f 
November 8 Uhr zum letztenmale „Cavalle fer! 900 
Muſikdrama von Pietro Mascagni. {pall 0 0 
Bajazzo“, Muſikdrama von R. 0 vot tee ct 
abend, den 5. November geht als Bol 100 ae 4 
halben Kaſſenpreiſen vieljeitigen Bünde 5.4 
nochmals „Tiefland“, Oper von Eugen am 
Szene. Sonntag, den 6. November 


geil 
Fräulein ae 


bel OM it 
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Arbelle⸗ 


„Hier Bureau. Kommt 


herüber? Soeben Privatteleg!* aft 
troffen.“ - Sie 
„Sie iſt nicht wohl. Schicken 
Boten.“ 5 in 10 
„Sehr wohl.“ er che 
Endlich Hält Lena den bla in, u 
der Hand. Sie fliegt zur Freun ich dir 
„Hier, meine Ev, hier bringe pt 
Liebes.“ bricht 90 zel 
Ein Schrei der Erleichterung m Hände 
glühenden Lippen, die zitternden + pit 
reißen den Umſchlag. aus g 
„Bin morgen Vieruhr⸗Sch gaga ' 
mein Liebling. Freue mich un gib 


„Er tommt, Lena, er kommt! ACHT 

Nun iſt Eva ganz ſanft un oft nag Bg 
ſich zu Bett bringen und wieder hh 2 
träumerisch: „er kommt, er FM nn 
Arzt duldet fie nicht. „Nein, ict, 3 ifs 
nicht. Wenn er da ijt, vorher n 10 0 
doch nicht folgen.“ 5 cheiden Wil 

Die Freundin muß ſich beſche n 
übrigen auf die Nachtruhe un 
der großen Freude hoffen. Ba: 

In der Tat if 5 . lein Chef en 

n der Tat iſt Sraulel oſten g 

Morgen pünktlich auf dem ae 
Wangen und Augen glühen der (n 
das können auch Zeichen froh N 


anders übrig? Da ijt nur 3 otf 
Treuberg als Herrn und mel a 

intr 
lob, daß der heute noch Eee = 
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2S Soe ome mors we we ee 
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i x 
el halben Kaſſenpreiſen 


onna 
A. Genes bends 7%, Uhr 


„Die weiße Dame“. 
„Nanon“ von F. Zell 


(Verſchiedenes.) Der 
4 onnabend abends im 
ele fan KOnember-Berjammlung ab. — 
Beraien ben Siinali eine Generalverſammlung des 
wy offen wur ts am e und Männervereins ſtatt. 
u feiern i 

amili » und zwar in Geſtalt 
er g 5 ens. Als Feltredner ift Herr 
Chow Schönſee gewonnen. Außer⸗ 
Gedichte und Einzelgeſänge, Poſaunen⸗ 
ehteres und ein Deklamatorium geboten 
gr Dar kur trägt den Titel „Das Stiftungs⸗ 
hebt rel gem machte der Bahnarbeiter D. 


ait am S 


werd 
» Wittige 0. 
werden. 


perſchwanden. Die An 
vanden. gelegenheit 
endarmerie⸗Wachtmeiſter Pagalies 
Uhr em gelang es in kurzer Zeit, 
nebſt Kette bei einem Knechte 
1 A Cam und zu beſchlag⸗ 
der betre nebſt Kette zurückbekommen 
Mitigt warp ede Knecht ift zur Beſtrafung an⸗ 


Mus Nu 
nel "Boten, 1. November. (Die 


r rufe aul der ruſſiſchen Weichſelbahn.) 
patowiger den Weichſelbahn find nach der 
5 bard; vor, lung” infolge der vom Senator 
j Juan te teils Inöuimenen Reviſionen neunzig 
Die diert, te fort entlaffen, teils vom Amte 
ö tigre Bedecten mit hohen Geldftrafen belegt. 
| the Iten eamt Betrügereien, an denen auch die 
tere pumpen beteiligt find, belaufen ſich auf 
Merttaufend Rubel, 


Närriſches Zeug. 


man fo; a 
Tepe Moßnungstir hinter ſich zu⸗ 


S Ha unterſteigt und einen Bewoh⸗ 
Wee ‘ules aft ſo tönt's einem e 
ki nen, jo Il tel man auf der Straße einen 
„Mahl eite et der ſeinen Hut, ſchleudert einem 
d und i 
ſtet weiter. 


8 U 
Ku 


timmenden 


oſaiſches „Mahlzeit!“ ſpricht. 
fl wohin man BER 


U we 
au ken ete Fit 1 5 anderes zu tun, als immer 
r lein ls ¢ unter einen wohlgedeckten Tijd 
Epeſſe une a eennten. wir keine andern Lebens⸗ 
“Scher ny rong" höheren Daſeinsintereſſen als 
: und unſer leibliches Wohl⸗ 


N erhal 
er, 1155 


u 


! Iſt unſer deutſches 

ich ich „haben wir Deutſche 
t uy ts beſſeres zu wünſchen als 
hlzeite ollen wir, daß man 
an von uns ſagt, wir hätten 
N, denn wir rufen uns in der 
„Mahlzeit!“ zu? Es iſt 

dieſe Begrüßungsformel 

im en, breitet ſich 
und noch iſt es nicht zu ſpät, 
daß ſie ſich vollends ein⸗ 


1 kz aus, 
kämpfen, 


dents wie freudi 
h we Taint Die wi 5 0 anit 
Settings” 100 fe F 


au inwe at 
ty galt ges 2S uh on imme; 
t aus. Ober es „Grüß Gott!“ immer 
Madr ammen. in Oetltesteben und fallen alle 
dieſeber a ein nichtsſagendes, närri⸗ 


noch 

No En „Gr 00 iſt es 
Ip, I es" Mit aßßeit; wenn auch höchſte Zeit, 
Hine als d. Jeit, in u feiner Torheit auszurotten 
icke zulegen Gedankeneren Gruß mehr hineinzu⸗ 
und N deutſcheen des Eſſens und Trinkens 
bei Freund Inni det Gemütstiefe deutſche Herz⸗ 
d 5 a ein deutſches geen 
Galen. wir nicht bleiben 
nen 1 9 0 5 oder mit aufrich⸗ 
drüg. geben, die uten Tag“, und wenn 
en und ein uns nahe ſtehen, ihnen 
n 0 5 eee pte 
Semi geben? Liegt denn 
5 4 „Leb nahen „Guten Tag oder 
n dem taltebl! nicht mehr Sinn, 
= en, wertloſen, niederen 
E. O. Poethte. 


in 


a 


Sonntag den 13. November | geboren, unſer engerer Landsmann ijt. 


beſetzte Haus ſpendete dem Stück, trotz manchem 


Thorner Stadttheater. 

„Tantris der Narr.“ Drama in 5 Akten von 
Ernſt Hardt. 

Am Dienstag wurde das mit dem Schillerpreiſe 
bedachte und deshalb mit einiger Spannung er⸗ 
wartete Schauſpiel Hardts „Tantris der Narr“ 
gegeben, dem wir noch ein beſonderes Intereſſe 
entgegenbringen, da der Verfaſſer, in Graudenz 
Das 
Stück, das als das Hohelied der Gattentreue, in 
romantiſchem Sinn, beſſer daher der Liebestreue, 
gedacht iſt, knüpft an an die beiden Epen, in 
denen dieſe Treue am höchſten verherrlicht iſt. 
In den erſten Akten an „Triſtan und Iſolde“, 
dann an „Odyſſeus und Penelope“, das jedoch 
die Vorlage des Ganzen geweſen zu ſein ſcheint, 


te auf welcher ihm feine Taſchenuhr] nur ſeltſam vermummt und gebrochen, weil eben 


nicht die Treue einer geweihten, ſondern feſſelloſen, 
romantiſchen Liebe gefeiert werden ſollte, weshalb 
der Stoff in den Rahmen der nordiſchen Sage 
geſpannt wurde. Der erſte Akt ſetzt ein mit der 
Klage Iſoldens um den nun zehn Jahre abwefen- 
den Geliebten und führt in wirkſamer Steigerung 
zu der Szene, in der ihr verkündet wird: Er iſt 
wiede gekehrt! Der zweite Akt verläßt ſchon den 
feften pſychologiſchen Grund. Die Verurteilung 
Iſoldes aufgrund eines ſeltſamen Paktes, ohne 
Beweis, auf die Ausſoge eines rachſüchtigen ver⸗ 
ſchmähten Liebhabers, geht ſchon in die Märchen⸗ 
dichtung über, welcher der dritte Akt, die Über⸗ 
antwortung der ſchönen Iſolde an die Ausſätzigen 
und die wunderbare Errettung durch das Da— 
zwiſchentreten Triſtans in Doppelgängergeſtalt, 
völlig angehört. Für die folgenden Akte find alle 
weſentlichen Züge der Odyſſee entliehen, nur daß 
der Erſehnte nicht allein als Bettler, ſondern als 
Wahnwitziger zurückkehrt, Tris⸗tan, der herrliche 
Mann, in Tanztris, den Narren, verkehrt iſt — 
weniger wohl, um die Anlehnung zu verdecken, 
als gedrängt durch die Anlage des Stückes, das 
die Reize der Iſoldenſage nicht miſſen mochte, 
dafür aber auf die Wiedervereinigung der Lieben⸗ 
den, welcher der Gatte, König Marke, im Wege 
ſteht, verzichten muß. Durch dieſe Verſchleierung 
ſchimmert aber die griechiſche Sage deutlich hervor: 
Die Heimkehr nach zehn Jahren, die Erkennung 
durch Narbe und intime Kenntniſſe, die nur den 
Liebenden bekannt, die Feſtſtellung der Identität 
durch den Hund, der keiner Verſtellung fähig — 
das ſind, wie auch ſchon einiges der früheren Akte, 
Motive aus der Odyſſee, die Hardt ſehr geſchickt 
und wirkſam verwertet hat. Es fehlt nur der 
Schlußakt, da ſich Wahnſinn nicht abwerfen läßt, 
wie Lumpen, und Iſolde muß fic) begnügen mit 
der Viſion: „Ich habe Triſtan geſehen!“ während 
die Odyſſee in dem machtvollen Finale der Wieder⸗ 
vereinigung ausklingen kann. Auf dem Grunde 
zweier Dichtungen der Weltliteratur aufgebaut, iſt 
„Tantris der Narr“ zwar kein ſehr originales, 
aber ſehr intereſſantes Werk, voll lyriſcher Schön⸗ 
heiten und dramatiſcher Spannung. Der bizarre 
Einfall, den Heimkehrenden wahnſinnig erſcheinen 
zu laſſen, muß aber als verfehlt bezeichnet werden, 
da der Wahnſinn — wie auch die Rückkehr des 
Wahnſinnigen — durch nichts motiviert iſt, der 
Wiedervereinigung jedes Intereſſe nimmt und, 
um doch etwas von dem Finale der homeriſchen 
Dichtung zu gewinnen, die mehr als märchenhafte 
Einführung eines Doppelgängertums nötig macht. 
Dieſe Schwäche, die das Stück auch zu keinem 
rechten Schluß kommen läßt, macht begreiflich, daß 
aus literariſchen Kreiſen, denen auch die erotiſche 
Seite des Dramas nicht unbedenklich erſchienen, 
Einſpruch gegen die Verleihung des Schillerpreiſes 
erhoben wurde, den man indeſſen dem Werke, 
mannigfacher Vorzüge wegen, wohl gönnen darf. 
Die Aufführung war vorzüglich. Für die Märchen⸗ 
dichtung war Fräulein Charlotte Maurice die 
rechte Märchenprinzeſſin und verkörperte die lieb⸗ 
reizende Königin „Iſot von Irland“ (Iſolde) in 
idealer Weiſe, edel zin Sprache und Geſte, ſicher 
im Spiel, das auch durch das Mienenſpiel gut 
unterſtützt wurde, und vortrefflich in der Dekla⸗ 
mation. Dieſe prächtige Verkörperung der Haupt⸗ 
rolle durch das neugewonnene Mitglied unſeres 
Stadttheaters, die zur Vollendung nur noch mehr 
Temperament bedürfte, ſicherte den Erfolg der 
Aufführung. Vortrefflich war die Darſtellung des 
„König Marke“, der nur zuweilen noch etwas 
würdevoller hätte gegeben werden können, durch 
Herrn Schubert, des böſen „Herzog Denovalin“ 
durch Herrn Horn, und des „alten Hofnarren 
Ugrin“ durch Herrn Rieß, der die Figur ſehr fein 
und ſcharf herauszuarbeiten verſtand. Der „Tan⸗ 
tris“, der erſt im vierten Akte erſcheint, fand in 
Herrn Couété den rechten Vertreter, der der wenig 
lebenswahren Geſtalt foviel Leben gab wie mög⸗ 
lich, leider zu wenig Gelegenheit findend, ſich zu 
voller Größe aufzurecken. Im Zuſammenſpiel 
mit der Königin gaben die Hofdame „Bragäne“ 
(Fräulein Syring) und der Page „Paranis“ 
(Fräulein Caron) einige feine Szenen. Ganz 
ausgezeichnet und wohl abgerundet war das Zu⸗ 
ſammenſpiel der „Ausſätzigen“, das der Spiel⸗ 
leitung des Herrn Horn, der auch ſonſt eine ge⸗ 
ſchickte Hand zeigte, Ehre machte. Die ſzeniſche 
Ausſtatlung, die auch Lichteffekte wirkſam ver: 
wendete, ließ nichts zu wünſchen übrig. Das gut 


Vorbehalt, und der Darſtellung wiederholt lebhaften 
Beifall. of 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 

In der Nacht zu Dienstag wurden die Bewohner des 
neuſtädtiſchen Marktes und der anliegenden Junkerſtraße 
durch ohrenbetäubenden Lärm auf der Straße in ihrer 
Ruhe geſtört. Eine ganze Rotte junger Leute machte 
ihrem Übermut in wildem Brüllen Luft, und zwar nicht 
einmal, ſondern mindeſtens eine halbe Stunde lang die 
betreffenden Straßen durchziehend. Gegen fröhlichen 
Geſang iſt gewiß nichts einzuwenden, dieſe Summen 
des Alkohols müßten jedoch polizeilicherjeits mundtot 
Sate werden, damit die Bürger ihre Rube nts 
önnen. —ü. 


\ 
Henri Dunant 5. 

Der kürzlichen Meldung von der ſchweren 
Erkrankung Henri Dunants, des Gründers des 
Roten Kreuzes, iſt nur zubald die Nachricht 
von ſeinem Tode gefolgt. Der Greis, der am 


ſtorbenen berühmten engliſchen Kranden⸗ 
pflegerin Nigthingale aufmerkſam wurde. Auf 
dem Schlachtfelde von Solferino betätigte 
Dunant 1859 zum erſten male praktiſch ſein 
Ideal. Der Zufall hatte ihn während einer 
Italienreiſe auf den Kriegsplatz geführt, und 
er zögerte keinen Augenblick, den armen Ver⸗ 
wundeten Hilfe zu bringen. Überraſcht beob⸗ 
achteten die Soldaten das ungewohnte Schau⸗ 
ſpiel, wie der „weiße Mann“ — ſo nannten 
ſie Dunant wegen ſeiner ſommerlichen Reiſe⸗ 
kleidung unbekümmert um die eigene 
Lebensgefahr, nicht müde wurde, die Not der 
Verwundeten zu lindern. Dunant ſchilderte 
ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen in dem Buch 
„Eine Erinnerung an Solferino“, das 1862 
erſchien und den erſten Anſtoß zur Gründung 
der Genfer Konvention von 1864 gab. Dieſe 
Konvention und überhaupt die ganze Organi⸗ 
ſation der Vereine vom Roten Kreuz iſt das 
alleinige Werk des einzelnen Mannes, der 
raſtlos für ſeine Idee wirkte und Fürſten und 
Völkern ſeine Begeiſterung mitteilte. Seit 1895 
iſt von verſchiedenen Seiten manches geſchehen, 
um den völlig verarmten Gründer des Roten 
Kreuzes ein ſorgenfreies Alter zu ſichern. Die 
Kaiſerin⸗Witwe von Rußland ehrte ihn durch 
eine Jahrespenſion von 4000 Franks. Die 
Stadt Moskau überreichte ihm eine Ehrengabe 
von 5000 Franks. Und 1901 erhielt er, wie wir 
bereits erwähnten, den erſten Friedens⸗Nobel⸗ 
preis. Große Ehrungen wurden Dunant dann 
noch einmal zuteil, als er in ſeiner Zurück⸗ 
gezogenheit im Heidener Krankenhauſe am 
8. Mai 1908 ſeinen achtzigſten Geburtstag 
feierte. 


Mannigfaltiges. 
(Bei einer Schnitzeljagd vers 
unglückt.) Der Branddirektor Freiherr 
v. Moltke in Kiel verunglückte auf einer 
Schnitzeljagd, indem er mit dem Pferde 
ftürzte und durch Hufſchläge ſchwer verletzt 
wurde. 
(An Blutvergiftung geſtorben.) 
In Stollberg trat beim Barfußlaufen der 
11jährige Schulknabe Otto ſich einen roſtigen 


Sonntag Abend in dem ſchlichten Krankenhaus Nagel in den Fuß; obgleich die Wunde ſo⸗ 
des ſchweizer Luftkurorts Heiden, ſeinem Alten⸗ fort ausgewaſchen wurde, trat doch Blutver⸗ 
heim, geſtorben iſt, verdiente wirklich den ſo oft giftung ein, der der Knabe nach qualvollen 
mißbrauchten Ehrentitel eines „Wohltäters Stunden erlag. | 
der Menſchheit“. Sein ganzes langes Leber | xx na 


hat Henri Dunant dem Wohl der Menſchheit 
geweiht. Sein ganzes, nicht unbedeutendes 
Vermögen hat dieſer perſönlich anſpruchsloſe 
Sohn einer reichen Genfer Familie im Dienſt 
edelſter Nächſtenliebe geopfert. Seine Be⸗ 
ſcheidenheit, ſeine Abneigung gegen alles 
„Vonſichredenmachen“ war ſo groß, daß die un⸗ 
dankbare Welt den Gründer des „Roten 
Kreuzes“ längſt zu den Toten zählte, als er 
1895 in einem Armenhauſe „entdeckt“ wurde. 
Und ohne dieſe faſt zufällige Entdeckung wäre 
Henri Dunant jetzt in bitterſtem Elend ge⸗ 
ſtorben. Von Jugend auf zeigte Dunant, der 
am 8. Mai 1828 in Genf geboren wurde, das 
Verlangen, menſchlicher Not zu ſteuern. Als 
junger Mann begeiſterte er ſich für den Kampf 
gegen die Sklaverei. Seit dem Krimkrieg be⸗ 
ſchäftigte ihn beſonders das Los der ver⸗ 
wundeten Krieger, auf das er durch die er⸗ 
greifenden Schilderungen der kürzlich ge⸗ 


Die Kleinen, die während der erſten Lebensmonate 
erfreulich gedeihen, werden in der 


Zahnzeit | 
aufig verdrießlich, gehen nicht voran, und es heißt 
ie 2 u, fie zahnen ſchwer. Um folder für 
Kind und Mutter unangenehmen Stö⸗ 
rungen vorzubeugen und den Kleinen 
eine gedeihliche Entwicklung zu ſichern, 
empfiehlt es ſich, ihnen regelmäßig 


Scolts Emulſion 


zu geben, und zwar am beſten ſchon vor 

„ Eintritt der Zahnzeit. Die Eltern wer⸗ 
den dann bald gewahr werden, wie leicht 

ihr Jüngſtes über dieſe ſonſt ſo gefürch⸗ 

tete Zeit hinwegkommt und bald eine 

Kette ſchöner, weißer Zähnchen beſitzt. 


pero 
erjie: 
marke (Fiſcher mit 


ankfurt a. 
6 Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 


oder 
elten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutz ⸗ 
em Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., 


Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk n e e 
ſaures Natron 2,0, puld, Trägant 8,0, ſeinſter arab. Gummi 
pulv 20, Waſſer 129,0, Alfobol 11,0, Hierzu SECHS 

inte, Manbel« und Gaultherianl je 2 Tropfen. 


Emulsion mit 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Müller innegehabte 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Badezimmer und 
ſämtl. Zubehör, in unſerem Hauſe 
Grabenſtr. 34, iſt per 1. Jan. 1911 
zu vermieten. 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße. : 
elſtenſtraße 83, bes 
0 nung, ftehend aus 8 Stuben, 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zentral⸗ 
heizung, Pferdestall und ſämtlichem 
der Neuzeit entſprechendem Zubehör, 
verſetzungshalber von Neujahr 191¹ 
zu vermieten. Auskunft erteilen 
A. ©. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
Bäckermeiſter Gehrz, Mellienſtr. 85. 
ie von Herrn Leutnant Henze 
innegehabte 


Wohnung 


ift zu vermieten. 


Frau A. Meinhard 

Fiſcherſtraße 55 b, 1 

Neubau Fiſcherſtr. 45, an den 
ſtädtiſchen Anlagen: 

Wohnun von 4 u. 6 Zimmern 


ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. j 


Auergesellschaft 


Berlin 0, 


Carl 


El, Markt 23, THORN, 


Tuchhandlung. 


— 


Fernsprecher 91. 


Pliisch-Reisedecken, Velousr-Reisedecken, Sealskin-Reiseltit? 


echte Kamelhaar-Reisedecken, Automobil-Reisedecken, a 
Franzenplaids, Jaucgard-Decken, weisse und farbige Schlaſdzt a 
Badedecken, wollene Pferdedecken, Sportdecken, lutschen 
decken, wasserdichte Pferdedecken, Schneedecken und 


met 

Vorzügliches R k 7 le N Gul mine oie: 2 

2 2 2 8 ſofort zu vermie 0 0 ‘ 
Hlitnittel Enkayeiss| «= MRORSPFEISE. Nünigl. preuß. ey Mffeulotterie. Ines 
N en Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentuer = 7 men: beit c her DB 

x in. kan. lab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird N DEEMED (of . 
Obst » Kotwein-, 1105 eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, die Erneuerung Det Gof zit ). sl. 22 3. Lolterie Et 
Kaffee-,Blut- n Sonst. Flecken | syorn den 11. September 1910. De a An U | m ar . 


Bester Ersatz für Rasenbleiche. 


„ Garantiert ohne Chlor, .. 
Zu haben bei 


LM. Wendi Nat, 


Seifenfabrik, 
33 —— Markt 33% 
. REES Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Bed: darisartikel, aT Katalog 
w. Empfehl. viel. Aerzte u.Prof. grat. ufs 
fl. Unger, Gummiwarenfabrik « 

. Berlin NW., Friedrichstrasse 91% - 


Zur Anfertigung ſämtlicher 


Drechslerarbeiten 


empfiehlt ſich bei ſauberer Ausführung 
und billigen Preiſen. 


- Rokicki, 
Drechslermeiſter. — Mauerſtraße 36, 
neben Schloſſerei Marquardt. 


Fir Gelindevermieler 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 


Ein interessantes 
Wachstum | 


find zu haben in der 


C. e ſchen Buchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


be Verkaulstae 
eiedanle uur 


Schwarze und 19 gar: Damenhüte 

in Filz von 6,50— Schwarze und 

arbige garn. Sanmmeſhüe modernſte 

orm von 7,50—12 Mk. Sammet⸗Togues 
chon von 5 Mk. an. 

Montag den 31. 10. bis Montag den 7. 11. 


1905 - 4 5 6-7-8 1909 
Diefes Bild zeigt- in genauen Maßen - die 
enorme Umſatzſteigerung von PALMIN 

| (Pflanzenfett)und PALMONA (Pflanzen- 

Butter- Margarine) in Deutſchland inner- 


Putz-Atelier halb der letzten 7 Jahre. Ein ftärkerer 
Auna_Koslowakl, SOSE mer Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN 


und PALMONA und für die Beliebtheit 
unferer Produkte ift kaum denkbar, 


H. SCHLINCK & CIE. H.-G. 


Nibenſchnitzel 


in Waggonladung gibt bis auf weiteres 


Städtiſche Gaswerke. 


2s Noks ee 


für Sentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
(Dowſongas.) 


Gaswerk Thorn. 


Ging. fof. zu v 


. Dezember er. ſtatt. Jammer i vith 
Mit der 224. Lotterie findet eine Bermehrung der Loſe meiner Lotterieeinnahme NT et; 15 
ſtatt und werden Beſtellungen jetzt ſchon entgegengenommen. Die Loſe werden 
in 1, e, ½ und ½ Abſchnitten abgegeben, 10 Loſe kommen mit der 224. Lotterie 


in Fortfall. Gut möbl. Aimitel ae 2 = 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, I an maser. Span . 


e 
beſſeren Herrn oder Dam 115 
1 Melientteahe 11 


1 leeres Zim. m. 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


5% Hälſexlche chineſiſche Sientjin = Bukow Mehrere ie Ei, a is 
Kl. möbl. Bart, SiG ye att 


Sfaatseiſenbahn⸗Erg.⸗Anleihe von 1910. 


Anmeldungen hierauf 


Bromberger Be, 


a it 
100,50 Be 60 5 725 
nehmen wir frei von Provifion entgegen. Näheres an unſerer Kaffe. vermieten. Por { ¢ 
Norddeutsche Creditanstalt 2. Elan 


„Ecke, 
a 1 eae = 5 
aus 8 Zimmern, ; ae 
remiſe ijt zu Kirst te. Hofilt 


6: Bimmer- Wo n 
mit Badeeinrichtung und 4 
Ei Zhorn-Mecher Linde 


= Gear 
1 


Hed | in {diner Lage 4 
hör, Pferdeſtällen 2.00" rl rit 


R. Meinbard, § 5 
Brombergerſtt, + 

ift im 2. Geſchoß per 8 

evil. friiger at 


mit ſehr reihl. o. gute, 5 I , 


Filiale Thorn. 


Kinematograph-Theater „Metropol 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
PEE nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. md 
400 Sitzplätze. 
hervorragender Tagesereigniſſe, 
Schauſpiele, a 


Bilde 
Täglich na 4 Uhr. 
Ent or dernen e lag 50 pig 5 16 5 30 Pf 
ntree: eſervierter Platz g ab 9. 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


Se Opern, 


gende ſprechende und lebende 


Dramen, 


Haben Sie in Ihrem Hauſe ces, = 
undichte Dächer Kleines Zimmer u. ME 


vom 1. 11. zu e aug 
M. Hempler 


Erdl. Won Im 
4 1 und Küche, bs 
pon . 1 i — : 


Fuldaer in 


a nif 
y 
von 3—4 Zimmer A eh thi lebe 4 
erde 
Wohnung u. PIE“ 
(durch Verſetzung 1 5 1 


feuchte Wünde ® 
= Patent-Konservalor. 1 


einen REN mit 
3 iſt der Bei und haltbarſte Anſtrich für Dachpappe, Eiſen, 
ellblech, Zement 2c. 


Alleinverkauf: "Schmidt & Jablonski, 


Baugeſchäft in Thorn⸗Mocker. 
Nähere Auskunft im techniſchen Büro, 3 30, — — 611.1 


1 Küchenkochherd 


billig zu verkaufen. 


v. Zietzewitz) iſt vom 
ſpäter zu verm. 


I A ee 
Stube m. Zubeh. Wee 


~ ohunagsangebale oy 


zum Preiſe Be: 2 a pro Zentner ab TAT , 5 Buchdruckerei Franke. 8 22 2 verm. 
: e Franke: | Gut möbl. Zimmer permie 10 
Hint Ein eiferner Sparherd |esent. mit Penn, (ber | nung zu DE sar, 
Zuckerfabrik linislaw Sämtliche zu in eff Culmer Sparher‘ e ee Wohn e rei Se sur 
Geprefite “Galt neue, engiiige Brücenjir. 18, 8, Seefeldt. | und Süchentogale,, a, fal eilen 
€ C mr 
Drehrolle 1 möbl. Zimmer 08, pee joer, sas, 0 
Fell Pi f zu verkaufen Naoönigſtraße 31. per fofort zu vermieten Heinrich 1 h Lit Seien. 19 02 
Der} gebr. Möbel, „ Schuhmacherſte. 20, 1 Tr. Stake ani Sie BA 
(Kartofferüditände) Derſch. gebr. Möbel, ußb.⸗Büfett, MHeiderfchränte, Gi ie ie 8. Stube um) si 
data per addin oa kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 0 a 1 1 Mon deen Top. Cina, Tr N 


pro Ztr., ab Fabrik 


Gcivicfavit horn. Bicftenjabeik von P. Bjasejeysh| 


u Se Glijabethfirage 11 


franko allen Stationen 


Emil Dahmer, Bromberg. 


30 Ltr. Sneisemohrrühen 


habe ich billig abzugeben. 
Herm. Lange, Schillno. 


Siibenlingarwein 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Medizinal⸗Angarwein 


zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt 


Isidor Simon, 


Militär- 
Mützenfadrik. 


Rur anerkannt AAN Arbeit und Fabrikate! 


Altſtädtiſcher Markt. 


Prima österr, Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor — —.— Markt. 


* deen! in ak 


Tine ausgehende 


Kolonial- n. 7 
mit halbem Konſens a au verkaufen. 
Angebote unter A. 00 an die 
Geſchäftsſtelle der ref 

Vorzügliche 


weiße Eßkartoffeln 


(Magnum bonum) Zr. 2 Mk. 
Haus. Beſtellungen nimmt an 
Heinrich Netz. 


L Wagenhauerei 


Hi ae en 0 krankheitshalber 
u verkaufen u er 
Geſchäftsſtelle der ee serge sei bee 


Ein Grunditüd, 


30 Mrg. Weizenboden, mit 
Gebäuden, den u. totem duelle 
eines Sterbefalls wegen zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Sirawski, Abbau Birkenau 
dei Tauer. 


der „Preſſe“. 
Gut erhaltener 


frei 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 6, pt. 


2 in dem vee eine e ‚siegen 


x ſchältsſtelle der Preſſe⸗ 


By | Neuejte Vakanzenpoſt, Berlin O. 1 


; Anfertigung von Uniformen. e Eßekten für Militär u. Seamte, : 


weir . 


Wohls mit mittl. Wohnungen 
(Bromberger Vorſtadt) ijt umſtändehalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen oder gegen eine Bauſtelle zu 
vertauſchen. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 


Frack u. Weſte 


mäßigen Preis von ſofort zu ver⸗ 


tur, Schreibtiſche, großer Garderoben⸗ 


mieten Grabenſtraße 2, 3 Tr. \ 
rank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. m. ne | 
kr Ze 9 Bacheſir. 16. Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, & 1 SL q i 100 
9 Wilen Amen Unternehmungen bin 5 Babe Bine e e Für tin be it reſp. 1. ap 
wird zum 1. Januar 


Der Laden 


in meinem Haufe Schuhmacherſtr. 17 
wird der Neuzeit entſprechend umgebaut 
unb iſt dann ſofort zu vermieten. 
Etwaige Wünſche werden gern berück⸗ 
= | fidtigt. 
Hermann Rapp, 
ee 


Wohl I Satta arn 


1 Flügel gu vermieten oder zu 
verkaufen Brüchkenſtr. 16, 1, r. 
Wer Stellung ſucht, verl. fof. NS 


ift die Derwe 
der unübertroffenen, 
gemein beliebten pan 


n 
Bergh'ſchen Margarine-Mark® 


lever Stolz. Vitello 


ſowo ohl 
Sie erfetzen die teure Meiereibutter vollſtändig 109 ſſen 
zum Kochen, Braten und Backen als auch zum K ral 
auf Brot! — In allen einfchlägigen el L 


* . er 520 
Beit: Karl Beocenv sth. hom Elifabethfiraße 7. feral 


er 


6 8 Chorn, Donnerstag den 3. November 1010. 28. Jahrg. =: | 


Dreife. 


— (Drittes Blatt). 


= 
= 


Dj 
= 


17 ; Stimwarninaen rr I LY ET IE a aS 3 ; f : ; ; 925 5 5 = 3 1 16 | 
ae . |wird mir dann weiter mitgeteilt, wer der Ver⸗ ratenchef, einen Herrn Löwinſohn, ſehr nett und vorliegenden Quittungen beweisen, 
55 ic gen durch Sunken⸗ aſſer des Artikels iſt. Es wird der Name eines bezeichnete ihn 755 einen reizenden Menſchen. Proviſionsanſprüche mehr hatte. Er habe alſo 
a Die S elegraphie. edakteurs genannt, der hier als Zeuge ver⸗ Ich will nicht ſagen, daß Herr Bruhn durch Inſerate leichtfertig die Anwahrheit sein Der Bors 
1 Sew t Mwarnun j nommen worden ift. (Bewegung.) Ich habe dazu käuflich ijt, aber es gibt noch eine andere Art, die ſitzer hält dem Zeugen vor, daß er tatſächlich 
E fat arte j gen, die von der deutſchen zu erklären, daß ich mich auf derartige Aus⸗ ſich eben in Worten nicht ausdrücken 5 zwei Aufträge, zeitlich um einen Monat getrennt, 
it NN tone und amburg den Küſtenſignal⸗ laſſungen grundjäßlic, nicht erkläre. Doch möchte Schweigen ijt manchmal auch eine Sprache So gebracht habe, während er nur immer bisher von 
urch Sif Hafenämtern zugehen und dort ich die Sache hier etwas niedriger dumm it kein Menſch, anzunehmen, daß Herr Bruhn einem Auftrage geſprochen habe. Dies weiſen die 2 
Und Fi en beſtimmter Signale allen Schiffen hängen. Das Urteil über meine Prozeßleitung den Leuten die Piſtole auf die Bruſt geſetzt hat.] Quittungen poſitiv nach. Er ſtellt ferner feſt, daß 
füllen chereifahrzen en m detei MEN überlaſſe ich denen, von deren Entſcheidung das Mir iſt in dieſer Beziehung bezeichnend, wie ſeine es dem Zeugen doch ſehr an der Proviſtons⸗ 
gen mitgeteilt werden, er⸗ Schickſal dieſes Prozeſſes abhängt. eigenen Leute über ihn denken. Ich tra einmal erlangung gelegen habe. Die bei den Akten befind⸗ 


gemäß fie beweise ihren Zweck, da ſie natur⸗ Rechtsanwalt Bredereck: Auch 2 möchte den Redakteur Weber, der ſagte zu mir: Ach, wenn lichen Briefe laſſen dies deutlich erkennen. Da der 


N N im Hafen oder in Sichtweite eine Erklärung abgeben: Ein hier neu erſchienenes ich blos von der „Wahrheit“ koskommen könnte! Zeuge auch behauptet habe, er hatte vor der „Wahr⸗ | 
Pahrzengalſtationen an Be Montagsbaltt ſchreibt in fortes letzten eat Mich ckelt das Treiben 1255 Herr Bruhn it der heit“ einen tiefen Ekel empfunden, ſtellt Rechts. 1 
gen, ni aber d daß ich hier mit dürren Worten von der Berliner größte Schuft, den es auf Gottes Erdboden gibt! anwalt Dr. Schwindt felt, daß dieſer Ekel erſt 
NOT} en Schi en aufhoher See Preſſe gejagt hätte, daß fie durch Inſerate käuflich (Bewegung.) Er geht als Antiſemit in jüdiſche gekommen fet, nachdem er die Proviſion erhalten. 
Novemb chiffen bekannt werden. | fei. Re habe das aber nicht gejagt, ſondern nur Lebewelt⸗Lokale und ſitzt da mit H... an einem Es wird dann der Inſeratenchef Lewinſohn 
ele er d. J. ab ſoll daher auch die ausgeführt, daß es eine allgemein übliche und da⸗ Tisch. Geſtern erſt hat er wieder einen Wechſel für | vom Kaufhaus des Weſtens vernommen. Er ets 
raphie in den Dienſt der Wetter⸗ her auch allgemein geübten Curtoiſie entſpreche, Dahſel unterſchrieben. Für mich aber ijt kein Geld klärt, daß der Inſeratenverkehr mit der „Wahrheit 
n geſtellt werde d man d it daß die Preſſe auf ihre Großinſerenten Rückſicht da. Dieſem Burſchen müßte das Handwerk gelegt ſich nach denſelben Grundjagen abegwickelt habe, 
hoffen, daß di ad, Rede arf mi nehme. In dem gleichen Artikel wird dann auch werden. Herr Weber tat mir damals ſehr leid. wie der mit anderen Berliner Zeitungen. Der 
nſerer ieſe neue Einrichtung be⸗ noch behauptet, a der Angeklagte Wilhelm Bruhn Er machte einen fo guten Eindruck auf mich. Ich Zeuge Jacobſohn habe den Verkehr mit der 1 
ochſeefiſcherei zugute kommt. den Namen des Schriftſtellers Eduard Gold⸗ gab ihm dann noch Arbeit, und er erzählte mit heit! hergeſtellt, und dann ſei in der Folge der 
m Laufe de N je Nor. beck hier hineingezogen habe, weil er fic) hinter noch viel mehr. Eines Tages kam ich auch mit zweite Angeklagte Paul Bruhn als Expeditions⸗ | 
; s Sommers die Ver » ER 5 > geit“ d 
is ſchen den in Frage kommend Goldbeck verſtecken und den angeblichen Schmutz, dem Geheimen Hofrat Rens zuſammen, der auch ſo leiter der „Wahrheit jeweils ekommen, um die 4 
amtern zum Ab ge kommenden der in der „Wahrheit“ enthalten fet, auf die ein Herr ijt, der ſeinen Glauben gewechſelt hat Aufträge entgegenzunehmen. Der Zeuge wird | 
vem ſchluß gelangt find, wird Schultern des Herrn Goldbeck abwälzen wolle. und mit dem fe ee Dahſel — — —Vorſ. durch den Rechtsanwalt Meyer gefragt: Kam 
se er ab die F. T.⸗Station Nord⸗ | Der demokratiſche Herr Goldbeck habe e e euge, gehört das noch zur Sache? es Bruhn von ſelbſt oder auf Ihren Wunſch? 
urze warnungen und zweimal täglich überhaupt nur einige male für die „Wahrheit“ ge⸗[ Zeuge: Ich wollte nur jagen, daß, nachdem Zeuge; Stets nur auf meinen Wunſch. Rechts⸗ 
ei Wetterberichte über die Nordſee und eat und dann auch „nicht ohne Handſchuhe“. Herr Bruhn mich mit dem Herrn Rens zuſammen anwalt Meyer: Hat er jemals Drohungen aus⸗ 
in en Teil der O : Tatſächlich hat aber Herr Goldbeck zu einem der geſehen hatte, mich fragt, ob ich nicht Material geſprochen? Zeuge: Nein, er hat ſich benommen, 
in Fiſcherei Itfee verbreiten. Da die icing ten Mitarbeiter der „Wahrheit“ gehört. gegen Herrn Rens hätte, Vors.: Herr Weber wie jeder andere der Herren Inſeraten⸗Aquiſtteure, 
kalkentelegra eifahrzeuge nicht mit einer Er hat vom November 1906 bis zum September erzählt nun aber die ihn betreffende Geſchichte und der Verkehr ſpielte ſich immer in den liebens⸗ 
un hiſchen Station ausgerüſtet ſind, 1907 zuſammen 46 Leitartikel und ganz anders Er will bei dem Zuſammentreffen würdigſten Formen ab. Angell. Wilh. Bruhn: 
nen N ſich von dieſer Maßnahme nur dann |Q 0 andere Artikel verfaßt und nach den mit Ihnen den Eindruck gehabt haben, als wenn Bin ich jemals bei Ihnen geweſen? Zeuge ij 
en für unje iſchere Kaſſenbüchern von Herrn Bruhn 2579,60 Mk. Sie gee ganz beiſammen wären, und Sie ſelbſt Nein. Angekl.: Erinnern Sie ſich, daß einmal | 
derſ N, wenn all ere Hochſeefiſcherei ver⸗ erhalten. Daß Herr Goldbeck jetzt eine Säule ſollen ihm geklagt haben, daß Sie an ſtarker Ge⸗ ein Flugblatt des deutſchnationalen Handlungs⸗ | 
ty ehenen Fa e mit einer F. T.⸗Station der linksliberalen Journaliſtik ijt, dafür kann doch] dächtnisſchwäche litten. Sie ſeien mitunter ganz gehilfenverbandes gegen das Kaufhaus des Weſtens 
thing rzeuge die empfangenen Sturm⸗ Herr Bruhn nicht! — Angekl. Wilh. Bruhn: meſchugge. (Heiterkeit) Zeuge: Ja, das habe verbreitet wurde, weil Maſſenkündigungen por⸗ 
tog „et alsbald durch optiſche Signale an Ich möchte noch bemerken, daß meinerseits der ich gejagt. Aber geht man zu einem Menſchen, gekommen ſein ſollten, und daß wir dieſes Flug⸗ 
eben er Nähe befindli i it Name Goldbeck überhaupt nicht in die Verhand⸗ den man für meſchugge oder irrſinnig hält, und blatt veröffentlicht haben, weil wir dem Verbande ; 
h ndliche Fiſcher weitet fung hineingeworfen worden it. Das hat viel⸗ bittet ih um Arbeit? Herr Weber hat mir aus⸗ nahe ſtanden? Zeuge: Ja. Angell. Bruhn: 


FERNE 


N 


N= 


= 
= 


u : : 
iv : te bereits Anregung des Reichs⸗Marineamts mehr Herr Redakteur Weber getan. drücklich gejagt: Herr Bruhn kümmert ſich nicht Bin ich bei der Eröffnungsfeier des u 
10 Diego berufsge deutſchen Handelsſchiffe durch an 9275 wird zen Tal. cher die Frage be us mid), 1 lde Re fan une i worden qugeaen, 8 gous 5 : 9157 5 5 n 8 1. 80 | 
N e noſſenſch ö „Vereidigung der geſtrigen beiden Hauptzeugen, des bin. Er ſollte ür meine Begnadigung ver⸗ Das hat der Zeuge Jacobſohn hier behauptet. Ei 
N word. n. ſſenſchaft entſprechend ange ra : pore oa Abgeordnete Werner 2 955 es nicht Ag en üblich, daß alle Berliner ae 


Ari € : : 579 14 njeratenagenten Novarra vom Kaufhaus Israel] wenden, was der 
ihre de und ee Be Schiffe der kaiſerlichen an des früheren Redakteurs der „ ee nek lich in der Partei immer beſorgt. Aber es ijt nichts tungen zu ſolchen Eröffnungsfeiern eingeladen 
Si unkentel arineſignalſtationen werden zeitung“, Rolf Sommer, debattiert. Nach längerer geſchehen. And dabei muß ich Artikel unterzeichnen, werden und Artikel darüber bringen? Zeuge: Ja. 
at Matter legraphie und ihre optiſchen Beratung vereidigt das Gericht den Zeugen die Herr Bruhn geſchrieben hat. Vorſ.: Auch Der folgende Zeuge iſt der zweite Berlinet 
utzbar ma für dieſen Wetternachrichtendienſt Novarra und ſetzt die Vereidigung des Zeugen Herr Bruhn ſtellt die Sache mit Ihnen anders dar. Warenhausbeſitzer Kommerzienrat Jandorf, ein 


a Se de 


den en 5 2 2 2 de g 8 5 i 

In u ; : [Sommer vorläufig aus. — Zu dem heute ver⸗ Er ſagt, er hätte zunächſt mit Ihnen überhaupt kleiner, zierlicher Herr, dem man ebenfalls ſeine | 
neue reihen 1 die ihnen obliegen⸗ handelnden 5 nicht verhandelt und ſich erſt, nachdem Sie fort: bedeutende Stellung in dem gewaltigen Geſchäfts⸗ 4 
2 r tiedensaufgaben um eine l des Klavierhändlers Hintze während auf ihn eingeredet und ihm erzählt hätten, leben Berlins nicht ohne weiteres anſieht. Er be⸗ | 


re me $ Ja 2 ; 
iche Folgen n. die ohne Zweifel ſehr ſegens⸗ teilt der Sorfiper mit, daß Hinge os Ladung daß Sie bei dem Geſchäft etwas verdienen möchten, fundet im Gegenſatz zum Zeugen Jacobſohn, daß g 
on haben kann. nicht erſchienen ijt, und da es gerichtsbekannt iſt, ſich zu der Annahme der Inſerate entſchloſſen habe. dieſer nicht wegen der Injerate der „Wahrheit Hi 
A daß Hintze überhaupt nur ſehr ſchwer auf geriht-| Zeuge: Ich kann nur wiederholen: Als ich dem zu ihm gekommen ſei, ſondern zunächſt Offerte in 5 
er Doki ANZ ER 7 liche Ladungen reagiere, ſo habe das Gericht be⸗ Kommerzienrat Jandorf ſagte: Bruhn nimmt verſchiedenen Sachen gemacht habe. Von den An⸗ | 
zeipräſident über den ſchloſſen, den Gerichtsarzt Dr. Hoffmann zu ihm Inſerate von Senet, unte ich auch gleich mit griffen in der „Wahrheit“ gegen ihn, Zeugen, fet 
5 ee um ihn unterſuchen zu laſſen. Weitere Sicherheit hinzufügen: Er wird niemals etwas weder damals noch ſpäter die Rede geweſen. = 
aßnahmen behält ſich das Gericht vor. — Zum gegen Sie ſchreiben. And tatſächlich hat auch nie⸗ ner habe nur gejagt, er, Zeuge, verwalte 4 
Fall Goldbeck bemerkt der Angeklagte Wilhelm mals in der „Wahrheit“ mehr etwas gegen Jan⸗ 5 0 nſeraten⸗Etat nicht geſchickt genug; in 
Bruhn dann auch noch, daß Goldbeck doch bei] dorf geſtanden. 19185 Sie ſollen auch aus England und Amerika gebe man allen Zeitungen 
ihm ſehr ſchön verdient habe, und daß er, Ange⸗ Anlaß des ah rozeſſes eine gehäſſige Gefinnung | Inſerate, weshalb er nicht auch in der „Wahrheit“ 
na. den „Berl klagter, keine Veranlaſſung habe, ſich über Gold⸗ gegen, Herrn Bruhn an den Tag gelegt haben. Ex inſeriere. Vorſ. Was jagten Sie darauf? a 
bende 1 Haupſeädte e becks jetzige Mitarbeit an demokratiſchen Blättern beruft ng auf das Zeugnis des Herrn Schaurts, 1 Te Ich wendete zunächſt ein, daß ein jüdi⸗ 3 
aiding ante Mi, zu entrüſten, da er ſich wohl seien: 15 Brot zu dem Sie damals gejagt haben ſollen: Na, ich ſches Warenhaus doch nicht gut in der antiſe⸗ 
u e 60 


1 


e en medt ſüß. Im übrigen hab eck auch bei könnte den Wilhelm Bruhn ordentlich hineinlegen! mitiſchen „Wahrheit! inſerieren könne. Er lie 4 
Bertenrstiiert Ihm scharf dec deen. Der Artikel „Eduard am Zeuge: Ich habe es mit Abſcheu und Ekel] aber nicht nach, ſondern ſagte Reden Sie nich 12 
fen un Pr B Trapez, deſſen Aherfärift hier gegen ihn aus⸗ empfunden, wie Herr Bruhn als Antiſemit in dieſer mehr, überlaſſen Sie mir die Sache, ich werde es a 

x Aufgeng genutzt Jet, rühre von Goldbeck her. Weiſe mit ſeinen dorf. ien ſchachern ging. Ich ſchon machen. Dann kam er eines Tages ins 

aß wir t Hierauf wird der meine, durch die Jandorf⸗Inſerate iſt das Kaufhaus | Kontor und lagte, Bruhn jet bereit, Inſerate zu 

x Fall Sandor des Weſtens vor ihm geſchützt geweſen. So ein nehmen. Ein Beiſitzer: Nach der Darſtellung 
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5 und dazu zunächſt der Zeuge Jacobſohn Zeitungsredakteur ijt Ankläger und Richter zugleich. Jacobſohns ſollten dieſe Inſerate aber etwaige 

een Bo 155 Lie en a Er hat eine ungeheure Macht in Händen. Wer Angriffe der „Wahrheit“ auf Sie hintanhalten. 

ohn, ſondern Jackſon. Zeuge: Ich war lange nicht mit ihm paktiert, iſt tot und begraben. Sie ſagen nun, davon ſei keine Rede 85 
England und da habe ich mich angliſiert. Vorſ.: Sie ſollen nun garnicht zu Bruhn ge⸗ Das ijt doch ein unlösbarer Widerſpruch. 
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Or). 3 
njiht, daß (Heiterkeit) Borf.: Sie follen den ittels⸗ kommen fein, um Annoncen aufzugeben, ſondern Haben Sie überhaupt damals gehört, daß Angriffe 


in der 
jelh in Berlin die ; i ; D ; ‚Jonde! \ h 
u ; ia zweifellos jetzt n wiſchen dem Kommerzienrat Jandorf und aus einer anderen Veranlaſſung. Zeuge: Nein, artikel gegen Sie Unter den Linden laut aus⸗ 
de insbejonbere mit jedem een Wilhelm Bruhn 0 


t hal 2 pielt haben. das ijt eine Lüge. Rechtsanwalt Bredereck: gerufen wurden? Zeuge: Nein. Vorſ.: Herr 
et werbende Situation des Fuß, Zeuge: Eines Tages wurden, als ich im Cafe Die „Wahrheit ſoll vor dem Cafs Weſtminſter Sacobfohn jagt, daß Sie gewiſſermaßen in An⸗ 


rn nlitte Daneben aber minſter (dem bekannten Lebenslänglich“) | ausgerufen worden fein, als Sie Herrn Jandorf knüpfung an das Geſchrei der Straßenhändler Ihre a 

5 is bie ne ligt Ariel er (Jundorf ausgebrüllt. Da ich alle auf die „Wahrheit“ aufmerkſam machten. Zeuge: Geneigtheit zur Aufgabe von Inſeraten bekundet 7 

Ju Sing ür bie möglichen Geſchäfte mache — die Verteidigung hat Das will ich heute nicht behaupten. Rechtsanwalt hätten. Zeuge: Das ſtimmt nicht. Be ee 4 

1 ja hier ſchon für mich Reklame gemacht indem ſie Bredereck: Wamit beſchäftigen Sie fi) eigent⸗ Das genügt mir, Staatsanwalt: War abet 2 

dirt ; bon mir erzählte, daß ich mit Sekt und Schuh⸗ lich? Zeuge: Ich bin ſelbſtändiger Agent, ver⸗ doch nicht der Umſtand mitbejtimmend, daß gerade 2 

a u nicht wichſe handele, (Heiterkeit —, ſo je ich mich ver⸗ kaufe Millionen von Zigaretten, und da der Herr in der „Wahrheit Artikel gegen Sie erschienen N 
din, e Derg And 1 anlaßt, zu Herrn Jandorf zu gehen und ihm zu] Verteidiger ſchon jo gütig war, geſtern für mich waren, als Sie Inſerate aufgaben? Zeuge: 
ders al Hinder len, daß geht 1 „ſagen, daß in England und Amerika ein derartiger Neklame zu m, gelegentlich auch Seife und Nein, denn andere Zeitungen hatten die Angriffe 
dulden Mi ee Skandal doch unmöglich fei. Er müſſe mit feinem 5 ( citerfeit 9 Rechtsanwalt Bre⸗ auf uns ebenfalls gebracht. Damals, als ich in 

i 1 e 


ig kre ; 5 nieraten-Gtat ganz anders arbeiten, und dann dereck: haben alſo Herrn Jandorf die Nach⸗ der „Wahrheit“ inſerierte, ſtanden wir gerade vor 

He le den im Handumdrehen alle Angriffe gegen ihn richt überbracht, daß Angriffe nicht mehr erſcheinen der Eröffnung des Kaufhauſes des Weſtens und 

verſtummen. Die ganze Geſellſchaft von der Wahr⸗ würden. Rechtsanwalt S te Dann haben hatten viel Geld zu verwalten. Wir mußten alſo 

heit“ bis zu Herrn Gehlſen könne man mit Inſe⸗ Sie doch Herrn Kommerzienrat Jandorf etwas überall Reklame machen. ah Sind zu ber 
gew Induſtrie ſich ein neues raten mundtot machen, Er ſagte: Ich kann doch Falſches gejagt. Denn nach Ihrer eigenen Ausſage Eröffnungsfeier Vertreter der reſſe eingeladen | 
M Achſel gewiſſe Aden dat. In Moabit konnte nicht als Jude und Warenhausbefiger in einem hat Bruhn doch ausdrücklich erklärt, daß er ſeine worden? Zeuge: Ja, alle Berliner Zeitungen, a 
in din m uden. Abarten des ho > ur antiſemitiſchen und warenhausfeindlichen Platte Stellung zu der Warenhausfrage nicht ändern Vors.: Befand ſich Herr Bruhn unter Ihren | 
Me Gh eben END das Geige gilt jege nom|Inferieren! IH ermiberte ihm: Mas Nubolf|merde. Withelm Bruhn: Ic will fofort auf|@äften? Zeuge: Mein, IG habe bis jetzt Übete q 
ne all affensttaft Brüſſel konnte act menſch⸗ Hertzog kann, können Sie auch. Durch den früheren eine weitere Unrichtigkeit der Ausſage des Zeugen haupt noch nicht das Vergnügen gehabt, Herrn | 
ir, wundern. Schließlich noch Direktor des Monopolhotels und dem Hotelier | aufmerkſam machen. Der Zeuge hat behauptet, Bruhn perſönlich kennen zu e at habe es q 
af denen preuchtung: Preußen wird von Louis Schaurts vom Hotel Weſtminſter wußte ich, ich als Reichstagsabgeordneter hätte als Gegner erſt heute. EEE als Jandorf und Bruhn 4 
tig I Preubtiche Ordnung nicht behagt, daß fie gute Freunde des Herrn Tran waren. Sie der Warenhäuſer der Eröffnung des Kaufhauſes inen erbeugungen machen und Bruhn 
qeiltaat™ hier SB rieten mir, doch einmal zur „Wahrheit“ Hinzugehen |des Weſtens beigewohnt. Ich bin überhaupt nicht hinzugefügt: Auch ich habe das Vergnügen heute 

fuslandsreiſe welche mit und es mit Jandorf⸗Inſeraten zu verfugen. Ich dageweſen, ſondern mein po itiſch untätiger Bruder. zum 5 : 
erde, es b in putt der Überzeugung zurück⸗ ging nun aber nicht als Elegant, als Gentleman Dies ijt alſo eine dreiſte Erfindung. Aus Höflich Rechtsanwalt Bredereck: Ich ftelle felt, daß 
all den, wennpielsw deetes Schlagwort it Wie (Heiterkeit) zu Bruhn, fondern in der Maske eines keit gegen einen Injerenten, den ich nun doch ein⸗ Herr Jacobſohn hier ausgeſagt hat, er habe bei | 
i » Wie rile in Berlin auf enommen Inſeratenagenten, eines Commis voigageur.| mal akzeptiert hatte, werden ſachliche Beſprechungen Überbringung der Geneigtheit des Herrn Bruhn i 
Abſtellunm London die Polizei durch Vorſ.: Was ijt das für eine Maske? (Heiterkeit.) ſtets gebracht. Sachverſtändiger Kluge beſtätigt zur Aufnahme von Inſeraten des Herrn Jandorf ye. 
Mänges vorneh ber Beleuchtung die Gäſte Zeuge: Nun, ich jah ſchäbig aus und ſprach Ber⸗ ies Der Vorſitzer bemerkt, daß es ja aller⸗ dieſem mit apodiktiſcher Sicherheit gejagt: Die 4 
miter, Reſtaurants zum Auf- liner Dialekt, (Große Heiterkeit.) Herr Bruhn dings ſonderbar fei, daß Bruhn als Gegner der Leute werden keine Angriffe mehr gegen Sie # 
* : jagte mir allerdings von vornherein: Ich werde Warenhaujer ein Warenhaus beſpreche, obgleich er bringen. Zeuge: Davon weiß ich nichts Ich q 
meine Bofition gegenüber den Warenhänuſern nie-| fie doch ſonſt abfällig kritiſiert. Dies erkläre ſich 911 mich nur, daß er mir ſagte, die „Wahr⸗ q 
gegen di % mals ändern. Ich fagte: Wenn ich Ihnen aber ja allerdings damit, daß er ſich Ke e 55 119 beret Seng e Sn DEN, | 
(7. Ve L „Wahrheit „nun große Snfetate von Jandorf bringe? Bruhn moralisch gezwungen fühlte. Rechtsagwalf F nen don aber fel iger: Erwartet haben Sie 3 
Ngstag.) 
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niere genommen und geführt. 
r it der Überzeugung 


: : ; i len! um Zeugen Jacobſohn): Sie find um doch aber ſelbſtverſtändlich, daß keine Angriffe mehr 
zahn. tri er li Mein uche e Sie nit Snfernte 1 Se Prbdiſton elommen, De Sie glaubten, | kommen? Zeu ge : Ich habe nur erwartet, daß 
J7JJJJJJJJVJ%)%%%% ͤ ͤͤ wan ans en aniel.n $ 
ige 7. Sitzung des Herrn Jandorf zu ſagen. Es handelte fih damals Wut auf Bruhn. wen e 10 N ; i uns 

orliger Landgerichts⸗ um die Eröffnung des Kaufhauſes des Weſtens. die Provifion pfeifen wolle. Herr Bruhn habe aber ſchicken Jede Zeitung macht das fo. Jede Sets 
rie olgender 8 3 j SAT et ial- i hei gehandelt, denn er habe ihm 15 Mark tung handelt nach dem Grundſatz: Audiatur et 

reiten Anleollem Maegangen, = a einer eben elle ap 855 i d ek init age Eas ſodaß er nur 285 Mark, ſtatt 300 Mark, altera pars. Kürzlich erſt wurde zum Beispiel 
9B habe i mt nicht meichnet iſt, ſodaß Bann einige fleine Inserate Bei der Abrechnung er en abe. ae 0 Al daß 1125 ſenen herabgeſtlent 1 88 nen Ser 

„deſſen icht mitzuteilen. — ich bi k tätigt der Sachverſtä „ daß dies to ürzt jet, ragte das „Bere 
’ den ET „Berſz, macht amen’ ich ſeht oe 91755 11 1 en meme Ire 5 105 5 der Ordnung ſei; denn er habe ja die über liner Tageblatt“ oder der „Lokalanzeiger“ vorher 
eie am habe erliner M mich darauf aufmerkſam, nehmen (Heiterkeit) — war Herr Bruhn ſehr ein Jahr verteilte Proviſion ſofort Kir dez Der bei mir an. Es war kein Wort davon wahr, 
Ir: din ezeichn t eine Senne ein Artikel ge⸗ ſchäbig, denn er kürzte mir meine Proviſion. Herr W115 ae S vu hn halt 15 5 0 abe . an 95 e 5 en Nane 
tte aun et, u eßführun i ; ; i [Wilhelm Bruhn m Zeug ; red: s nicht auch einmal, Sie 
f . Ausg ut Meine et behauptet, daß die Aber e en daß er vorhin etwas Unwahres gejagt habe, er wollten im Kaufhaus des Weſtens ein Variete 
= » ewegun Di in eine Bur⸗ damals gleich den glänzendſten Artikel über das hätte noch einen ferneren Proviſionsanſpruch ge abt, einrichten? Zeuge: Ja. Die Nachricht war 


In dem Schreiben] Kaufhaus des Weſtens. Er fand auch deſſen Inſe⸗ dieſen aber nicht geltend gemacht. Die dem Gericht] ſogar durch eine Korreſpondenz hektographiſch vere a 


— 


a 


ee gar: 


breitet worden. Sie ſtimmte aber auch nicht. 
Rechtsanwalt Bredereck: Es ijt alſo der allge⸗ 
mein übliche Weg, daß die Berliner Zeitungen in 
dieſer no auf ihre Großinſerenten Rückſicht 
nehmen? euge: Jawohl. 
Der Inſeratenagent Georg Wertheim wird 
hierauf darüber vernommen, ob er ſeinerzeit für 
verſchiedene antiſemitiſche . ebenfalls bei 
Jandorf 1 1 nachgeſucht und ſolche auch er⸗ 
alten habe. Der Zeuge beſtätigt dies mit dem 
inzufügen, daß ihm von der Firma Jandorf 
einerlei Vorbehalte 4 1 a die Unterdrüdung 
von Angriffen gegen das Kaufhaus in jenen Zei⸗ 
tungen gemacht worden ſeien. R.⸗A. Bredereck: 
Sit Ihnen bekannt Herr Zeuge, daß demgegenüber 
der jetzigen „Staatsbürger⸗Zeitung“ und den 
„Deutſchen Nachrichten“ Inſeratenaufträge unter 
der ausdrücklichen Bedingung gegeben worden ſind, 
ab. 5 jeden Eden die Firma Jandorf gerichteten 
Artikel zunachſt em Kaufhauſe vorlegen müßten? 
Zeuge: Ja. R. A-. Bredereck: Sind Ihnen 
nicht auch ſchon vor vielen Jahren Inſerate der 
Firma Israel für Ihre antiſemitiſchen Zeitungen 
ER worden, ohne daß daran beſondere Be⸗ 
ingungen geknüpft waren? Zeuge: Ja. — Die 
Verteidigung beantragt dann noch die Ladung des 
bekannten Schriftſtellers Hans Heinz Ewers, 
der zu der Selbſtmordaffäre der Tochter des Wa⸗ 
renhausbeſitzers Wertheim gehört werden ſoll. Der 
eae Jacobſohn beantragt dann ſeine Entlaſſung. 
orj.: Wir müſſen erſt noch den Hotelier 
Schaurté BIER Zeuge: Der kommt nicht. (Hei- 
terkeit.) R.⸗A. Schwindt: Wenn er doch kommt, 
ehlen Sie vielleicht. Zeuge: Mit Ihnen habe 
ich nicht & verhandeln. Vor .: Der Herr Anwalt 
braucht Sie aber. RA. Schwindt: Sie müſſen 
hier bleiben. Zeuge: Sie haben mir garnichts 
. qu jagen. (Heiterkeit) Ich muß mich erholen. 
0 rye Aber Sie haben doch erſt gefrühſtückt. (Hei- 
: 857 38 habe Neuralgie. A 
t auch. Zeuge: Das iſt mir 
Heiterkeit.) R.⸗A. Schwindt: 
Der Zeuge muß ſchließlich da⸗ 


Es wird dann der Inſeratenagent Leupold 
vernommen. Er ſagt aus, daß, nachdem der Zeuge 
Jacobſohn das erſte mal bei Bruhn geweſen war, 
dieſer ſofort Bedenken geäußert che ob man über- 
haupt mit dem Kaufhaus des Weſtens Inſeraten⸗ 
geigäfte machen könne, da ja doch Jandorf & Co. 
d 


A. 


ahinterſtehe. Er, Zeuge, habe eingewendet, daß 
as Kaufhaus des Weſtens doch aber die Rechts⸗ 
nachfolgerin des Offizierwarenhauſes jet, das be⸗ 
kanntlich in dem saujpaul aufgegangen Jet. Man 
könne alſo das Kaufhaus des Weſtens nicht als 
e im Sinne von Wertheim oder Tietz 
anſprechen. Außerdem rechnete das Kaufhaus au 

ſehr mit der Kündſchaft der Offiziere. Schließlich 
wies ich auch noch darauf din daß Bruhn, obwohl 
er ſtets für die Spezialgeſchäfte eingetreten war, 
von dieſen doch nur wenig oder gar keine Inſerate 
erhielt. R.⸗A. Bredereck: Hat Bruhn Ihnen 
emals etwas davon 115 t, daß nichts gegen eine 
Firma gebracht werden ſolle, die in der „Wahrheit“ 
inſeriere. Zeuge: Nein. R.⸗A. Bredereck: 
Sie waren alſo immer frei in der Aufnahme der 
Inſerate? Zeuge: Ja. Angekl. Bruhn: Habe 
ich Ihnen die Aufnahme ſchlüpfriger Inſerate 
unterſagt? Zeuge: Ja. Angeklagter Bruhn: 
War es nicht bei der „Wahrheit“ überhaupt ſo, 
daß wir alle zuſammen — Redaktion und Expe⸗ 
dition — eine einzige Familie bildeten und in allen 
die Zeitung betreffenden Angelegenheiten keinerlei 
Heimlichkeiten vor einander hatten, Hen ich über 
die Redensarten des Redakteurs Weber dem Herrn 
N gegenüber ſehr erſtaunt ſein muß? 


euge: Ja. 
Der Goer der Inſeratenabteilung des Kauf⸗ 
e ud. Hert op in der Breitenſtraße 
euter bekundet auf die Frage, weshalb Hertzog 
in der „Wahrheit“ inſeriere, daß die Firma vom 
alten Herrn Hertzog her bereits die Gepflogenheit 
atte, die rechtsſtehenden Zeitungen in eriter 
inie mit Inſeraten zu bedenken. Nachdem Bruhn 
die „Staatsbürger⸗Zeitung“ ZEN habe, Habe 
man erwogen, daß er Reichstagsabgeordneter und 
Herausgeber eines anderen Blattes nationaler 
Richtung war, ſodaß auch ihm auf ſeine Bitte die 
Inſerate een wurden. Vorſ.: War in 
dem Inſeratenverkehr etwas . e smn 
ren Sie nicht etwa nur aus Furcht vor Angriffen? 
Zeuge: Nicht im geringſten. Es lag weder eine 
and für ſolche Angriffe vor, noch hätten wir 
in irgend einer Form darauf reagiert. R.⸗A. 
Bredred: Sit es denn üblich, daß die Zeitungen 
auf Großinſerenten eine gewiſſe Rückſicht nehmen? 
Zeuge: Ja. Sie werden x 
irmen dieſen zunächſt zur Gegenäußerung und 
i Peg nachſe . en 1 0 
er nächſte Zeuge iſt der Reichstagsabg. Wer⸗ 
Vorſ.: ee Angeklagte 55 
er 


ner. 


laube ſpeziell Jan⸗ 
j 9 15 daß die Spe⸗ 
Nicht g un trotz aller politiſchen Anterſtützung 


Vorſ.: Alſo war es 
: i 


n: Sie kennen 


z. B. Notizen über J 


=| Bruhn ein Inſeratengeſchäft 


arenhaus⸗ Sch 


liche Art an den Tag gelegt. 


uns gegenüber. Er ſagt, ich hätte zu wichtigen 
Mittelſtandsfragen nicht und überhaupt ſehr wenig 
B Borj.: Ob das zur Sache gehört. 
Bruhn: Das jetzige Urteil des Herrn Beklowitz 
über mich iſt nur an der Hand der Reichstagsakten 
F tet Der Angeklagte überreichte eine 
Auskunft des Reichstagsbureaus, on er am 
letzten Tage zur rbſchaftsfteuer, zum Etat des 
Reichsamts des Innern und noch bei anderen Ge⸗ 
legenheiten geſprochen habe. Ein Beiſitzer: 
Es muß doch nicht jeder Abgeordnete ſprechen. 
Vo r ſ.: Richtig. (Heiterkeit.) ruh n: Aber ich 
muß eine Animoſität des Herrn Berlowitz gegen 
mich daraus folgern, daß er hier etwas Unwahres 
behauptet hat. Vorſ.: Das Gericht legt keinen 
Wert darauf. Angekl. Bruhn zum Zeugen Wer⸗ 
ner: Iſt es richtig, daß zu den Programmpunkten 
unſerer Partei auch die Bekämpfung in der Art der 
Aſchingerſchen gehörten? Zeuge: Ja. Weil es 
id) dabei um großkapitaliſtiſche Betriebe handelt. 
Bruhn: Iſt nicht ebenſo ein Kampf gegen Tack 
& Cie. angezeigt? Zeuge: Ja, weil er das 
Sa e propagiert und auf dem Gebiet der 

chuhmacherei dieſelbe Rolle ſpielt, wie die Waren⸗ 
häuſer gegenüber den Kleinhändlern. 

Kaſſenbote Trautmann von der „Wahrheit“ 
erinnert ſich, daß nach dem Fortgange Jacobſohns 
Bruhn erklärt habe, er müſſe ſich noch erſt über das 
Warenhaus des Weſtens erkundigen, denn ſeinen 
Anſchauungen laufe es zuwider, von Jandorf In⸗ 
ſerate entgegen zu nehmen. V DAR: Fragte er Sie 
über Was Meinung? Zeuge: Ja. Ich erklärte 
ihm: Was nutzen alle Ideale. 
viel Geld bei der „Staatsbürger⸗Zeitung“ verloren, 
daß Sie Jandorf ruhig nehmen ſollten. Vors.: 
Alſo Ihnen erſchien das Geldverdienen die Haupt⸗ 
e? Zeuge: Ja. (Heiterkeit. ) 
Poſtſekretär Stockmann, der langjährige 
e al a der konſervativen Partei für 
die Berliner Wahlkreiſe, bekennt ſich als Verfaſſer 
eines der gegen das Warenhaus Jandorf gerichteten 
Artikel in der „Wahrheit“ und erklärt im tee 
daran, daß ihm die ſpätere Annahme der Jandorf⸗ 
Annoncen durch Bruhn auh habe, daß aber 
die gleichzeitige Erklärung Bruhns, er werde ſeinen 
Standpunkt gegenüber den Warenhäujern nicht 
ändern, ne Der Zeuge beſtätigt ferner, daß 
er als Vorſitzer der deutſchen Mittelſtandsvereini⸗ 
gung beobachtet habe, wie ſelbſt die „Deutſche 
Tageszeitung“ trotz ihrer Stellungnahme gegen die 
Warenhäuſer⸗Annoncen von dieſen nehme. Der 
Zeuge Jacobſohn meldet ſich dann erneut 
mit der Bitte um Entlaſſung, da er krank ſei. Man 
[ete ihm das nicht glauben zu wollen. Der Vor: 
itzer bemerkt ihm wiederholt, daß er hier N 

er 


ja 


müſſe, da das Gericht ihm nicht recht glaube. 
Zeuge ſetzt ſich ſehr niedergeſchlagen. 

Es kommt dann der 
Zier Hintze 
zur Ven uc ier wirft die Anklage Weber 
und damit auch Bruhn vor, daß er Annoncen von 
Hintze, den er erſt angegriffen, angenommen habe. 
Weber ſtellt die sa jo dar, daß ein Freund 
ihn an Schiedmayers Pianofabrik verwieſen habe, 
der Inſerate aufgeben würde. Er ſei dort hin⸗ 
gegangen und habe Inſerate erhalten, die für ihn 
400 Mark Proviſion ausmachten. Erſt ſpäter habe 
er erfahren, daß Hintze der Generalagent der Firma 
ſei und da habe Bruhn Muc die Aufnahme ab⸗ 
gelehnt, dann aber mit Rückſicht auf Webers Pro⸗ 
viſionsanſpruch angenommen, ohne Hintze jedoch ein 
Verſprechen zu geben, daß fernere Angriffsartikel 
unterbleiben. Hintze drohte auch mit einer Klage, 
wenn er die Inſerate ablehne. 

Nunmehr meldet ſich zum dritten Male der 
Zeuge Jacobſohn und bittet abermals ent⸗ 


‚lajlen zu werden. Er leide an elfen und ſei ſehr 


krank. N.⸗A. Bredereck bezweifelt die Krank⸗ 
eit. Nach ſeiner Anſicht ſimuliere der Zeuge, der 
überhaupt unter den allergrößten Mühen zu be⸗ 
wegen war, 9 Pe als Zeuge zu erſcheinen, da er 
i Gy nach Paris reiſen wollte. Der Zeuge 
wehrt ſich, muß aber ſchließlich auf 7 ſei⸗ 
tens des ee und eindringlicher Vermah⸗ 
nung zugeben, daß er ſich während der letzten Nächte 
noch ſehr ſpät in Cafss aufgehalten habe. Angekl. 
Bruhn: Ich habe eine Fülle von Material gegen 
den Zeugen, durch das deſſen Glaubwürdigkeit in 
allen Punkten erſchüttert werden wird. o r ſ.: 
Wird gegen die 1 des Zeugen Jacob⸗ 
pee Ginſpruch erhoben? R.⸗A. Bredered: Aber 
ſelbſtverſtändlich. Die ganze Verhandlung hat doch 
die erheblichſten Zweifel nicht nur an der Glaub⸗ 
würdigkeit, ſondern ſogar an der Zurechnungsfähig⸗ 
keit des Zeugen ergeben und die Verteidigung hat 
die male den Beweis zu führen, daß der Zeuge 
8 ohn geiſteskrank iſt. (Bewegung.) 
er Staatsanwalt bittet trotzdem um die 
Verteidigung des seugen, das Gericht ſetzt ſie jedoch 
aus und entläßt den Zeugen vorläufig. Die 
dann folgende, ſehr umfangreiche Zeugenverneh⸗ 
mung zum Fal Hintze ergibt ebenfalls nicht, daß 
die Inſerate der „Wahrheit“ in dieſem Falle er⸗ 
preßt worden ſind. 
nzwiſchen ijt der frühere Leiter des Monopol⸗ 
a und des Hotels Weſtminſter Unter den 
inden, der bekannte Hoflieferant Shaurts an 
Gerichtsſtelle erſchienen. Cr bekundet: Ich war 
Fuser eichstagsteſtaurateur und kam durch meine 
njerate auch einmal mit Herrn Jacobſohn zuſam⸗ 
men. Er erſuchte mich eines Tages, ihn mit Herrn 
Reiche bekannt zu machen. Da ich häufig im 
Reichstage war und Herrn Bruhn gut kannte, gab 
ich Herrn Jacobſohn eine Empfehlung an ihn mit. 
Später erfuhr ich dann, daß Jacobſohn mit Herrn 
emacht habe, bei dem 


er nach ſeiner eigenen Angabe 500 Mark verdient 


aben will. Als. dann der Dahſelprozeß ſpielte 
am Herr Jacobſohn u mir und ſagte: Wenn i 
will, kann ich den Bruhn hereinlegen. R.⸗A. 


windt: Sie kennen den Herrn Jacobſohn 
alſo längere Zeit. Er hat hier eine ſo eigentüm⸗ 
Zeuge: Er iſt ein 


Sie haben ſchon jo} 3 


1 frommer Jude und daher etwas gegen, Herrn 
ruhn eingenommen. R.⸗A. Schwindt: Er muß 
einen förmlichen Haß el ihn haben. Zeuge: Ja, 
aber andererſeits iſt er ſehr fromm und 1 

indt: Aber auch etwas überſpannt. 
Zeuge: Das wohl. Er hat durch mich ein Ver⸗ 
mögen verdient und renommiert damit. Der 
Zeuge wendet ſich dann in 1 Weiſe und unter 

a 


RU Shwin 


Tränen gegen die „B. Z. am Mittag“, die ihn in 
ſeiner bekannten Konkurrenzangelegenheit in 
idi abe. Durch 


geradezu unerhörter Weiſe geſchädigt 
die verſchiedenen Artikel der „B. 9.5 ſei er, ein 
früherer Millionär, ein vollſtändig ruinierter Mann 
geworden und nun an den Bettelſtab 1 Die 
B 3. 135 meiner Meinung nach viel Schlimmeres 
getan, als Herr Bruhn. Vor ſ.: Das können wir 
ja nicht verhindern. Wir ſind demgegenüber 
machtlos. R.⸗A. Bredereck: Es te direkte 
Fälſchungen Sach den Herrn Zeugen ſtattgefunden. 
ale: Ich in 18 Jahre Leiter des e 
Pacht b in Berlin geweſen, habe 235 000 ark 
acht bezahlt, war 9 Jahre Leiter der Reſtau⸗ 
ration im deutſchen Reichstage und bin 7 Jahre 
lang in Swinemünde Direktor des Kurhauſes ge⸗ 
weſen. Da kommt mit einemmale die „B. Z.“, ihre 
Händler ſtellen ſich vor meinem Hotel auf, 5 Mann 
och und ſchreien: Die Flucht Louis Schaurtés! 
ie Flucht des Hofträiteurs! Staatsanwaltſchaft 
und Steckbrief uſw. Meine arme Frau ijt darüber 
krank geworden. Ich ſelbſt bin krank geworden, 
während ich nach der „B. 3.“ mit Millionen ge⸗ 
flüchtet ſein ſollte Die Händler hatten beſondere 
ettel an den Hüten und machten die ganze Ge⸗ 
gend rebelliſch. Vor .: Wir find demgegenüber 
machtlos. euge: Ich habe heute Abend eine 
Konferenz mit meinen Rechtsanwälten, um gegen 
das Blatt vorzugehen. Staatsanwalt! Sit 
der Jacobſohn denn ſo geiſtesſchwach, daß er von 
der Bedeutung des Eides keine Ah nung hat. 
Zeuge: Das iſt doch nicht. Aber er it ein Wich⸗ 
tigtuer und man kann ihm nicht viel glauben. 
Vor ſ.: Er it leider ſchon fort. Zeuge: Er hat 
ſich jedenfalls vor mir gefürchtet. ( Heiterkeit.) 


Ein ee ſtellt dann noch feſt def ein 
Bruder Jacobſohns ſich im Irrenhaufe be pee 
T= 


Zeuge: W 
geklagter Bruhn: 
nicht ſein. (Heiterkeit. 

Darauf wird beſchloſſen, den Zeugen Schaurts 
morgen mit dem 1 a zu konfrontie⸗ 
ze und hierauf die Sitzung auf morgen früh ver⸗ 
agt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Cheater. 


Der Komponiſt und Muſikpädagoge Prof. 
Robert Radecke in Berlin beging am 
Montag ſeinen 80. Geburtstag. Aus dieſem 
Anlaß war er Gegenſtand mannigfacher 
Ehrungen. Die Akademie der Künſte, deren 
Senat der Jubilar als Ehrenmitglied ange⸗ 
hört, ſprach ihm ihre Glückwünſche durch eine 
kunſtvolle Adreſſe aus. Generalintendant Graf 
von Hülſen⸗Haeſeler war ebenfalls perſönlich 
erſchienen. Richard Strauß und andere be⸗ 
rühmte Muſiker, ſowie zahlreiche Vereine uſw. 
gratulierten ſchriftlich. 

In Berlin iſt am Dienstag die erſte 
deutſche Theaterausſtellung er 
öffnet worden. Der Feier wohnten u. a. die 
meiſten Intendanten der deutſchen Hoftheater, 
bie Direktoren verſchiedener Stadttheater uſw. 

ei. r 


u zu religiös veranlagt. 
jo ſchlimm wird das auch 


Luftſchiffahrt. 
Konkurrenzflug um die Frei⸗ 
heitsſtatue in Newyork. Moiſant hat 
eine Herausforderung Graham Whites zu 


einem neuen Flug zur Statue der Freiheit, um 


ſie herum und wieder zurück angenommen. Der 
Einſatz beträgt für jeden 10 000 Dollars. 
Moiſant ſtellt die Bedingung, daß jeder einen 
Aeroplan mit 50 Pferdekräften benutze. 

Ein neuer Weltrekord für 
Höhenflug. Der Luftſchiffer Johnſtone 
hat Montag im Newyorker Belmontpart 
mit einem Wrightapparat eine Höhe von 9714 
Fuß erreicht und damit einen neuen Welt⸗ 
rekord aufgeſtellt. 

Das Präſidium des Vereins für Motor⸗ 
Luftſchiffahrt in der Nordmark hat infolge der 
ungünſtigen Wetterlage den „P. 6.“ am 
Dienstag Abend aus dem Vertrag entlaſſen 
und dem Führer anheimgeſtellt, das Luftſchiff 
ſofort mit der Bahn von Kiel nach Berlin 
zurückzuſenden oder in der Halle zu belaſſen. 
um günſtiges Abflugwetter abzuwarten. Das 
Präſidium beabſichtigt, in neue Verhandlungen 
mit der Luftverkehrsgeſellſchaft einzutreten. um 
über den 2. November hinaus das Luftſchiff zur 
Verfügung zu haben. 

Der Aufſichtsrat der deutſchen Luft⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft hielt in 
Frankfurt a. M. eine Sitzung ab und be⸗ 
ſchloß unter allgemeiner Zuſtimmung, von einer 
Inbetriebſetzung der „Deutſchland“ für dieſes 
Jahr abzuſehen wegen der dadurch entſtehenden 
bedeutenden Koſten. Dagegen wurde der Bau 
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zur Einhaltung des 


"Oft wird Seife angepriesen, 
Die als schädlich sich erwiesen! 
Vorsicht ist der Hausfrau Pflicht: § 
Sunlichtseife schadet nicht! | 


g u rag 
eines zweiten Luftfahrzeuges in gen ve 
geben, ſodaß die Geſellſchaft men t 
über zwei Luftfahrzeuge verfüg de demnächf 
neue Frankfurter Luftſchiffhaſen inet 
erbaut wird, foll im Frühjahr Ml 
Ferner beſchloß die Leitung bh ae 
Beteiligung an dem Bau ein auf dem Feld⸗ 
meteorologiſchen Obſervatoriums oſttaliſchen 
berg, das durch den Frantſur fi 
Verein errichtet wird. Die Lu it dem 
fic) durch drahtloſe Telegraphie ™ 
vertorium in Verbindung ſetzen. <i 

Die Teilnehmer an der Grabau 
Flug woche de Leſſeps, Montag 
und Moiſant flogen am iheitsſtatu 
Brooklyn hinweg nach der Heed, um 
Hafen von Newyork, umkreiſten den (angel 
kehrten auf demſelben 16 * e urück. oe 
Wege nach dem Belmontpart Sekunden 
Leſſeps brauchte 44 Minuten Sekunden 
Graham White 35 Minuten funden, El 
und Moifant 34 Minuten 38 on greihelt® 
Der Breis für den. Flug um i dem yo 
ſtatue im Hafen von Newyork! 5 
tiker Moifant zuerkannt word chen att 

Das Cuftſchiff P. 6 30 Win 
Montag Vormittag um 11 Uhr nd {andelt 
über der Stadt Neumünſter n 5 lg 
nach einer Schleifenfahrt von en pefal 
auf dem Exerzierplatz. In der Preußen 
ſich auch Prinz Waldemar von fle u 
Nach Aufnahme neuer Paſſagiere il 
um 12 Uhr 20 Minuten in 12 
wieder auf. Die Landung vor de 15. 
halle in Kiel erfolgte um 11 Bee 
— Der Führer des Luftſchiffes daß de 
Oberleutnant Stelling, erklarte, © 
Kühler des hinteren Motors auf ul 
Neumünſter—Kiel defekt geworden ici 
das Luftſchiff infolgedeſſen vor ein welt, 
Nachmittag 2 Uhr nicht fabctbereit | no 
Alsdann foll eine Probefahrt naeh 
werden. Der Verein für Motorluſtſe f 
in der Nordmark wird verſuchen, agit a 
Dienstag in Ausſicht genommene N und j 
Hamburg am Mittwoch zur usfl? 
bringen. . 

Mannigfaltiges. 

(Eine vornehme Firma! 
der „Frankfurter Zeitung“ mitteilt 
in dem Städtchen G. in dem Regie 
Merſeburg eine äußerſt „vornehme m 
Sie heißt nämlich „Kaiſer u. König nig 
Inhaber nennt fic) Graf (vormals M gat eil 
Wie im Handelsregiſter zu Lefer ie 
Mann namens Herzog Prokura für e, 
Kaiſer u. König, und der Kutſcher d er a 
ſoll Fürſt heißen. 1% 

(Das Ende des Def rad ah 
Der aus Dresden mit 100 000 Mark 8 ow 
Prokuriſt Max Walldiener ijt Mon gh it 
von feiner Flucht in feine Wohnung og 10 
ſtraße 5 zurückgekehrt und hat ſich Tide + 
Kohlenoxydgas vergiftet. Bei ſeiner at 
war ſeine Frau abweſend, fein Dien ‘a 
ſchickte er aus der Wohnung. Als ſie 8° enn 
war die Wohnung verſchloſſen. Nach gel 
ſamer Offnung wurde Walldiener a, 
vorgefunden. Auf dem Tiſche lag 
Briefſchaften, die e Ante ; 
und Flucht Auskunft gaben. ce ¢ 

Strafliche Grun dſeg l e 
lanten.) In einigen galiziſchen O ſeil. 


5 
zahlreiche Beamte verhaftet worden de 90 
ſollen den Fiskus dadurch um Milli gal 


ſchädigt haben, daß fie für ftaatlide anne 
beſtimmte Geunbpits durch Vertrauen * 
ankaufen und dann teurer verkaufe peo 
Weitere Verhaftungen ſtehen she 177 
(Dieſich wehrende Kon! 
Einen merkwürdigen Boykott habe 
erſte Firmen Bambergs beſchloſſen . 
lich der Magiſtrat der Stadt das 
Licht einem erſt neu errichteten and ge 
um 100 v. H. (2) billiger abgibt der i 
Gejhäften und da Borftellungei, us Day 
ſchäftsinhaber wegen dieſes Ver en pie 
Magiſtrat kein Gehör fanden, Deegan ge 
ſchäftsleute beſchloſſen, das Ele ; i! 
der Stadt dadurch zu bogtottier® 3 Che 
1 2. November a 11 geſa High 
enſterbeleuchtun einſtellen. = en ag, 
haben ſich Biefem Vorgehen angeichlol set 
Abkommens du fiche 
onalſtrafe ver! 


ſetzung einer Konventi 
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ie fenfape Kunſt und Theater, ſchließlich der Bazillenträ find aus dem] beſchädigt. Wie amtlich gemeldet wird, iſt] Zawieracz, 2 T., Zwillinge. 9. unehel. T. 10. Buch 
Ei : kater. eßlich der Bazillenträger, ſind au mib. gt. 5 i ‚2%, 9. l. T. 19. ° 
2 11 5 Sa thunderticier v Ah Fritz Diakoniſſenkrankenhauſe in Marienburg in eine Perſon getötet, eine ſchwer und mehrere es ee 18 ele eeepc (ieee 
ie tößte in d Geburtstag zweifellos die Weſtpreußen am 20. Oktober entlaſſen Perſonen leicht verletzt worden. Stanislaus Barezewiez, ©. 
Ir 5, Nove 1 land, wird von Sonnabend den worden. Es iſt jetzt nur noch ein Bazillen⸗ (Ein tragiſches Intermezzo im Aufgebote: a) hiefige: 1. Ziegelbreuner Eduard 
10 Eif mber bis ontag den 7. November in träger unter Beobachtung, ein am 3. Sep⸗[Theatro Biondo.) Während Sonntag Pabke⸗Bärenhof und wien ind e ah 2. Bahnarbeiter 
IIIJJTCCCCCCCCC%% %% r, Biondo è , mb Atte Marke Gory, ai 
Reuters 2 Ahr vor dem iluminierten gierungsbezirk Stade in Hannover, an Cholera Primadonna gerade die Arie des dritten 4. Kaufmann Moſchek Karpmann⸗Warſchau und Julie 
10 tag d ſe ein onzert ſtatt. Der am Sonn⸗ erkrankter Schiffer. — Den Wiener Aktes der „Gräfin von Amalfi” zu ſingen Grünbaum. 5. Sergeant im Infanterie⸗Regiment 61 Otto 


F N x zttor ; 17 U rn ; ij Barniske und Frieda Wagner. b) auswärtige: 6. Are 

alt “vember in d « ab- Montagsblättern zufotge ergab die bakterio⸗ begann, hörte man im Orcheſterraum fünf | Ba 1 05 5 f in 

bſet⸗ itpeade offizielle Feſtakt, 5 ne 5805 logiſche Unterſuchung der Dejekte des am] Revolverſchüſſe, die ſchnell aufeinander folgten. Ng n SN din or Th e 

unders n gehalten werden find dadurch be⸗ Sonnabend in Wien unter choleraähnlichen Der erſte Violoniſt hatte auf den Kontrabaß und Staſcha Olſchewski⸗Friederikendorf, 8. Militäranwärter 

1 dere 0 erkenswert daß der bekannte Erſcheinungen verſtorbenen Lagerhausarbeiters geſchoſſen und dieſen tödlich verwundet. Er] Wladislaus Heintze und Martha Zendarski, beide in 
l | eſtred 0 


e cher, rofeſſor Kaederitz Berlin, die ein negatives Reſultat. — In Kon ſtanti ⸗ quittierte damit die Ohrfeigen, die ihm der] Hamburg. 9. Tiſchlergeſelle Franz Kaminski und Veronika 


} > A x 3 : : „ Oſinski⸗Wimsdorf. 10. Buchhalter Aloiſius Ehlert und 
un Sonnt ting: Ein literariſchen Abend am nopel ſind am Montag drei Erkrankungen Kontrabaß im Verlaufe einer Auseinander- Marianna Siwa⸗Kozlowo. 11. Arbeiter Friedrich 
he Werk N Not u. a. ezitationen aus Reuters Und ein Todesfall an Cholera vorgekommen. ſetzung im Foyer während der letzten Pauſe Schwiotlinski und Auguſte Bolz, beide in Sooben, 
u aus 


14 ; i iſolier över i 2 i . Walzwerfarbeiter Auguſt Schierig⸗Peine und Johanna 
N en Rezitator Ludwig Sternberg Auch bei den ifolierten Manövertruppen wird | verjeßt hatte. Das Publikum wurde von 12. 2 iter Aug i und Joh 
i fllt eine brandenburg, während 927 Mont ig ein Todesfall gemeldet. einer Panik ergriffen; viele flohen. Zahl- Fahrig⸗Goslar. 13. Arbeiter Valentin Walerowski⸗Rixdorf 


2 und Magdalena Mielcarek, beide in Schwerſenz. 
Ein riedhofe 9 chwerſenz 


in Eiſenach beſtimmt iſt. Bei Petersdorf im Rieſengebirge wurde einführung wurde abgebrochen. Der Violoniſt 15. Kutſcher Hermann Domnick und Henriette Salewski, 
do (tiert eſtabend am Montag im Fürſten⸗ Kurgaſt des dortigen Ganaioriums „Zacken⸗ verfiel bei ſeiner Verhaftung in Weinkrämpfe. beide in Gut Bienau, Kreis . 16. Arbeiter Emil 
der de e Reihe der Veranſtaltungen. Zu thal“, Kaufmann Kamphauſen aus Char⸗ (Automobilunglück.) Aus Sceaux if Sande doe ee r e 
deutſche werden Vertreter faſt ſämtlicher lottenburg, auf einer Waldpromenade von (Dep. Seine) wird vom Dienstag gemeldet: gen 


§ 4 N } N : A Lewandowski⸗Zakrzewko. 18. Schmiedegeſelle Richard 
dien an d urſchen chaften erſcheinen und offi⸗ einem Hirſch angefallen und übel zugerichtet. Heute Vormittag ereignete ſich bei Antony Riemer und Albertine Dickfach, beide in Michelsdorf, 
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5 2 , 4 i A 2 . und Konſtantia Mermella⸗Berlin. 14. Arbeiter Karl Torn 
a uuf dem ote Gedenkfeier an Reuters Grab (Von einem Hirſch angefallen.) reiche Frauen fielen in Ohnmacht. Die Auf 
eter teilnehmen (Das Unwetter in Südfrank⸗ſein Automobilunfall, bei dem Dr. Armand Kreis Gneſen. 19. Militäranwärter Johann Walensky 
an reich) Die bereits gemeldeten Gewitter⸗ Treuſſeau, der Sohn eines bekannten Arztes, ind Wilhelmine elf, beide in Grobe Mori, ane 
tel 9 ür ben im Departe Ards Ff der Stelle getötet wurde. Sein Schwieger: wirt Leon Topp⸗Abbau Linde und Anaſtaſta Brillowski⸗ 
Manni falti ſtürme haben im Departement Ardeche ges |au lle g 5 Strepſch. 
delt 0 (Ver i HaAuIQes. waltige Verheerungen angerichtet. Bei Ber- ſohn und feine Tochter wurden verletzt. Eheſchließungen: 1. Handſchuhmacher Joſeph Heiſig 
Ai „guter = euungen eines Bau-[rias entwurzelte das Unwetter Bäume UND | eee | mit Johanna Andziewicz. 2. Sanität8-Bigefelbiebel im 
iat U Wiemann) Der Bauunternehmer | richtete ſtarke Überſchwemmungen an, durch Humoriſtiſches gehen d. giegter Pan Seeber Jug ung 
| 7 „lin ift 1 aus Schmargendorf bei die alle Verkehrswege unterbrochen wurden. 1 5 as Ge n > böhmischen Dedwig Gerlach. ae Kaufmann Sern Meyer⸗Konſtanz 
if any Hagener 8 Mitnahme von 65 000 Mark Die reißend angeſchwollene Ardeche hat großen Bl an 0 Mutter elle Schülers dem Lehrer] mit Meta Lewin. 5. Kaufmann Paul Grätzer mit Witwe 
ir Son at ſich mit augelder flüchtig geworden Schaden angerichtet. In einigen Ortſchaften einen Eniſchuldigungszettel folgenden Inhalts: „Bene- ma ae Age g E 
i hi AND Begog einer ganzen Familie nach ſtehen die Häuſer unter Waſſer und diel gikte tem bum.” Dem Lehrer imponierte dieſe Mit . er 1100 925 ng 25 ana tocer 31¼ J. 2. Stee 
M ve erha "tas n Amſterdam ijt Sonnabend Straßen find in Wildbäche verwandelt. Auf; teilung nicht wenig; aber 0 er Im au aut bes 90 BE 2 : a a dun BU 28K. 
tes wurde ndeerfolgt. Der größte Teil des der Bahnlinie von Teil nach Alais mußte wandert war, fonnte er dod den Sinn diefer Worte | Kaufmann Suftav Prager, 58 J. 5. Sofepfite Pier 
pr A (Err, noch bei ihm gefunden. ein Perſonenzug mitten auf der Strecke liegen ind fene zu I Mittelung für I hodi, 8 M. 6. May Krolikiewicz, 12 T. 7. Se 
l rd o ung infolge Genu fies! bleib da dos Glei i Ib Meter 18 art “ rief die Frau I d,] Mintner, 11 T. 8. Sattlermeiſter⸗Witwe Anna Puppel, 
rbe f ge : eiben, da dos Gleis einen halben eter) wandnis habe. „Maria⸗Jolef!“ rief die Frau lachend, ch. Stange 8 9. Hentier Salomon Cohn, 71 f. 
yi »Schmäpn er Lebensmittel.) Wie hoch vom Waſſer überflutet war. In der „da wollt’s Ibr ein Here Lehrer fein, und könnt net 40. Brake Hin % 80 1 a es Saler Vine 
0 (let ſind Hoe Mert’ aus Ludwigsburg Gemeinde Saint Méard wurde eine alte 110 eien ee gſchrieben: „Be. Lewandowski, 47½ J. 12. Schifsgehilfenfrau Franzisla 
(be. wii er i j ini i a) i, geb. Dinowski, 30 F. 
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Stabeisen, Eisenkurzwaren, a 


= etrich Haus- und Hüchengere, 


Waffen, Jagdpatronen, Jagda 


Georg [ 


Alexander Rittweger Nachlfil. z alien - 
Elisabethstrasse 7. — r Fernsprecher 23. Kohlen, Kalk, Baumaterial; 
Holzverkauf. Ww L FT Pe Wir vergüten bis auf weiteres für Schnell⸗S Unze rt er 
Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen @ 0 0 re A @ 9 orn D © Befohlungen ane poutty des 
en een ? ; eposifengelder udn sine 
z Schuhmacherstrasse 12 —|—- Ecke Bachestrasse. 5 ter Friſt. 
vormittags 10 Uhr, ° einmpnntlicher 3% 7 in kürzeſ 2 lität. ins kl, 
sels dc Gu ſofortige An fertigung % Sreimuinalliee 5 4 % i befannter J. Krzum de 
hutzbezirk Guttau: ar 80 5 
ergeben ch, 26 Bier Se. | OOM eleganter Herren-Sarderobe ,, aaiecte Vel vex Bitte Gaus 


ca. 91 rm Kiefern⸗Kloben, ca. 2 rm 5 - 5. E 212 
Keſern⸗ Spalttulppel Bedienung. Garantie für guten Site. Filiale Thorn. 
Jagen 98 ca. 7 rm Kiefern⸗Rundknüppel, : 
Jagen 85, 84 ca. 2 rm Kiefern⸗Reiſig 
1. Klaſſe, 
Jagen 98 1 Stangenhaufen mit 6 rm, 
3 Stück Eichen⸗Langnutzholz mit 1,86 fm. 
Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 117, 111, 109, 108, 126, 141, 
134, 135, 136 ca. 100 rm Kiefern⸗ 


Sagen 7, 79, 106, 98, 95, 104, 107 Lager hiesiger und ausliindischer Stoffe Prompte und reelle Dorddeutsche Credit: Anstalt, Hilfe 
ee ass 


Donnerstag den 17. Ropember 1910, Schneidermeister 5 mit täglicher Kündigung 3½ %, Zinſen. elegante Gumnabſabe % | 


wäscht 


Kloben, 
Re = matten 
„134, 135 ca. 164 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 24 
1 selbsttätig [ | Rheumatlonl | 
Jagen 117, 113 ca. 203 rm Kiefern⸗ ‘ er N 9 
Reiſig 1. Kl., 5 ged | 
Jagen 137, 109, 108, 130, 131 ca. 700 rm Die uns zu Zaufenden 3 


Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 31. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 5 3 : 
Holzwerkanf, P| | 
Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 1 a 


im Gaſthauſe Gens in Luben am 45 = — 2 REES, 
Montag den 14. November t., vor der unübertroffenen Margarine-Marke 
i vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
Schuhpezirk Barbarken: 
Jagen 22, 23, 12, 28 ca. 200 rm Kiefern⸗ 


inlaufenden unc 


d täglich neu ein 

din glanzenden e con 

und beeidete sagen 
daß unſer? be ue 


lich war, 8 


jol bracht bats 
Gdaße Sthmerzen f Os : 
überraf sen faucet aue 
i um „ 
paß ſchon nach weni el it 


ah 
wieder volle Arbeilöf ail 
frat, Die bei Een, git! 


Kloben, 

Jagen 30 ca. 113 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
tnüppel, ca. 87 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, ca. 10 rm . 1. Kl., 

Jagen 30, 20, 21 ca. 47 rm Kiefern⸗ 

ei 2 Kl., 

Jagen 2 10 Stück Kiefern⸗Stangen 1. 
und 3 Stück 2. Kl. 


Schutzbezirt Ollet: 


welche in allen Verwendungsarten feinste 


Butter 


Sein wertlojes a i 
Nicht ſchädlich fie Fc, . 
inte dirett gegen DIE igt unt 

Krankheiten, betäubt alſo 
Schmerzen! 
Wir Yaben V 4 
rſonen vorliegen, 4 
5 5 ahre aud noch 108 


[} 2 2 2 2 20 
Jagen 55, 56, 70, 73 ca, 88 rm Kiefern ⸗ ersetzt, aber wesentlich billiger ist. Ein litten und zum Teil thar er 
loben, einmaliger Versuch führt zu dauernder 5 


Jagen 43, 45, 46, 57, 63, 70, 73 ca. waren. 
68 rm e gef 
agen 44, 47, 48, 54 ca. rm Kiefern; . : 

: Sundiniippel, Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Jagen 70 ca, 18 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., Ah ei; if per {p 


Verwendung. 


die wir machen hint Sg 
Sagen 54, 55, 56, 60, 61, 63, 43, 44 Erhalten Sie fib ie Bias 
m' Kiefern Relſſa 2. Kl. ſchreiben Sie noch deu ef ae 


ca. 613 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 


Auf W kommt auch Brennhol mit Ihrer genauen itl 
aus lden can 5 jai Vertau 5 = den beliebtesten Butter-Ersatz der ehe er "008, 8 
Thorn den 31. Oktober 1910. ²Vꝛi feinen Küche, Ueberall erhältlich! et if cht nergeffen). Ol sya 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung | Sc AS Miedertheiniſchen Margarine Werke S er) 


° tändig 
Die zweite Erhebung des Schulgeldes in Krefeld unferes Mittels vollftant | 
nt et ges- ab ee haben ſich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, 9 ratis! 


Schule am Donnerstag den 3. November in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen 
d. Js. von morgens 9 Uhr ab, in der 
höheren Mädchenſchule am Freitag den 
4. November d. Is. von morgens 9 Uhr 
ab, in der Knaben⸗Mittel⸗Schule am 
Sonnabend den 5. November d. J. von 
morgens 9 Uhr ab erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule ae va Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Sonnabend den 5. November 
d. Is. mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rück⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 31. Oktober 1910. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


g Beftandteile: mein e 
agfahnen⸗Margarine er 


Marke „Süßrahm“ und Marke „Konkurrenzlos“ einen Weltruf 


. e Hoflieferant 125 Sake j 
m. Boden, gern Since 
Breslau, Ring 38. 
Größtes Belzwaren-Berfandhaus, 


Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger 
Herren⸗ und Damen Pelze, Jaketts ꝛc. 
8 — — — in allen Größen. ĩĩʃj 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von [ Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
75—90—105 Mt. an. 80 Mk. an, 
Pelzreverenden für Geiſtliche von |) Damen » Pelz ⸗Stolas, » Bons, 
90 Mk. an, f Muffen, ⸗Pelzhüte, ⸗Bareits, 
Oſſizierspelze mit Pelzkragen für Herrenmüßen ꝛc. in allen Pelz⸗ 
alle Truppengattungen von 165 Mk. arten in größter Auswahl, 


Sivree⸗Pelze für Kutſcher und Diener 
von 75 Mk. an, 


erworben. 
Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, 
ſondern auch nach dem Ausland. 
Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzügliche Margarine, Bad 


= 25 e 
welche eſtklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter Stree nen as 


voll und ganz erſetzt, fondern auch auf Wurſt, Rafe 2¢. ſtets Rabatimarten, | Sarglager in 
auf nicht wertloſe Zugaben, ſondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mk. et all il. 


Wir verkaufen nach wie vor 


Margarine von 48 Pf. an, Holzsärgel 


bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine Preis⸗ 


an, 
Automobilpelze für Herren und beeinfluffung ftattfindet. 


1 
in jeder Größe au baun geg 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ E 2 a 
mildetigte I Die Ste eines enane | gout, Sans: und Sagoo | Stee Bublicte oon 21 at a, Geneval-Depot Ar 
geliſchen Elementarlehrers zu befegen. ne körbe, d⸗M 4.50 > 25 

Das Anfangsgehalt te Stelle beträgt FC Sark A „„ 2 


Elegante Damen⸗Pelzjaketts von 

Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz. Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 

murmel, Sealbiſam, echt Seal 2c, ][ Wagen» und Schlitten⸗Decken in 

zu billigſten Preiſen. allen Größen. 2 
Damen⸗Pelzjacken von 24 Mk. an. || Federboas in allen Preislagen. 

Auswahlſendungen in Pelzen, Gaketis, Decken, 

Muffen, Baretts rc. umgehend per Poſt franko. 
Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen Umgebung aufmerkſam zu 
Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. Extra⸗Beſtellungen machen, daß ich jetzt das größte 
8 5 auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. [Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 
„ . Preiskuraut, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben fraubo . wagen in 


Die Firma unterhält weder Reiſende, noch Agenten, noch Filialen. : Chorn-Moder, 
— EEE . | Oraudenzeritragke 69, 


1800 Mk. Alterszulagen, ſowie die Bes 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſez vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mt. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksschullehrer vom Pravinzialrat 
noch 20 Men Satz, welcher min⸗ 
deſtens 520 Mk. (bei Zutreffen des § 16, 
Abſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger) beträgt, gewährt. 

Bewerber, welche die Turnlehrerprüfung 
bei der Landesturnanſtalt qu Berlin abs 
gelegt und möglichſt auch die Befähigung 
zur Leitung von Jugendſpielen durch 
eine Prüfung nachgewieſen haben, werden 


der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werhe. 


Hauptvertreter: M. Oppenheim, 
Heiligegeiſtraße 18, Eingang Altſtädtiſcher Mark. 


Erlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn und 


— pt! 

Wer lien 
Ge 

ines n 

a Ansehen, or afl i 


f erzeug u > 
Teint? Alles w- der 


sachet erluc, ihre 1 0 5 : | Gegenüber Goldner BE Hab 
ügung eines Lebenslaufs und ihrer = 7 77 ner Löwe, habe, 
Zeugniffe bis zum Dampfwascherei . Matzdorff, schisenlatz, Ha! Boer foe ue ed Seng f cn. Bie 
7 2 — = - — vo 

25. November d. Js. Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- fOneider, Tafelfig-, Aud n Gelbkoanen Klappooawagen, verstellbare Seloftfahrer | Preis à St. 50 lan De 
an uns einzureichen. lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. etc. Gardinenwäsche, auch mit und ohne Dienerſitz, zwei- und vierrädrige Dogtart mit und ohne Gummi⸗ Silicnmilds- OF" 5 If. 
nne ii ate Befähigung zur Er⸗ Abholen und Anliefern kostenlos. ee de Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. ein gules pager wire ine 50 777 
fsbo 57 5 für ee sitereiae, Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandstr. 18. ausgeführt. gen mit den weitgehendſten Anforderungen werden fauber und prompt J Hl. Wndiüch Nacht! 00 , 


Thorn den 25. Oktober 1910. 
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e Zur Jagd! 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeſchoſſene 


0 d * 
dalbert Banaczak. e, ff seraibier hast 


Diplomierl Bromberg Diplomiert Königsberg i 
1868 find 1875 find 


Gieedfabeey 1010 d zn des Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., H. Schneiders Feuersi 
meidung der zwangswelſen Bele Teſchner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 5 Spirit 
treibung N ſpäleſtens den Zentralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, künſtliche Zähne u. Obturatoren, „in 
unter eee d. 38. Greener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. T 

chreibung an umfere Steuertafe 1750 Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, = — : — I 
See ge Nr. 31, während Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, F 

Im Intereſſe der len. Drillinge m. ae zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., = en W In ellen Detaile 
len wir, ſchon etzt mit der ahlung 1 Drillinge o. Hähne (Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. geschäften zuhabert Zr 
ban, be, a ee der Jäger 'ſchen Sicherheits . ee 1. SE Dervient e, 

: en „u. apfenverſchl.⸗ 8 5 S l. tagt. Verst le : 

1 5 ne Wee ieee Büchſen autom. Piſtolen, Rte Beings billigt. nen 29 Baten riet, Oe Pepa N 


der Betreffenden bedeutend verz gert Mlttweifla-Mar Kar 7 5 tid 


Jederzeit beste Fleischbriihe 


wird. Teilzahlung geftattet. Verlangen Sie Preisliſte. Jederzeit beste Fleis gebrauchsferiig ar Tie fe 1 
Thorn d ! - ' 5 e Aussieden von Suppenfleise 2 nen 
mn Ewald Peting, Thorn, Sciller-, cke Breitetrahe . p 
’ RER : : i i ü 
Steuer» Abteilung, Büchſenmacherei, zii. 1881. De oe bei ©. A. Guksch, Inh.: Otto Guksch, Schönhauſer Allee 136. (R 


